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Das Arbeitsloſenproblem. 
Eine brennende Fraͤge in alen Staaten.— Arbeitsbeſchaffung und Ausbau der ſozlalen Jürforge in Dentſchland. 

In Danzin bürgerliche Einheitsfront im Ruf nach Abbau. 
Der Volkstag iſt in die Sommerferien gegangen. In dieſer Zeit der Hundstagshitze herrſcht ſonſt in der öffentlichen Poli⸗ tik völlige Ruhe. In diefem Jahre ſcheint das internationale politiſche Leben jetzt gerade eine beſondere Lebendigkeit zu er⸗ jahren. Unruhen werden aus allen Teilen der Welt gemeldet. Die Staaten, unter ihnen auch die ſogenannten Siegerſtaaten. ſind fleißig an der Arbeit, um ihre Finanzen zu regeln und die Not zu bannen. Den Regierungen der Staaten wird dieſe Tätigkeit nicht ſo leicht gemacht. In Frankreich verſucht Caillaux den finanziellen Wiederaufbau herbeizuführen. In Deutſch and beſchäftigt man ſich mit Maßnahmen zur Behebung der Arbeitsloſigkeit. In Dan zig arbeitet der Senat ebenfalls an dem Problem zur Sanierung der Finanzen des Staates und der Kommunen. Es gilt zunächſt eine Verſtändigung über die berbet; „Wie ſoll die Sanierung geſchehen?“ unter den Parteien ſerbeizuführen. Die Voltsvertreter, denen ja eine Erholung für ihre beſonders in letzter Zeit ſo außerordentlich anſtrengende Tätigkeit zu gönnen iſt, werden in dieſem Jahre wenig von 

Ruhe verſpüren. Beim Wiederzuſammentritt des Volkstages am 18. Auguſt ſollen die Volksvertreter bereits wichtige Geſetz⸗ entwürfe vorfinden, welche nicht nur die Finanzen regeln, ſon⸗ dern auch das Wirtſchafis⸗ und politiſche Leben beruhigen ſollen Die Anſichten über die Art der Neureglung werden in 
den Parteien weit auscinandergehen. Schon in den Koalltions⸗ parteien ſind Gegenſätze nicht ableugbar, auch in den einzelnen 
Parteien werden die Probleme mit geteilter Natur betrachtet. Die Sozialdemokratiſche Partei hat als erſte einen 
Sanierungsplan aufgeſtellt und denſelben zur öffentlichen Dis⸗ kuſſion geftellt. Wie wir unterrichtet ſind, wird bei der 
Deutſchliberalen Partei auch an der Ausarbeitung 
eines Sanierungsprogramms gearbeitet, daß dieſer Tage das 
Licht ver Oeffentlichkeit erblicen wird. Die Zentrumspartei 
ſcheint ſich damit zu begnügen, zu den beiden Vorlagen Stel⸗ 
lung zu nehmen, um ihrerſeits Veränderungen durchzuſetzen. 

Bei der Kritik, die bisher von der bürgerlichen Preſſe an 
den ſozialdemokratiſchen Vorſchlägen geübt 
worben iſt, fällt offenſichtlich in Erſcheinung, daß ein 

Abbun der ſozialen Fürſorge verlangt wird. 
Wir hatten ja ſchon bereits mitgeteilt. daß die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ einen Abbau der Fürſorge dergeſtalt er⸗ 
ſtrebte, daß ſie „ der Ausgaben an Erwerbsloſenunterſtützung 
ſparen wollte. Auch die „Danziger Landeszeitung“, das Organ 
der Danziger Zentrumspartei, verlangt in einer 
Betrachtung über die fozialdemokratiſchen Sanierungsvor⸗ 
ſchläge „eine Reglung des Arbeitsloſenproblems“, nachdem ſich 
die genannte Zeitung über die ſozialdemotratiſchen Vorſchläge 
ablehnend böw. ſehr zurückhaltend geäußert hat. Der Stand⸗ 
punkt ber „Landes⸗Zeitung“ geht wohl auch dahin, obwohl man 
es — anſcheinend abſichtlich — unterlaſſen hat, dieſes genau 
zum Ausdruck zu bringen, daß die Arbeitsloſenfürſorge abgebaut 
werden ſoll. In dieſer Beziehung ſcheint alſo eine Einheits⸗ 
front des Bürgertums bereits vorhanden zu ſein, wenigſtens 
nach dem Standpunkt der bürgerlichen Zeitungen. Bisher 
konnten wir feſtſtellen, daß in ſozialpolitiſcher Beziehung die 
Zentrumspartei mit der Sozialdemotratiſchen Partei in engfter 
ühlung ſtand. Es ſcheint nun, daß jetzt ein Wandel in der 
entrumspartei eintreten ſoll. In dem zu erwartenden libe⸗ 

ralen Vorſchlag wird mit Beſtimmtheit die ſoziale Fürſorge 
berührt werden. Von den bürgerlichen Zeitungen wird darauf 
hingewieſen, daß die Ausgaben für Erwerbsloſenfürſorge un⸗ 
produktiv wären, da keine Gegenleiſtungen gegenüberſtänden. 
Die Erwerbsloſenfürſorge produktiv zu geſtalten iſt auch die 
Anſicht der Sozialdemokratiſchen Partei, denn die Erwerbsloſen 
verlangen Arbeit und keine Unterſtützung. Es hat ſich jedoch 
gezeigt, daß die produktive Arbeitsloſenfürforge noch größere 
Mittel erfordert, die vom Staate nicht getragen werden Lönnen. 
Man benke nur an die Beſchaffung der Rohmaterialaen. Es 
müßte eine weitere ſteuerliche Belaſtung der Bevölkerung ein⸗ 
treten. Die Sozialdemokratiſche Partei aber hat auch ſeit 
langem gefordert, daß zur Verminderung der Ausgaben der 
Erwerbsloſenfürſorge Maßnahmen getroffen werden ſollen, 
um die Zahl der in Danzig beſchäftigten ausländiſchen Arbeit⸗ 
nehmer einzuſchränken. Aber bis jetzt haben die Parteien ſich 
zu dieſer Anſicht noch nicht aufſchwingen können. 

Im Gegenſatz zu den in Danzig herrſchenden Anſichten auf 
Abbau der ſozialen Fürſorge werden in 

Deutſchland alle Maßnahmen getroffen, um nicht nur die 
Arbeitslofigteit zu beheben, ſondern nuch um die ſoziale 

Fürſorge auszubauen. 
In dieſer Hinſicht verweiſen wir auf die Ausführungen des 
Reichsarbeitsminiſters Brauns im Ausſchuß der rheiniſchen 
Zentrumspartei, die wir untenſtehend zum Abdruck bringen. 

Die bürgerlichen Zeitungen ſehen leider erſt heute ein, daß 
zur Vornahme von Sanierungsarbeiten bereits ein Zwang 
hinter uns ſteht, welcher der Rot Platz machen würde, wenn 
noch ein halbes Jahr auf den Ausgleich der Finanzen gewartet 
werden müßte. Soll denn durch unnötige Verhandlungen über 
Probleme, welche den größten Kampf ſeitens der Arbeiterſchaft 
bervorrufen und nicht zuletzt den wirtſchaftlichen Frieden 
ſchwer ehteen würden, die Zeit verſtreichen, bis die Not hinter 
uns ſteht? 

So werden die Parteien in den Tagen der Daben. emſige 
Arbeit im Intereſſe des Staatswohls zu leiſten haben. 

* 

Die Zeiten ändern ſich. 
Ein volksparteilicher Miniſter auf einer Tagung des 

Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. 
Die vierte Sitzung des Ausſchuffes des A. D.G.B. wurde 

am Freitagmorgen in Düfßffeldorf eröffnet. An der Sitzung 
nahmen u, a. der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, 
Miniſterialdirektor Dr. Weigert und der Präſident der 
Peichsarbeitsverwaltung, Dr. Syrup, als Gäſte teil. Die 
Sitzung worde eingeleitet durch den Vorſitzenden des 
A.D.G.B., Leipart, der den Bericht des Bundesvorſtandes   

erſtattete. Im Anſchluß daran trat der Bundesausſchuß in die Erörterung des Hauptpunktes der Tagesordnung: „Die 
Lage des Arbeitsmarktes und die Erwerbsloſenfürſorge“ 
ein. Das einleitende Referat hielt der Vertreter der ſozial⸗ Brückeven Abteilung des Bundesvorſtandes, Dr. Bruno röcker. 

Alsdann erariff Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius 
das Wort zu den im Referat behandelten Fragen. Der 
Miniſter gab einen Ueberblick über die Maßnahmen der 
Reichsregierung in Gegenwart und Zukunft zur Behebung 
der Wirtſchaftskriſe und der damit zuſammenhängenden 
Arbeitslofigkeit. An die Ausführnngen des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters Dr. Curtius und des Geheimrats Weigert 
vom Reichsarbeitsminiſterium in der vierten Bundes⸗ 
ausſchußſitzung des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung, an deren 
Schluß eine Entſchließung angenommen wurde, die ſich mit 
den Fragen der Arbeitsloſigkeit, der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung, den Unterſtützungsſätzen, der produktiven Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge und der Verwirklichung dieſer Pläne befaßte. 

Ausban der Sozialverſicherung in Dentſchland. 
Im Ausſchuß der rheintiſchen Zentrumspartei machte 

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns Ausführungen über 
den Stand der deutſchen Sozlalpolitik. Der Miniſter er⸗ 
klärte u. a.: Binnen eines Fahres iſt die im Jahre 1923 
fezuſagen zuſammengebrochene Soqialverſicherung beſſer 
mieder aufgebaut worden, als ſie vorher war. Der Sozial⸗ 
verſicherung ſolle eine neue Verfaffung gegeben werden. Er 
glaube, daß wir dazu kommen werden, daß die ganze Sozial⸗ 
verſicherung der Selbſtverwaltung der betciligten Arbeiter 
Überantwortet werden kann. Im Arbeitsminiſterium werde 
die letzte Hand angelegt zu einem großen Einheitsarbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz, das alle in der Gewerbeordnung verſtreuten 
Arbeiterſchutzbeſtimmungen zu einem einheitlichen Syſtem 
äuſammenfaßt. Die gegenwärtig brennendſte Frage ſei die 
Bekämpfuns der Arbeitsloſigkeit, die unbedingt vor allem 
durch Arbeitsbeſchaffung bekämpft werden. müſſe. Wenn 
wir, ſo ſchloß Dr. Brauns, nach dem vom Reichstage ange⸗ 
nommenen Regiernnasprogramm ſchon 500 000 Menſchen 
an die Arbeit bringen vielleicht auch noch einige hundert⸗ 
tauſend mehr ſo daß wir die Arbeitsloſenziffer auf an⸗ 

nähernd die Hälfte im Laufe des Sommers vermindern, 
dann haben wir für unſere Verhältniſſe und für die geſamt⸗ weltwirtſchaftlichen Verhältniſſe ungeheuer viel geleiſtet. 

Der Künbigungsſchutz für Augeſtelte. 
Der Reichstag hat vor ſeiner Vertagung ein „Geſetz über 

die Friſten für die Kündigung von Angettellten“ erledigt. Durch dieſes Geſetz wird ein erhöhter Kündigungsſchutz dadurch eingeführt, daß die Kündigungsfriſten für den Arbeitgeber bet Vorliegen beſtimmter Vorausſetzungen ver⸗ längert werden. Betroffen werden nur Arbeitgeber, die in der Regel mehr als zwei Angeſtellte, ausſchließlich der Lehr⸗ 
linge, eſchäſtigen. In dieſen Fällen darf einem Angeſtellten, der mindeſtens fünf Jahre beſchäftigt iſt, nur mit einer Friſt on drei Monaten zum Quartaksſchluß gekündigt werden. Bei einer Beſchäftigungsdauer von acht Jahren beträgt die Kündigungsfriſt vier Monate, bei einer Beſchäftigungsdauer 
von zehn Jahren fünf Monate und bei einer Beſchäftigungs⸗ 
dauer von zwölf Fahren jechs Monate zum Quartalsſchluß. 
Es kommen jedoch uur ſolche Dieuſtjahre in Anrechnung, die 
nach dem 25. Lebensjahre bei einer Ftrma zurückgelegt ſind. 
Sind zwiſchen dem 15. Mat und dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes Angeſtellte gekündigt worden, die Anſpruch auf er⸗ 
böhten Kündigungsſchutz haben, ſo gilt die Kündigung erſt 
nach dem zuläſſigen Termin des nenen Geſetzes. Im un⸗ 
günſtigſten Falle gilt alſo für ſolche Angeſtellten die Kündi⸗ 
gung erſt zum 30. September. Die in dem Bericht des 
Unterausſchuſſes außerdem aufgeſtellten Forderungen wur⸗ 
den in Form einer Entſchließung vom Reichskage ange⸗ 
nommen mit der Aufſorderung an die Reichsregierung, 
darüber im Herbſt eine Denkſchrift vorzulegen. 

Das vom Reichstag verabſchiedete Kündigungsſchutzgeſetz 
iſt der erſte praktiſche Verſuch, der ungeheuren Not der An⸗ 
geſtellten zu ſteuern. Seit Jahren hat der Afa⸗Bund ziel⸗ 
bewußt auf die Linderung dieſer Notlage hingeardeitet. 

Eine derartige Reglung ift auch in VNanzig notwendig. 
Aber hier ruft eine Einheitsfront des Bürgertums nach 
Abbau ſozialer Maßnahmen. 

1 

Danzig macht Schule. 
Im Ausſchuß des Wiener Nationalrats für ſoztale Ver⸗ 

waltung kam es am Freitag bei der Kicten 350 einer Geſetzes⸗ 
vorlage, durch die die Regierungsparteien die Arbeitslofen⸗ 
unterſtützung kürzen wollen, zu ſtürmiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Sozialdemokraten und bürgerlichen Par⸗ 
teien. Als die Bürgerlichen einen Vertagungsautrag ab⸗ 
lehnten, erklärten die Sozialdemokraten, ſolange zu reden, 
bis die Vorlage von der Tagesordnung zurückgezogen ſei. 
Daraufhin entſchloſſen ſich die bürgerlichen Parteien zur 
Vertagung. 

  

  

  

Ein vorläufiger Sieg Caillaux“. 
Daus Berirnnensvotum für die franzöſiſche Megierung mit kmapver Mehrheit angenommen. 

Trotzbem bedenkliche Lage für die MRegierung. 
In einer Nachtſitzung, die zeitweiſe einen faſt tragiſchen 

Charaktor annahm, wurde beute morgen um 4 Uhr von der 
Kammer mit 259 gegen 247 Stimmen ein Antrag ange⸗ 
nommen, in dem der Regierung das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen wird und die Finanzentwürfe gebilligt werden. 
Die Regierung Briand⸗Caillaux hat alſo nach einer heißen 
dreitägigen Schlacht mit einer knappen Mehrheit von 
22 Stimmen einen vorläufigen Sieg davongetragen. Nach 
einer Rede Tardieus, die bedeutend weniger aggdeſſiv war, 
als man es befürchtet hatte und in der er nachweiſen wollte, 
daß die Schuld nicht an ihm und den franzöſiſchen Unter⸗ 
händlern in Berfailles gelegen habe, wenn die Schulden⸗ 
frage in den Verhandlungen mit den Alliterten damals nicht 
beigelegt wurde. Caillaux ergriff noch einmal das Wort, um 
ollen feinen Kritikern zu antworten. Er tat dies in bald 
ironiſcher, bald höhniſch wegwerfender Form und fſand be⸗ 
ſonders bei der Betonung der Notwenbigkeit von Aus⸗ 
landskrediten beinahe tragiſche Töne. „Man hat mir vor⸗ 
geworfen“, rief Caillaur aus, „daß ich durch Auslands⸗ 
anleihen Frankreichs Unabhängigkeit ge ährden und es 
feinen Gläubigern ausliefern könnte.“ Und plötzlich richtete 
er ſich auf der Tribüne hoch auf, kreugte die Arme über der 
Bruſt und ſchleuderte den Abgeordneten mit Donnerſtimme 
zu: „Was, das befürchtet ihr? Haltet ihr mich denn fülr 
einen Idioten?“ Aber auch dieſe effektvolle Dialektik hat 
es nicht vermocht, die erwünſchte feſte und ſtarke Mehrheit 
um die Regierung zu ſchaaren. Ais Herrivt am Morgen 
mit lauter Stimme das Ergebnis der Endabſtimmung ver⸗ 
las, durch das das Kabinett für derart grundlegende 
politiſche Pläne wie das Sanierungsprogramm untd weit⸗ 
Kohende politiſche Vollmachten nur die magere Mehrheit ven 
22 Stimmen erhielt, befürchtete man einen Augenblick lang. 
Briand werde zurücktreten. Aber es geſchah nicht. Das 
ändert nichts an der Tatſache, daß auch dieſes zehnte Kabinett 
Briand in der Kammer keine feſte Mehrheit vorgefanden 
hat und daß ſeine Dauer nach dieſer erſten bedeutenden 
Abſtimmung außerordentlich zweifelhaft bleiben und von 
den geringſten Zufällen abhängen dürsten. 

Finanzminiſter Caillaux hat heute vormittag nach der Ab⸗ 
ſtimmung in der Kammer einen Geſetzentwurf über die dem 
Miniſterium zu gewährenden Vollmachten unterbreitet, den er 
am kommenden Dienstag vor dem Finanzausſchuß vertreten 
wird. 

Der Konflikt im Seimansſchuß. 
Kein verfalfungsänderndes Kompromiß. 

Im Berfaſſungsausſchuß des polniſchen Seims, welcher 
ſich mit der vom Seim überwieſenen verfaſſungsändernden 
Regierungsvorlage befaßt, verſuchte der chriſtlich⸗demo⸗ 
kratiſche Abaeordnete Chacinſki, welcher die Vorlage refe⸗ 

rieren ſollte, gegen die Vorſchriften der Verfaſſung und 
gegen die Tradition der Parlamente, über einen eigenen 
verfaſſungsändernden Vorſchlag — an Stelle der Regie⸗ 
rungsvorlage au referieren. Der Ausſchuß wurde aber vom 
Juſtizminiſter darauf hingewieſen, daß die Regterungsvor⸗ 
lage ſchon aus dem Grunde Baſis der Diskuſſion bleiben 
müffe, weil ſie bereits in erſter Leſung durchgegangen ſei. 
Sweitens hätte der Ausſchuß gar nicht das Recht, eigene 
Vorſchläge, die dem Seim nicht vorgelegt wurden, zu be⸗ 
ſchließen. Aber auch im Ausſchuß ſelbſt war die Mehrheit 
gegen eine neue (dritte) Vorlage, ſo daß die Sache, entgegen 
einer anderslautenden Meldung der „Danziger Zeitung“, als 
erledigt anzuſehen iſt. 

Dagegen zieht die Rechtspreſſe aus dem bisherigen Ver⸗ 
lauf der Ausſchußberatungen den Schluß, daß die Rechts⸗ 
und Mittelparteien grundſätzlich alle vier verfaſſungs⸗ 
ändernde Vorſchläge des Regierungsentwurfs — Budget, 
Vetorecht, Seimauflöſungsrecht und Gefetzesdekrete — an⸗ 
nehmen werden. Dieſe Parteien wollen die Regierungsvor⸗ 
lage jedoch durch eine Reform der Wahlordnung, eine Ein⸗ 
ſchränkung der Abgeordnetenimmunität, ſowie durch die Ein⸗ 
führung einer qualifizierten Mehrheit für ein, Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung ergänzen. Die Ermächtigung, 
Geſetzesdekrete zu erlaſſen, dei bloßer Verkagung des Parla⸗ 
ments leine ſolche Ermächtigung wird von der Regierung 
für die Zeit bis Ende 1927 verlangt) ſei inſofern einzu⸗ 
ſchränken, als die Dekrete lediglich auf Grund eines be⸗ 
ſonderen Rahmengeſetzes zuläſſig wären. 

Da die geſamte Linke ſowie die nationalen Minderheiten 
jede Verjaſſungsänderung, bis auf das Auflöſungsrecht, ab⸗ 
lehnen, iſt der ganze Handel als ein Streit um des Kaiſers Bart 
anzuſehen, benn ohne die Linke und die nationalen Minder⸗ 
heiten iſt eine für die Verfaſſungsänderung notwendige Zwei⸗ 
drittelmehrheit unmöglich. Im übrigen ſoll, wie wir hören, die 
Linie und einige Minderheiten feft entſchloſſen ſein, kin gegebe⸗ 
nen Falle den Sejm durch gemeinſame Niederlegung der Man⸗ 
date beſchlußunfähig zu machen. ů 

ür die Tagung des auswärtigen Sejimausſchuſſes in der 
achten Woche iſi eine Programmrede des Außenminiſters 

Zaleſki angekündigt. 

Ausgewieſene Kommuniften aus Luxemburg. Der 
krrenburaiſhen Regierung war bekannt geworden, deß aus 
Beigien mehrere tauſend Piſtolen eingeführt worden waren. 
Da gleichzeitig ein Führer der. Kommuniſten in, der Oeffent⸗ 
lichkeit ankündigte, ſie würden der Bourgeoiſie bald den 
Garaus machen, und da die Regierung auch Kenntnis er⸗ 
balten hatte von Geheimſitzungen, die in den Wäldern an der 
Grenze abgebalten wurden, hbat, die luxemburgiſche Regie⸗ 
rung acht bekannte Führer der Kommuniſten, die Italiener 
und Polen find, am Freitag des Landes verwielen,  



Me Moskowiter ränmen auf. 
Mit der gleichen Methode, mit der die Moskauer Macht⸗ 

haber verſucht haben, Ruth Fiſcher, den einſtigen Abgott der 
Kommuniſten, unſchädlich zu machen, foll jetzt Arkadt 
Maslow, der andere Führer des linken Flügels, ber kom⸗ 
Peierg l Bewegung, erlediat werden. Er hat von der 
ſeinerzeit üher ihn verhangten Celängnishaft von vier Jahren 
über bie Hälfte verbüßt und wird beshalb nach den bei poli⸗ 
uſchen Gefangenen üblichen Maximen jetzt in Leipzig entlaſſen. 
In Bettbeuck veröffentlicht die „Rote Fahne“ eine Bekannt⸗ 
wörlih heißt kommuniſtiſchen Zentralkomitees, 

ört eißt: 
„Wie wir erfahren, haben einige Genoſſen Einladungen füir 

eine Begrüßungsfeier anläßlich der Entlaffung des Genoſſen· 
Maslow aus dem Gefängnis verſandt. Dieſe Feier iſt nicht 
von der Partelorganiſation veranſtaltet. Wir fordern darum 
alle Genoſſen auf, dieſer Veranſtaltung fernzubteiben.“ 

Wenn man dieſe Gen LartemHung richtig würdigen will, 
muß man ſich vor Augen halten, daß Maslow jahrelang in der 
Berliner Prltſapn gearbeitet hat. Er war neben Ruth 
V er ihr politt n Leiter und Inſtrukteur. Er hat zur 

erliner Organifatlon infolgedeſſen die denkbar engſten per⸗ 
ſönlichen Beziehungen. ährend ſeines Prozeſſes veröffent⸗ 
lichte die „Rote Fabner ein Begrüßungstelegramm bes bamals 
ſerade tagenden Berliner Bezirksparteitages, in dem er jür 

ſelte tapfere und mutige Haltung vor den Richtern beglück⸗ 
wünſcht wurde. Jetzt erſcheint in derſelben „Roten Fahne“ ein 
Beſchluß der Internationalen Kontrollkommiſſion zur Ange⸗ 
legenheit des den ſſehß Maslow. Das Urteil des Femeaus⸗ 
Wppeſlich gegen den jetzt unbequemen Oppoſitionellen lautet 
wörtlich: 

„Nach Prilfung ves ſtenographiſchen Protokolls über das 
Auſtreie, ves Genoſſen Maskom vor Gericht iſt die J. K. K. 
zu dem Beſchluß gekommen, daß ſein Verhalten als Partei⸗ 
mitglied und befonders als eines geiſtigen Führers und Mit⸗ 
glted des C. K. nicht würdig war. 

Die Frage über ſeine Parteimitgliedſchaft kann endgültig 
erſt dann entſchieden werden, wenn die J. K. K. die Möglich⸗ 
keit gehabt hat, den Genoſſen Maslow perſönlich zu ver⸗ 
nehmen.“ 

In verſtändliches Deutſch übertragen bedeutet dieſer 
heuchlerlſche ahe Vuch nichts anderes, als daß die Moskauer 
Maslows Reiſe nach Rußland verlangen, wo er in Sibirien 
ober Lappland unſchädlich gemacht werden foll. In Verlin iſt 
Maslow für die Politik der Moskauer Exekutive die denkbar 
Vantte Gefahr. Bei ſeinem immer noch ſtarken Eim luß auf die 

jerliner Organiſfation iſt er hier zuſammen mit Ruth Fiſcher 
und vüpoßtio imſtäande, das Steuer herumzureißen. Bei der 
art oppoſitionellen Einſtellung anderer großer KPD.⸗Organi⸗ 
ſationen (Lekpzig, Hannover, Ruhrgebiet ufw.) kann dadurch 

eine Schwentung der Ganzen Partei und vor allen Dingen der 
ſchärfſte Konflikt mit Moskau herbeigeführt werden. Maslow 

unter den deutſchen Kommuniſten der einzige, der unab⸗ 
Biushe denkt und der eventuell auch Energie genug beſitzt, einen 

ruch mit ben Moskauern zu riskieren. Jedenfalls bedeutet 
Peuß Entlaſſung aus dem Gefängnis und ſeine Rückkehr nach 

jerlin vom erſten Tage an für die Thälmann⸗Jentrale die 
Gefahr einer ſtarken inneren Verſchärfung der Gegenſätze 
innerhalb der Partei. Man kann auf die Auswirkung dieſer 
Ereigniſſe geſpannt ſein. 

in der es 
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Anf Anorbnung von Moskau ſind die K.P. D.⸗Jugend⸗ 
organiſattonen aufgelöſt worden, weil ſie den in Moskan 
'ewänſchten Rechtskurs nicht mitmachen wollen. Eine Ber⸗ 

mlunga., die ſich mit dieſer ——— beſchäftigte, führte 
zn Meinungsverſchiebenbeiten zwiſchen den Anhängern der 
kung kän und ſchärferen Richtung. Nach der Verſamm⸗ 
Lung kam es zwiſchen den Teilnehmern zu einer Schlägerei 
auf dem Nordmarkt. Ein Anhänger der radikalen Richtung 
wurbe ſchwer verletzt. Der Täter, der Arbeiter Löbbe. 
wieirbe von einer Poligeiſtreife verhaftet. 

Aus der Raten ne“ erfährt man näheres über das Er⸗ 
tebnis der Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des eng⸗ 
iſchen Bergarbeiterverbandes Cook und Richardſon und den 

Vertretern der ruſſiſchen Bergarbeitergewerkſchaft Schwarz und 
Alnulor in Berlin. Es wurde nicht nur die weitere Unter⸗ 
ktützung der ſtreikenden Bergarbeiter Englands beſchloſſen und 
ein entſprechender Aufruf an die Arbeiter aller Länder, ſondern 
Die ruffiſchen und engliſchen Vertreter einigen ſich auch auf eine 
ſofortige Einberufung ves „engliſch⸗ruſſtſchen Einheitskomitees“. 

Deutſche Ahuarelle im Danziger Stadtmuſeum 
Nicht oft haben wir in Danzig Gelegenheit gebabt, eine 

ſolche Fülle Herrlicher Meiſterwerke der Aquarellkunst zu 
jehen wie anläßlich der Mittwoch im Danziger Stadtmuſeum 
eröfineten Ausſtellung deutſcher Aquarelle. Wenn auch die 
Werke nicht immer im Rahmen der Aquarellmalerei bleiben. 
wenn auch manche der Temyeramalerei und der farbigen 
Zeichnung zuzurechnen ſind, wahren ſie doch alle einen ein⸗ 
beitlichen Charakter und gebören innerlich zuſammen. 

Man kann nicht umhin, als erſtes gleich die öſtlichſte Perle 
der Ausſtellung, eine Walchenſee⸗Lanbſchaft von wiS 
Corluth, bem genialſten modernen Acquarelliſten, zu nennen: 
ein Werk von überwältigender Sirkung, von grandiojeſter 
Kraftvoller Darſtellung, das der Meiſter erſt in ſeinem 
Tobeßjahre ſchuf. Aus fiefem, myttiſch⸗dunklem Blau be⸗ 
Haßt jich ein erlöfendes leuchtendes Hell und hält mit 

zinierender Macht das Auge gefangen, und weiche ſanfte Halbtone fammeln ſich in dem magiichen Grün eines Hanſes 
Vordergrund des Bildes. Darüber bängen die düßteren 

Wolken, von harten Pinſelſtrichen geformt. Es gibt keinen 
Aunter den in der Ansſtellung vereinten Künitlern. der dir 
Sfebeuß Größe des Meiſters erreicht, viele aber, dir 
Bleibendes geſchaffen Haben und von dencn Wir noch Weit 
mehr erwarten fönnen. 

Einer, der ſich ſchon Heute begeikerte Anhänger erobert 
Der umaberdel reeteheeriüa Sein Jit 5 ü 

Crenger Schlichtheit 
EssAvnbern. verdlüitt Saurch die Einfachbeit ber Wittel. 
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Daneben wurde auch als wünſchenswert erachtet, ein beſonderes 
engliſches „Bergarbeiterkomitee“ ins Leben zu rufen. Aus allem 
ergibt ſich, daß ſich die Bergarbeiter Englands unter der ver⸗ 
ängnisvollen Führung Cooks voll und ganz ins Schlepptau 
hutgend⸗ nehmen laſſen und im ſcharfen 2 Al atz zu den 

übrigen eng nahe Gewerkſchaften und der Arbeiterpartei 
tehen. Eine nahe Zukunft wird uns über die Folgen dieſes 
rhaltens belehren. 

Gegen Ruth Fiſcher, 
die einſtige Führerin ber Kommuniſtiſchen Partei, veröffent⸗ 
licht, die „Note Fahne“ weitere Beſchlüſſe des Zentral⸗ 
komttees. Dauach wird ihr bis zum Parteitag die Aus⸗ 
tibung der Rechte eines Mitglieds des Zentralkomitees der 
K.,P. D. unterſagt und ihr außerdem die Fähigkeit zur Aus⸗ 
Ubung von Funktionen aberkannt. Sic transit gloris mundi! 

Außerdem veröfſentlicht die „Rote Fahne“ eine weitere 
Verwarnung des Zentralkomiiées an die oppofitionellen 
Gruppen auf Einſtellung ieder, fraktionellen Arbeit. Es 
wird zwar verſichert, daß „Wiskuſſionsfreiheit“ nach wie vor 
feaktionellet ſei, die Oppoſition wird aber gewarnt, jede 
raktionelle Handlungsweiſe zu unterlaſten, da die Bilbung 
von Gruppicrungen und Fraktionen mit den Grundſätzen 
des Aufbaues Leiner Kommuniſtiſchen Partei nicht vereinbar 
ſei. Da die Oppoſition in wichtigen Orten teils über die 
Mehrheit, teils Über ſehr ſtarke Minderheiten verfügt, wird 
dieſe Verwarnung wenig Erfolg haben. Es wird im weſent⸗ 
lichen von dem Verhbalten Maslows und der ietzt feierlich 
degrabierten Ruth Fiſcher abhängen, wie die weitere Ent⸗ 
wicllung in der K. K. D. ſich vollziehen wird. 

Horthy⸗Ungarn. 
Am 12. Jull 1926 beginnt in Budapeſt vor dem dortigen 

»öniglichen“ Strafgerichtshof ein Monſterprozeß gegen 55 An⸗ 
gecklaate, tells Sozialdemokraten, teils Kommuniſten, die wegen 
Vergehen angellagt ſind, die nach der Anklagejchrifti „den Um⸗ 
ſturz und die Vernichtung der VentSahn und geſellſchaftlichen 
Ordnung“ bezwecken ſollten. er Inhalt der Anklageſchrift 
kann nur Erſtaunen darüber hervorrufen, daß wegen Hand⸗ 
lungen, die in allen europälſchen Kulturſtaaten ſtraflos ſind, in 
Ungarn eine ſo ſchwere Anklage erhoben werden kann. Den 
kommuniſtiſchen üunangen wird, abgeſehen von der Abhal⸗ 
tung von Verſanmmlungen, lediglich ganz im allgemeinen vor⸗ 
Auſchnn zur 3. Internationale zu gehören und kommuniſtiſche 
Anſchauungen vertreten zu haben, wobei beſonders bemerkens⸗ 
wert iſt, daß aus der Tatſache, daß Angeklagte Angeſtellte der 
Kommuniſtiſchen Partei ſind, ohne weiteres geſolgert wird, daß 
be lediglich „zwecks Gewinnung unrechtmäßigen Nutzens“ ge⸗ 
andelt haben. Die ſozialbemokratiſchen Angellagten, die aus 

der früiheren Oppoſttion in der Sozialdemokratiſchen Pariei her⸗ 
vorgegangen ſind und ſpäter die ungarländiſche ſozialiſtiſche 
Arbeiterpartei begründet haben, wird, abgeſehen von einzelnen 
Reden, die anſtößig geweſen ſein ſollen, der Hauptvorwurf nur 
deraus, gemacht, daß ſie angeblich mit der Kommuniſtiſchen 
Partei Ungarns in Verbindung geſtanden haben. „Aufwiege⸗ 
lung zum Haß“, „Schmähungen gegen den ungariſchen Staat“ 
und ähnliches reicht zu ſo ſchwerer Anklage aus! Man kann 
barauf geſpannt ſein, ob auf eine ſo nichtige Anklage hin in 
Ungarn wirtlich Verurteilungen erſolgen können. 

Strein in England. 
Der Arbeiterkorreſponpent des „Daily Telegraph- gibt eine 

Ueberſicht über die neuen Lohnvorſchläge, die die Bergwerks⸗ 
beſitzer in den einzelnen Bezirken unter der Vorausſetzung des 
Dep Berbetebe Shemacht haben. Danach ſind in 7224 Prozent 
der Bezirke die Löhne genau ſo hoch wie vor dem Streik, in 
4 Prozent der Bezirke ſind die Löhne höher und in 20 Prozent 
U ſie vermindert, während in den übrigen Bezirken die Vor⸗ 
ſchläge noch nicht belannt ſind. 

  

  

Verworrene Lage in Portugal. 
Die volitiſche Lage in Portugal iſt vollkommen ver⸗ 

woren. Die Armee bat ſich gegen den Präſidenten der 
Republik, General Gomez Coſta, erklärt und deſſen Rück⸗ 
tritt gefordert. Es geht das Gerücht, daß ein Komitec aus 
drei Generälen und zwei Admirälen in der Bildung begriffen 
ſei, das den Auftras habe, ein neues Miniſterium, in das 
auch Ziviliſten eintreten ſollen, an bilden. 

—— w——.— 

nabts iit ein weiblicher Akt, intereſſant auch die „HDafen⸗ 
adt“. 

Kls eine beſondere Gruppe treten Otto Dir und George 
Groß auf. Sie gebören zufammen, nicht etwa wegen einer 
gleichartigen Behandlung des Sujets oder wegen einer 
innerlichen Verwandtſchaft in der Loſung des maleriſchen 
Problems, vielmehr weil fie nicht nur rein künſtleriſch ge⸗ 
wertet werden wollen, ſondern beide Gerbende für eine 
Kdee und für ein Ideal ſind, obwohl ſie auch hier ver⸗ 
ſchiedene Bege gehen. Otto Dix, Berlin, ſelbſt aus dem 
Proletariat ſtammend. will der Befreiung ſeiner Klaßße 
Dienen. Er it der urwüchfige, der kraftvollere von beiden. 
Sein ⸗Arbeitslofer“ mit den analvoll ſuchenden, nach Glück 
bungernden Angen, mit ben eingekallenen Bangen uub dem 
ktoppligen Kinn iß von ergreiſender Birkung, erſchütternd 
und anklogend zugleich. Aehnlich. wenn auch nicht ſo packend, die ⸗Magd“. Den Zeichner von böchſter Begahbnng verraten 
ſeine beiden Frauenbildnife. George Groß ißt Kari⸗ 
karnriſt, mit Peißender Satire richtet er ſeine Pfeile gegen 
den Bonrgevis. Er fiebt in ihm den Schmaroser, den Gecken. 
Der Jardin de Lurembonrg“, ein Meiſterwerk der kari⸗ 
Eaturiſtiſchen Zeichnung. wili geiseln, wiII agitieren. 
Lünttleriſch vollkommener i das „Damenbilönis“ auch 
überans wirkungsvyll in ber Farbe. — REöolf Groß⸗ 
manns Börſenleute“ zeigen in der Zeichnung eine Ser⸗ 
wandtſchaft mit Grus, Weit beßer als ſie iſt ein kleines 
Aauarell. „Bois de BAenlcane“, das in ſeiner Einfachheit und 
Naturbaitigkeit, verbunden mit einer glücklichen Auflöfurtg 
des Naunmes, eine wundervolle Parkſtimmung widergibt. 

Ungariſche Motive gehaltet CarIl Menſe, Breslau. 
Es itt ein Interpret prachtvoſſer Lanöſchaften. Die ungg⸗ 
riſche Sanbichaft mit Küben- erinnert an einen alten dent⸗ 
ichen Meitter, infereßlant ſe insbeſondere die Bebanblung 
82— Banmes I 25 rechten — Sinßlandics tt dem 

Slimmung ie Angari Slandſchaft ü 
Düſteren Blan des Himmels. Nichard Scewald, Köln, 
Malt Faaſtruftiv, eine bejonders plaſtiſche Birkung hai er in 
den Kupvelbächerm ergielt. Von KarI Schmist⸗Rott⸗ 
Inif fällt ein rsmiſcher Guisher burch ſeine ſebbafte 
Jarbiberpofftion anf. Joſef Eberz liebt gedmrpfte Far⸗ 

kGümpakte Forren, 

  

ben an5 —— die ſeinen Bilsern zu Statße 
überans geichloſſenen Sirkung verbelfen. Der abendliche 
Sarten in ſüwiegrit den gangen Beuber einer ſüd⸗ Hrascatĩi- 
lichen Lanbichaft ider. Eigenartig in die Technik, die 
Sbrikian Xc! . Hagen, Pei den „drei jungen Mäb⸗ 

Aaäenses, ein Sert ↄen lebendiger Farßbenfrenbigkeit, 
Sie durch die Harmosie von Srün, Rot und HItramarin er⸗ 
reicht i. Aifzeb Kasßlan, SüBHeck, fefelk Beſanders durch 
die rubde Naturtkimaeung E 
rrihr, Sine Säseslens Saft in Tempera zeigt Heinrich 

Sr eides ners aütent, Cine bezen Senbdtater eises 2 * Er er Beden Saft 
gist B. Jaceos, Deessen. dem zn ündervoller XCtär⸗ 

   

  

Noske und die Komunmiſten. 
Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Lanbtages be⸗ 

ſchäftigte ſich mit dem Antrag der Kommuniſtiſchen Partei, 
das Staatsminiſterium zu erſuchen, den Oberpräſi⸗ 
denten Noske wegen varteiiſcher Führung ſeiner Ge⸗ 
ichäftr ſofort ſeines Amtes zu entheben und das kgl. han⸗ 
noverſche Polizeigeſetz über das Kollektenweſen von 184/ mit 
GBlorüne⸗ Wirkung aufzuheben. In dem Antrag wird zur 

egründung angeführt, daß die Bezirksleitung der K. P. D., 
Beßirk Niederfachſen, Sammlungen zur Durchflthrung des 
Volksentſcheids organiſiert hatte. Das »berpräfidium 
Hannover bat der Preſſe mitgeteitt, daß auf Grund der 
Polizetverordnung von 1827 die Sammlungen der K. P. D. 

für den Volksentſcheid verboten ſeien. Der kommuniſtiſche 
ntrag wurde abgelehnt. Dafür wurde ein Beſchluß dahin 

gefaßt, bie Regierung möge nachprüfen, welche Beſtim⸗ 
mungen des genannten Geſeßzes reviſonsfähig feien. 

Noch ein Spionageprozeß. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte am Frei⸗ 

tag der 5. Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig gegen den 
Agenten Richard Wanke aus Reichenberg in der Tſchecho⸗ 
lewakei, der einem ttſchechiſchen Nachrichtenbüro öfters 
Material übermittelte, das im Intereſſe der Landesverteidi⸗ 
gung gehetmzuhalten war. Für dieſe Tätigkeit hatte er 
wiederholt größere Beträge ausgezahlt erhalten. Im 
Februar d. J. wurde er in einem ſächſiſchen in Splona ver⸗ 
haftet. Das Gericht verurteilte Wanke wegen Spionage zu 
2 Jahren 6 Monate Zuchtbaus und 5 Jabren Ehrenrechts⸗ 
verluſt. 

Ein neues Reich⸗wahlgeſetz 
Der Entwurf eines neuen Reichswahlgeſetzes ſoll vor der 

Vollendung durch das Reichsinnenminiſterium ſtehen und 
im Herbſt dem Reichsrat und Reichstag zugeleitet werden. 
Der neue Entwurf ſieht eine Aenderung der Wahlkreiſe mit 
Rückſicht auf die Bevölkerungsliſte vor. Die Wahlbezirke 
ſollen bedeutend vermehrt werden. 

Die Ruheſtörungen in Pabna (Indiemp. 
Den Ansgangspunkt der Ruheſtörungen in Pabna bildete 

ein Angriſf, den Mohammedaner auf eine Hindu⸗Prozeſſion 
mit Stuckſchlägen und Steinwürfen unternahmen. Es kam 
zu Plünderungen, ſo daß die Läden geſchloffen werden 
mußten. Die Unruhen und Plünderungen breiteten ſich auch 
auf die benachbarten Dörfer aus. Militär und berittene 
Polizei iſt eingetroffen. Da die Mohammedaner in einigen 
Dörfern ihre verhafteten Glaubensgenoſſen zu befreien ver⸗ 
luchten, maͤchte die Polizel von der Schußwaffe Gebrauch und 
verletzte mehrere Demonſtranten. 

Die Lage in Elſaß⸗Lothringen. 
Inſtizminiſter Lavalle erſtattete Freitag vor elſäſſiſchen und 

lothringiſchen Senatoren Bericht über die Lage im Elſaß. Er 
erklärte, die Regierung werde auch weiterhin die weil S ae⸗ 
Duldung in Religions⸗ und Schulfragen walten laſſen In die⸗ 
ſen Fragen gedente die Regierung keine Aenderung eintreten 
zu laſſen. Die Zweiſprachlichteit müſſe gefördert werden, aber 
es dürfe nicht daran gevacht werden, den franzöſiſchen Spra⸗ 
unterricht zu kürzen. Die Regierung könne nicht die M. 
reglung der Unterzeichner des Heimatbundmanifeſtes rück⸗ 
Längig machen. 

Der Vollzugsausſchuß der rabikalen Pariet hat geſtern 
mit der Afaß-iothringiſchen Frage veſchehel t Ind i Fum. 
ſendung eines Unterſuchungsausſchuſſes nach Elſaß⸗Lothringen 
beſchloſſen. Demgegenüber hatten mehrere Mitglieder beantragt, 
man ſolle ſich auf den Ausſchluß der antifran cauchen und auio⸗ 
nomiſtiſchen Mitglieder aus der Partei beſchr üken. 

Siuberung der iüas ſchen Polizeiwerwaltung. 
Die neue litauiſche Linksregierung führt eine energiſche 

Säuberung in der Polizeiverwaltung durch. Sämtliche leiten⸗ 
den Poſten im Polizeibienſt werden neu eg, Mehrere höhere 
Polizeibeamte, gegen die Anklage wegen Auduns und an⸗ 
derer Amtsvergehen erhoben wurde, Was ins Ausland geflohen. 
Der Kreispolizeichef von Schaulen, aſchkewitſch, der als An⸗ 
ſtifter des Bombenattentates auf die Rebartion der links⸗ 
ſtehenden „Schaulener Zeitung“ überführt wurde, iſt verhaftet. 
Ihm konnten auch Beziehungen zur foeben aufgehobenen 
faſchiſtiſchen Zentrale nachgewieſen werden. 

  

    

   
baftigkeit komponierten „Auf Rügen“. Ferner ſeien noch 
W. Röhricht, Berlin, Oscar Moll, Breslau, Otto 
Lange, Dresden, E. L. Kirchner, Aaſen, Carl Hofer, 
Berlin, und Karl Kunz, Herzogswalde, der uns kein 
Unbekannter iſt. und auch diesmal eine außerordentlich ge⸗ 
konnte, zarte Landſchaft, „Frühling“, zeigt, genannt. 

Ganz eigene Wege geht L. Feininger, Weimar. Seine 
Kunſt iſt in Maleret umgeſetzte Literatur und Muſik. Er ver⸗ 
ſteht es, herrliche Stimmungen mit wenigen aber feinſinni⸗ 
gen Mitteln aufs Papier zu zaubern. Von außerordent⸗ 
lich. ſtarker maleriſcher Wirkung iſt die „Windmühle“, ein 
kleines Kammerſtück die Abendſtimmung in „Lüneburg“. 
wie chs Grotesken entbehrt der „Hafen auf Fehmarn“, der 
wie Gedicht von Ivachim Ringelnatz anmutet. Pau! 
Klee leitet bereits zur abſtrakten Malerei über. Auch er 
will als Einſpänner bewertet werden. Einen geradezu 
grandivſen Eindruck binterläßt die „See vor dem Sturm“, 
die ein ſtarkes Einfühlungsvermögen in Naturſtimmungen 
verrät. Köſtlich auch das „Oſtſeebad“ und originell die 
„Ueberſchwemmung“. Von abſtrakter Malerei ſteht man 
Werke von Kandinſky, Macholy⸗Nagv, Michel 
und anderen. 2 

An der Ausſtellung haben ſich auch Danziger Künſtler 
beteiligt, und es gereicht zu beſonderer Genngtunng, daß 
dieſe — wenigſtens zu einem Teil — das Nivean der Promi⸗ 
nenten aus dem Reiche halten. Das gilt vor allem von 
Paul HB. Dannowſky. Dieſer Künſtler, der von allen 
in Danzig weilenden Malern die ſtärkſte natürliche Be⸗ 
gabung befſtzt, hat vier Aquarelle ausgeſtellt. Beſonderes 
Intereſſe erregt vor allem ſein „Atelierausblick (Vorfrüh⸗ 
ling)“, der einen neuen Einblick in ſein Schaffen zuläßt. Er 
imt in der Farbgebung zurückhaltend, die einzelnen Toöne 
barmoniſch einander angepaßt, im Geſamtbilb kompakt und 
geſchloffen. Die „Sirandpromenade“ entzückt durch den 
atmoſphäriſchen Hauch der Seeſtimmung. Voll immenfer Ge⸗ 
Kaltungskraft auch der weibliche Akt. 

Bruno Paetſch iſt am beſten in dem „fitzenden Mäd⸗ 
chen“, das vor allem die Geſchloßfenheit des Einbrucks wahrt. 
Auch bei den Speichern“ hat er eine glückliche Hand gehabt. 
Sie dem Bilde eine außerordentlich eindrucksvolle maleriſche 
Sirkung gab. Inlins Carl Zellmann hat Clivaer 
Motive gewäblt. Er iſt der alte geblieben. Farbenprächtig 
und »el leuchtender Glnt iſt ieine „Brücke, eindrucksvoll 
in der Perſpektiwe die „Dorſſtraße“, in der Wirkung im ein⸗ 
Zelnen vielleicht nicht lebendia genng. F. A. Pfuhle ver⸗ 
Keht fich auf dekvrative Sirkung in ſeinen ildern. 
von denen jedoch das einzig erlebnisſtarke „Pferde auf der 
Seide, iſt. Einen ſehr geteilten Eindruck hinterläßt 
St. Sblebomſki. Bäbrend die Häuſer am Veegetor 
Wenigneus inſtruktive Bizkung haben, ſind die anderen 
beiden Aquarelle unkünſtleriſch und laffen völlig kalt. 
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Qansiger Machrichfen 

Leichte Beſserung des Arbeitsmarktes. 
Riickgaug der Zabl der Erwerbsloſen. 

Der im Vormonat gemeldete Rückſchlag in der Beſſerun deß Arbeitsmarktes hat ſich im Laute des Mionall Iuni erfreulicherweiſe nicht wiederholt. Es konnte ſowohl im Geſamtgeßiet der Freien Stadt Danzig als auch im Wirt⸗ ſchaftsgebtet Danzig eine Beſferung der Arbettsmarktlage perzeichnet werden. Waren im Monat Mai im geſamten Freiſtaatgebiet noch 16280 Arbeitſuchende vorhanden, ſo fiel ähre Zabl im Iuni auf 14540. Ende Junt waren bei den Arbeitsnachweiſen in Zoppot 704, in Oliva 708, in Neuteich Krrile Deusiger ez im 88807 A reiſe Geoße 894, im 
er Nieberung „ im Kreiſe Gr. 

1467 Erwerbsloſe gemeldet. obes Werber 
Beim Arbeitsamt der Stadt Danzig waren 8248 Männer 

und 1953 Frauen, zuſammen 10 201 Erwerbsloſe vorgemerkt. 
Die Geſamtzahl hat ſich um 7,7 Prozent, bie der männlichen 
Arbeitſuchenden um 10 Prozent verringert, bagegen bat ſich 
bie Ziffer der weiblichen Arbeitfuchenden um 35,3 Prozent 
Rense. Zugenommen hat die Zchl der Arbeitſuchenden in 
Neuteich und Tiegenhof, während in allen anderen Kom⸗ 
munalbezirken ein Rückgang eintrat. 

Im Wirtſchaftsgeblet Danzig war eine Beſſerung der 
Beſchäftiaungsmöglichkeit bei den gelernten Arbeitskräften, 
bei den Jugendlichen und den weiblichen kaufmänniſchen 
Angeſtellten zu verzeichnen. Dagegen trat eine Erhöhung 
der Arbeitsloſenziffer bei den Gaſtwirtsangeſtellten, den 
Hausangeſtenlten, den gewerhlichen Arbeiterinnen, den 
männlichen kaufmänniſchen und Büroangeſtellten, den Mu⸗ 
ſikern und den Erwerbsbeſchränkten ein. Zu beachten hlerbei 
iſt, daß die Erhöhung der Arbeitsloſenziffer bei den Gaſt⸗ 
wirtsangeſtellten, den Muſikern und den Hausangeſtellten 
auf das Heranſtrömen einer Reihe von Aushilfsarbeitern 
durückzuführen iſt. 

Die Notſtandsarbeiten wurden in beſchränktem Maße 
fortgeſetzt. Ende des Monats waren 146 Männer und 
Frauen in Notſtandsarbeiten untergebracht. Die Zahl 
derber beim Arbeitsamt gemeldeten offenen Stellen nahm 
unweſentlich ab. Im Laufe des Monats Juni konnten von 
2992 offenen Stellen 375 mit Männern und 699 mit Frauen 
befetzt werben. Die Ausgaben an laufender Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützuns betrugen für die Stadtgemeinde Danzig in der 
Zeit vom 29. Juni bis 25. Juli 192 gleich 344 963,26 Gulden. 

Eine Reihe kaufmänniſcher und Bürvangeſtellter hat 
auch im Laufe des verfloſſenen Monats das Arbeitsamt nicht 
aufgeſucht, ſondern ſich auf die Meldung bei den Verbänden 
beſchränkt. So waren außer den beim Arbeitsamt der Stadt 
Danzig Gemeldeten beim Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
Lus fenverband etwa 175 männliche, beim Gewerkſchafts⸗ 
bund der Angeſtellten 173 männliche und 100 weibliche, beim 
Verband weſblicher Handels⸗ und Büroangeſtellten 488 
weibliche und beim Zentralverband der Angeſtellten 148 
münnliche und 46 weibliche Mitglieder als Arbeitſuchende 
vorgemerkt. 

Der Bianz-Sachverſtündige eingetrffer. 
Wie wir erfahren, iſt heute morgen das Mitglied des 
manzkomitees des Völkerbundes, Herr Martin E. Janſſen, 
irektor der Nationalbank von Belgien in Brüſſel, hier ein⸗ 
ſetroffen. Herr Janſſen kommt auf Veranlaſſung des Hohen 
ommiffars bes Völterbundes im Einvernehmen mit dem 

Präſidenten des Rates des Völkerbundes zu einem kurzen Be⸗ 
ſuch nach Danzig. Er wird hier Gelegenheit nehmen, mit den 

dändigen Stellen über die Finanzlage der Freien Stadt 
ickſprache zu nehmen. 

  

Bon Montag morgen 
nur noch höherbeſtenerte Tabakwaren. 

Wie wir von amtlicher Seite erfahren, wird am Montag, 
dem 12. Juli, in einer Sondernummer des Geſetzblattes das 
Geſetz zur Vorbereitung ves Tabakmonopols veröffentlicht wer⸗ 
den. Dieſe Nummer wird mit Beginn ver amtlichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden des Senats, alſo um 7 Uhr vormittags, ausgegeben 
werden. In dem Geſetz iſt beſtimmt, daß es „mit ſeiner Ver⸗ 
kündung“ in Kraft tritt. Der genaue Zeitpunkt bes Inkraft⸗ 
tretens iſt alſo Montag, der 12. Juli, vormittags 7 Uhr. Um 
dieſelbe Zeit wird die neue Steuerordnung im „Staatsanzeiger“ 
ausgegeben werden. Wer UE:! dem 12. Juli, 7 Uhr morgens, 

igaretten, Zigarren oder andere Tabakwaren mit dem alten 
aſbar- n oder ohne Steuerzeichen verkauft, macht ſich 

ar. 

Ein Kohleuwagen in die Mottlan geſtürzt. 
ZSwei Pferbe ertrunken. — Kein Verluſt von Meuſcheuleben. 

Auf der Speicherinſel gegenüber ber Schäferei ereianete 
'ſich geſtern gegen Mittag ein Unglücksfall, der nicht ſobald 
ſeinesgleichen hat. Dort ſtürzte ein großer Kohblenwagen 
ber Firma Buſenitz, der mit zwei Pferden beſpannt war, als 
der Kutſcher wenden wollte, über die Kante der Kaimauer 
in die Mottlan binab. Es gelang den Kutſcher, im letzten 
Augenblick noch abzuſpringen, ohne jedoch das weitere Un⸗ 
heil verhüten zu können. Die beiden Pferde waren ſofort tot. 

Man besgann ſogleich mit den Hebungsarbeiten. Bereits 
gegen 1254 Uhr war der Wagen durch einen Hebepram ge⸗ 
boben. Mit der gleichen Hebewinde konnten auch die Pferde 
geboben werden. Der Vorfall hatte eine große Anzahl von 
Neugierigen an die Unglücksſtelle gelockt, die ſtundenlang 
dort verweilten, um der Hebung zuzuſchauen. 

Som Leben, Sieben und Sterben in Danzig. In der Woche 
vom 27. Junt bis 3. Juli d. J. wurden im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig 82 Kinder geboren. Davon waren männlichen 
Geichlechts 42, weiblichen 40 Kinder. Die Zahl der Ehe⸗ 

igen betrug in der gleichen Woche 20. Es ſtarben 53 
erſonen, davon 10 unter einem Jahr. Bon den Toten waren 

82 männlichen und 21 weiblichen Gechlechts. Als Todesurſache 
wurde feſtgeſtellt in 9 Fällen Tubertulofe, in 9 en Krebs, 
in 4 Fällen Lungennetzündung, in einem Falle Influenza. 
Eines gewaltſamen Todes ſtarben 6 Perſonen, darunter 2 durch 
Selbſtmord. 

erk in Heubude. Das Feuerwert, das geſtern abend 
im Rahmen der Zeubuder Sport⸗ und Feſtwoche in Heubude 
— ſollte. iſt wegen des unſicheren Wetters ausgefallen. 

neue Termin wird noch belanntgegeben. Schon gelöſte 
Karten für die Weichſel⸗A.⸗G. behalten ihre Gültigkeit. 

Dampferverbindung Danzig—Elbing. Eine regelmäßige 
Dampferverbindung zwiſchen Danzig und Elbing hält der 

„Germania“ aufrecht. Wir verweiſen anf das   — 
1. Beiblitt dber Denziger Voltsſtinne Sonnabend, den 10. Juli 1825 

  

  

  

Das neue Doppelſchrauben⸗Wotorſchiff „Hanſeſtadt Danzig*. 

Am, 17. Jurt ſorl endlich der Paßagterverkehr zwiſchen Danzig, 
werden. Als erſter Dampfer iſt die 

lang und 117% Meter breit. Es faßt 2000 Pa 
gedeckte Veranden bieten ausreichenden 

Dieſelmotoren neueſter Baxart, die zufammen etwa 250 

bahnen kann. Das Schweſterſchiff „Preußen“ ſo 

„Hanſeſtadt Danzig“ dafür in Fertigſtellung. Schiff recht ſtattlich geworden und nach den modernſten Cuſnbrungen erbal. G8 
agtere. Große, belle Aufenthaltsräume, ein Rauchſalon, 
latz für das Publikum. Außerdem 

Lichteter Kabinen vorgeſehen, in denen etwa 120 200 . wäbrend der Nacht ruhen können. 

Stettin und Königsberg wieder aufgenommen 
Wie unſer Bild zeigt, iſt das 

Es iſt (2400 Tonnen groß) 80 Meter 
er ein ein Speiſeſaal und 
iſt eine große Anzahl bequem einge⸗ 

Das Schiff enthält zwet S. leiſten und dem Schiff eine Fahrgeſchwi i 15 Seemeilen geben. Das Schift hat ein ſogen. Kreuzerheck, damit es ſich im Eis lauch PMetmdrtscangeſteinen Wen bei Rückwärtsgang ſeinen Weg etwa vier Wochen ſpäter gleichfalls in Dienſt geſtellt werden. 
-—:U:ä ———L ——☚—wñ ——————— 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Ein berrlich warmer Tag. Auf dem Markt herrſcht 

wiender reges Gewübl. Mohn⸗ und Kornblumen prangen 
auf den Marktwegen und auf dem Stand. Kirſchen, Erd⸗ 
beeren, Fohannisbeeren und Blanbeeren ſind in großen 
Mengen vertreten. Kirſchen voſten 30 bis 50 Pfennig, Erd⸗ 
beeren 30 bis 70 Pfennig, Johbannisbeeren 35 Pfennig, 
Blaubeeren 25 Pfennig das Pfund. Für ein Pfund 
Tomaten werden 2,30 Gulden verlangt. Himbeeren koſten 
1 Gulden pro Pfund. Eine Banane ſol e bis 70 Pfennig 
bringen. Die Mandel Eier koſtet 1,70 Gulden. Für 1 Pfund 
Butter werden 1,880 und 2 Gulbden gefordert. Gerupfte 
Hübner koſten das Stück 8 bis 6 Gulden. Viel Täubchen 
ſind zu haben. Zarte Köpfe Brumenkohl werden angeboten. 
Ebin mittelgroßer Kopf koſtet 60 Pfennig. Ein Pfund 
Schotenkörner koſtet 1 Gulden, Mohrrüben pro Bündchen 
10 Pfennig, 4 Kbpfchen Kohlrabi 25 Pfennig, Peterſilie 
und Schnittlauch koſten 10 Pfennig das Sträußchen. Eine 
Gurke ſoll 60 Pkennig bringen. Für 1 Pfund Pfifferlinge 
zahlt man 30 Pfeunnig. 1 Bündchen Zwiebeln preiſt 
15 Pfennig, 8 Köpfchen Salat koſten 20 Pfennig. 

Gärtner und Blumenhändler haben ein kleines Paradies 
aufgebaut. Roſen und Nelken duften um die Wette mit 
den großen weißen Lilien. Geranken, Letfunien und viele 
andere Blumenſtöcke für Balkons und Grüberſchmuck wer⸗ 
den angeboten. ů 

Für Fleiſch werben die Preiſe der letzten Wochen ver⸗ 
langt. Nur für Karbonade werden ſchon 1,30 Gulden für 
ein Pfund gefordert. 

Der Fiſchmarkt iſt reich mit Flundern beſchickt. Ein 
Pfund koſtet 50 Pfennig. Pomuchel koſten 40 Pfennig, Aale 
180 Gulden pro Pfund. Sebr viel Räucherware iſt zu 
haben. Traute. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröfſfentlichung bdes Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Sonntag, den 10. Juli 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Eine Kette niederen Druckes 
ieht 0 von Schottland aus über die Nordſee und Mitteldeutſch⸗ 

land is oſtwärts naß, Polen und verbindet das Tiefdruckgebiet im 
Südoſten mit der atlantiſchen Zyklone ſüdlich von Island. Auch 
über Skandinavien iſt der Drus ühelntgen se dieſer ungleich⸗ 
mäßigen und vielfach lokalen Störungen ausgeſetzten Druckvertei⸗ 
Iung, welche die Auswirkung örtlicher Wärmeherde begünſtigt, ⸗ 
in Zentraleuropa überall wieder eine ſtarke Gewittertätigkeit ein⸗ 

jeſeßt, die zugleich von weiteren ſtarken Niederſchlägen sße Me⸗ iſt. 
Beſonders in Nordweſtdeutſchland gingen heute früh 1 e Regen⸗ 
mengen nieder. Hoher Druck dringt von Südweſtdeutſchland gegen 
Mitteleuropa vor. 

Vorherſage: Unbeſtändig, vorübergehend heiter, jedoch Ge⸗ 
wittergefahr und Gewitterregen. Schwache, umlaufende Winde und 
Warm. Folgende Tage unbeſtändig⸗ aximum 18.5: Minimum 13.7. 

  

  

Rettungsproben der Schutzpolizei. Am kommenden 
Sonntag werden anläßlich des Schwimmfeſtes am Zoppoter 
Seeſteg die Polizeiſchüler und die Schutzpolizei einige 
Proben ihres Könnens ablegen. Vom hohen Turm werden 
ſie eine Lebensrettung vornehmen und außerdem noch im 
Dienſtanzug einen guten Abſprung ausführen. Sieger in 
dem Rettungswettkampf iſt derienige, welcher mit größter 
Ruhe und Umſicht an ſein Rettungswerk herangeht und mit 
dem wirkfamſten Rettungsgriff am ſchnelltten den Verun⸗ 
glückten an Land transvorttert. Beim Sprung im Dienſt⸗ 
anzug vom 10⸗Meter⸗Turm entſcheidet der mutige Abſprung 
und die gute Haltung während des Sprunges den Sieger. 

leigeibericht vom 10. Juli 1026. Feſtgenommen: 
32 Perferen; darunter: 2 wegen Dienbſtahls, 1 wegen uner⸗ 
laubten Grenzübertritts, 2 wegen Bandenſchmuggels, 
1 zwecks Abſchiebung, 2 auf Grund eines Haftbefebls, 1 wegen 
Enklaufens aus der Anſtalt, 1 wegen groben Unfngs, 
13 bP* Trunkenheit, 6 wegen Obdachloßgkeit, 8 in Poli⸗ 
zeihaft ů 

  

Danziger Standesamt vom 10. Juli 1328. 
Todesfälle: Lithosgraph Johann Single, 54 J. 4 M. 
Tochter des Poſtboten Len Weſtphal, 6 Tg. — Arbeitker ů   Otto Ziemann, 18 J. 7 M. — Schülerin Martha Kaleffe, 

6 J. 8 R. — 

Trudchen hat geweint. 
Von Rieardo. 

Wilrden Sie nicht am beſten einen Vergleich ſchließen? 
Sie wohnen in einem Hauſe und es iſt doch vernünftiger und 
billiger wenn Ste heute hier Frieden ſchließen. Was 
meinen die Angeklagten dazu? Erklären Ste Ibr tiefſtes 
Bedauern ... 

Bernbards Frau: „Herr Rat — 17 Jahre..“ 
Richter: „Einen Augenblick bitte, es kommt in erſter 

Linie daxauf an, ob Ihr Gatte ſich vergleichen will, was 
meinen Sie Herr Bernbard?“ 
R S.vM bards Frau: „Herr Rat — 17 Jahre, Herr 
at.“ 
„Richter: „Warten Sie doch, Sie kommen noch zu 

Wort, von Ihrem Mann will ich Antwort baben.“ 
Bernhard: „Mir iſt das ...“ 
Bernhards Frau: „Herr Rat — 17 Jahre, Herr 

Rat, 17 Jahrel, es kann auch etwas länger ...“ 
Richter: „Alſo, liebe Frau, nun laſſen Sie doch hier 

vor Gericht wenigſtens etumal Ihren Mann ſprechen.“ 
Bernhards Frau: „Aber natürlich, Herr Rat, das 

ſoll er ja auch, aber, Herr Rat, ſeit 17 Jahren, oder, im 
Herbſt find es ſogar ſchon 18 Jahre.“ 

Richter: Ich frage jetzt Ihren Mann, wollen Sie vder 
wollen Sie nicht? 

Bernhard: (fehr leiſe): „Jawohl, gerne, ich war an 
dem Tage betrunken und da habe ich die Worte gebraucht.“ 

Bernhards Frau: „Aber, Herr Rat, ſeit 17 Jahren, 
ſen wie ich ſchon ſagte, im Herbſt werden es 18 Fahre 

ᷣ˙m.“ 
Richter: „Alſo, liebe Frau, Sie werden noch zu Wort 

kommen, ich muß erſt die Gegenpartei fragen, wie dieſe ſich 
zu einem Vergleich ſtellt.“ 

Auf der anderen Seite ſteht Vater Theodor mit Töchter⸗ 
chen Trudchen (10 Jahre — flott, ſehr flott). Der Vater 
zuckt zur Frage des Richters die Achſeln, aber ſofort ergreift 
das Mädchen das Wort: „Nein, nein, nein, auf keinen Fall, 
beſtraft ſollen ſe werden.“ ů 

Bernhards Frau: „Sebn ſe, Herr Rat ſehn ſe, ſo 
iſt die immer, 19 Jahre iſt das alt, ſe ſehn ja, Herr Rat, ſeit 
17 Jahren.“ K 5 Der Tatbeſtand 

Der Veraleich kommt nicht zuſtande⸗ er Tatbeſtand. 
handelt ſich um Beleidigung und vorſätzliche körperliche Miß⸗ 

beneg D: Alſo der Angeklagte gibt Richter: (dumpf ſtöhnend): Alſo der Ange 0 
zu, beieipihenbe Aeußerungen wie „Aktienpack“ und „Schädel 
einſchlagen“ uſw. gebraucht zu haben, das wäre der Vorkall 
vom 11. März und erledigt, alſo die Mißhandlung vom 
10. März.“ 

Erſter Zeuge: „Direki geſeben babe ich ja nichts am 
10. März, aber am 11. hörte ich. „ 

Richker: „Das iſt erledigt, der nächſte Zeuge bitte. 

Zweiter Zeuge: (Frau Nachbarn): zIch war die 
Nacht vom 10. zum 11. weg, aber wie ich nach Hauſe kam, 
ſo um 9 Uhr vormittag, da dacht ich sleich: du mußt a das 

Mebl zum Kuchenbacken bolen, na und dann noch die Zu⸗ 
taten „ 

iſt ſo unvorſichtig und versieht ſein Geſicht. 
Srcht Nahbltn: Hachen Sie nicht! das iſt gar nicht 
lächerlich hier, alſfo ich bole das Mehl und als ich 
zurück kam, ſagte mein Funge gleich, der war nämlich ichon 
aus der Schule gekommen, da war nämlich Prüfung, Mutter, 
weißt du. ſagt er, Trudchen hat seweint.. Wie 
bitte, Herr Rat, nin felbſt geſehen habe ich nichts, aber mein 
unge 
— alle haben nur den Krach des Igen weitere Zeugen, 
Anceklagten Mannes am 11. gehört, von dem Kämpf der 

ö der bekleckerten Treppe hat niemand etwas 

Keſehm undda jede die Mißhandelte ſein will, ergeht das 

Urteil dahin: Der Ehemann zablt 30 Gulden wegen Be⸗ 
leidigung. Seine Frau wird freigeſprochen. Die Koßten des 

Verfahrens entfallen auf die Parteien zur W gewiß. 

Trudchen weint .. Armes weinendes Trudchen, gewiß: 
Rathe i Wah, aben nebe der Herr ipricht: Mein iſt bie Rache, 
is Dißs verge 

Will ich s vergelten! Trudchen weint  



„Auferſtehung“ eines totgeglaubten Kindes. 
Die „Auſerſtehung“ koſtet das Mutterleben. — 5 Kinder 

lebendig begraben. 

Im Dorſe Skotniki in der Wojewodſchaft Lodz ereignete 

ſich vor einigen Tagen ein Vorfall, der zwar ein Kind vor 

dem Erſtickungstod rettete, aber das Leben der Mutter 
koſtete. Das Bauernehepaar Johbann und Roſa Pokorſki 
hatten bereits Kinder, von denen vier der Reihe nach im 
Alter von 4 bi 8 Jahren an einer nicht feſtczeſtellten Krank⸗ 

heit ſtarben. 1919 bekam das Ehevaar wieder ein Mäbchen, 

das ſich bis vor kurzem geſund und munter fühlte, es er⸗ 

krankte aber vor einigen Wochen, den äußerlichen Sypmp⸗ 
tomen nach. an derſelben Krankheit, an der die früheren 

Kinder ſtarben, und vor einigen Tagen ſtarb es auch. Am 

dritten Tage nach dem Ableben ſollte das Kind beerdigt 

werden, und in Anweſenheit des Dorfpfarrers wurde der 

Deckel des Sarges angenagelt. Plötzlich hörte man aus 

dem Sarge ein jämmexliches Weinen und ein ziemlich 

ſtarkes Klopfen an den Wänden des Sarges, ſo daß die An⸗ 

weſenden erſchraken und davonljeſen. Es blieb nur der 

Pfarrer, der ſchnell den Sargdeckel wieder abriß. Zu ſeinem 

Erſtaunen erblickte er das totgeglaubte Kind mit erſchrocke⸗ 

nen, welt geöffneten Auaen. Aus den vom Klopfen ver⸗ 

wunbeten Händchen floͤß Blut. Als die ebenfalls weg⸗ 

gerannte unglückliche Mitter wieder herbeigeruſen, wurde 

und ſhr „anferſtandenes“ Kind erblickte, bekam ſie einen 

Herzſchlag, dem ſie ſofort erlag. Der herbeigeholte Arät 

ſtellke unn feſt, daß das Kind dem letharaiſchen Schlaf ver⸗ 

fallen war, und da auch die früiber „verſtorbenen“ Kinder 

eine aleiche Krankbeit durchmachten, wird angenommen, daß 

ſie lebendig, im lethargiſchen Schlafe, beerbiat wurben. Dies 

ſoll eine Sektion ihrer Leichen erſt feſtſtellen. 
  

Breslau. 90 000 Mark unterſchlagen. der vierzig⸗ 

jährige Bankbeamte Eugen Koch hat bei einer hieſigen Bant 

für etwa 90 000 Mark Wertpapiere unterſchlagen, und iſt ſeit 

Mintwoch flüchtig. 

Tilſit. Umbau der Eiſenbahnbrücke. Die Eiſen⸗ 

pahnbrücke über die Memel wird augenblicklich einem Umbau 

unterzogen, der demnächft beendet ſein wird. Die Brücdke batte 

in früheren Jahren neben dem Eiſenbahngleis beiderſeitige 

Fahrwege für den Fuhrwerksvertehr, der während der Ein⸗ 

zichung der Schiffbrücke zur Verbindung der Bewyhner nördlich 

der Memel mit Tilſit diente. Nach Erbauung der Luiſebrücke 

wurde die Eiſenbahnbrücke für den Wagenverkehr geſchloſſen, 

und während des Krieges wurde das zweite Eiſenbahngleis 

uber die Brüche gelegt, um den Vertehr 

erleichtern. Rach dem Verſailler Vertrag mußte dleſer zw 

bie enfhenn bis zum 1. Mai beſeitigt werden. Das iſt nun 

dis auf den Teil der Drehbrücke geſchehen. 

  

Ueberfall auf ein Beuernhaus. 

Aus Wilna wird berichtet, baß Handiten in der Racht auf 
eine Bauernbeſitzung bei Poſtawv einen Ueberfall verübten. Die 

Räuber ermordeten zunächſt zwei ſchlafende Söhne des Be⸗ 

ſitzers, dann verſuchten ſie in vbie Wohnung einzudringen. Nach 

einem kurzen Feuergefecht bezwangen ſie den Beſitzer und er⸗ 

mordeten auch ihn. Die Frau wurde ſchwer verlett. Die Ban⸗ 

diten zündeten nach vollzogener Beraubung die Gebzude an: 

voch lonnte ſich die ſchwerverletzte Frau vor dem Feuertode 

retten und die Polizei herbeiholen. 

  

Iuküxfuumerftoß h Polen. 
Aus Warſchau wirb gemeldet: Vorgeſtern abend ſtieß bei 

Rotgow vermutlich infolge falſcher Weichenſtellung in ver Nähe 

von Warſchau der aus dem Kurort Zalopane kommende 

Schnellzug mit vem von Warſchau nach Kralau abgehenden 

Schnellzug zufammen. Die Lolomottve des Warſchauer Zuges 

entaleiſte, wodurch drei Wagen aus dem Geleiſe prangen und 

umſtürzten. Zwel Perſonen wurden getötet, acht ſchwer und 

eine Anzahl leichter verleßt. 
  

Watſchau. Rückgang der Einwobnerzahl. Nach 

den letzten ſtatiſtiſchen Aufftellungen 2656 die Bevölkerung 

Warſchaus, außer dem Milttér. 1 015 425 Elnwohner, biervon 

468 660, d. h. 45,7 Prozent, Männer und 551 766, oder 54 Pro⸗ 

ſent, Frauen. Der Konſeſſton nach ſind varunter 70¹75⁵7 

hriſten (316 340 Männer und 385 417 Frauen) und 313 669 

Juden (147 320 Männer und 166 349 Frauen). Gegenüber dem 

dergangenen Jahre ging die Bevölkerung Warſchaus um 8516 

Köpfe zurück. 

Tülſt. Von einem Einbrecher erſchoſſen. In 

Ragnit iſt geſtern nacht der Sägewerksbeſitzer Kevſer im 

Kampfe mit einem maslietten Einbrecher von dieſem erſchoſſen 

worden. Der Einbrecher iit unerkannt, entlommen. 

Eszerkehmen. Erſchoſſen hat ſich Mittwoch früb ber 

Beſiser Glaß von bier. Der herbeigeruſene Arzt konnte 

nur noch den Tod ſeftſtellen. lleber die Gründe des frei⸗ 

willigen Todes veriautet, daß Glaß einer in den nüchſten 

Tagen fälligen, gang geringfügigen Geldperbindlich⸗ 

keit nicht nachkommen konnte. Daau bam, daß er ſeit 

Jahren an einem bartnäckigen Nervenleiden litt, ſo   

mit dem wutitume ů 
. Berſ — ů 65•A ů er. eeA. 

Zentrulverband der Maſchiniſten und Heit Am Sonnabend, 

dem 10. d. M., Verſammlung bei Reimann, Fiſchmartt 6. 

Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen zu erſcheinen. 
3 5 Uhr, 

SWD. Kahlbuve. Sonntag, den 11. Juli, nachmitte 

im Lokal Grablowfli: Witoliederderſammüimg. 'esorb⸗ 
nung: 1. Abrechnung vom 2. Quartal, 2. Reuwahl, des erſten 

Vorſitzenden, 3. Verſchiedenes. Erſcheinen aller Mitglieder 

pringend erforderlich. ‚ 

SPD., 5. Bezirt, Langfuhr. Hauskaſfierer, die noch nicht al 

rechnet haben, wollen ſpäteſtens am Montag, den 12. Juli, deln 

Genoſſen Lucht abrechnen. ůů 

EPD., 2. Bezirt. Die Abrechnung für, das 2. Quartal iſt bis 

Dienstag, ben 13. Juli. beim Gen Marauardt einzureichen. 

Deutſcher Metallarbeiter⸗Berband. Heizungsmonteure, 

Klempner und Elektriker ſowie deren Heſfer! Dienstag 

gabend 6742 Uhr: Verſammlung in der Maurerherberge. 

Tagesorönung: Stellunanahme àur Urlanbsfrage. 

Gemeinde und Staatsarbeiterverband. Am Doncgget⸗ 

abends 6 Uhr, im Lokal Beuſter Maurerherberge), Seſchlt⸗ 

damm, Mitgliederverſammlung. agesordnung: 1. Gef 

liche Mitteilungen, 2. Abrechnung vom 2. Quartal, 3. Ver⸗ 

ſchiedenes. 

GBeranſtaltungen der Iugend. 

Arbeiteringend Schidlitz. Sonnabend, den 10. Juli, Mit⸗ 

gliederverfammlung. Erſcheinen aller iüt Pflicht. — Sonn⸗ 

tag, den 11. Inli, Tour zum Quellberg. Treffen 6 Uhr 

am Krummen Ellbogen. 

Gozialiſtiſche Arbeiterjugend Danzig. Sonnabend, den 10.1 i, 

7 Uhr abends, Treffen zur Bootstour am Heumarkt. 20 Pfa- 

Fahrgeld mitbringen. Sonntag: Diejenigen, die nicht bet den 

Feiern der Metallarbeiter und Partei mitmachen, treffen ſich 

um 6 Uhr zur Tour nach Ottomin am Heumartkt. 

Spielgruppe der Arbeiteringend. Morgen, Sonntag, 32*5 

Ubr., bei Steppuhn, zur Mitwirkung am Metallarbeiter⸗ 

vergnügen. 
den 11. Sozialiſriſche Arbeitertugend Lan r. Sonntag, 

mor ens 6 Uhr: Sammeln an der Sporthalle zur Fahrt nach 

Krakau. Mufitinſtrumente mitbringen. 

  

ist der beste S fiſtr-We, PrusS0n, 
utafa“ Sdinupftahak 

Vebervil arhrahtiäch 

  

hidlitz, Karthzurer Strade 75 6 

     

  

  daß er in hochgradiger Erregung zur Waffe ariff. 

  

   

Auf das Ausserste herabgesetzte Preise 
ziell in Seiden-, Kleider- u. Waschstoffen. Kompletten Wäsche-Ausstattungen, Leinen- 

Teppichen, Gardinen, Trikotagen. Herrenartikeln, Strumpfwaren, Badewäsche etc. 

Unsere bekannt allerbesten Qualitäten sind ohne 5 07% und mehr 

Rüclsicht auf Verlust schonungslos im Preise bis zu 0 

Unermeßhßlic 

   

     

    

    

NMur solange 
Vorrat reicht 

Wir behalten uns Mengennbgabe 
vor, da wir allen nveren Kunden 

dienen wollen! 

Her Untergang 
des Dampfers „Thereſe“ 

X* 

vAM 0- OLEREED„ HANSLEI 

14. Fertſezung. 
Plößslich der Klang einer lauten, dumpfen Glocke. Alles 

Seben und Treiben ſtockte ſofort. alles drängte nach einem 

eigenartigen Zimmer hin. Einem Zimmer, das nichts ent⸗ 

bielt, als eben dieſe ade. noch aus dem erſten Sebände 
naitherübergenommene Glocke und ein Pult. auf dem ein 

gewaltig dickes, in Leder gebundenes Buch lag. 

Mit etwas feierlichen Gebärden hafte ein älterer Herr 
dieſes Buch aufgeichlagen und ſchried auf deßer lehzte Seile 
etwas binein. 

Dann richtete er Rä anf. Eäntete noch einmal die Siocke 
und ſagte ebenfalls weit einer gewißen Feierlichleit⸗ 

„Frachtdampfer Thereie., Reederei ü 
Danzid. Kavitän Serner Sofrmann. — 5 Tuus, 

nach Indien unterwegs, im Koten Ekeer mmrat Nus OSüiban 
pollkändig verloren. Seissung und einziger Dafanier 
DSalter Erasmus ans Dantia voraasfichlich ertrunfen. 

Berficherung der Ladung vierbunderttanſend Dollars“ 

In den Hallen erhoß 5ich ein Iebbaſtes Gemurmel Biele 
er alien Serlente., die i dort Trängten. kannten den 
Lapitän Hallmann. viele den Berder Cramns und jeder, 
Ser ſelbn auf See gefahren, beregte dieies Sermarns⸗ 

Keickick. 
Imm Roten Weer? Um Sieie Jahreszeit? 

Son Stären Sis Kendeldet, 
LDapitän Hollaann kennt jedes Kiff und jede Kligve⸗ 
Man vmdrängte den Benmien des Slond. 

  

grohge Auswahl spe 
u. Baumwollwaren, 

Damen-Konfektion 

Potrykus & Fuchiss 
Iah. Christian Petersen Eelhaus Jopendasse, Scharmacherdanse und Heil-Geist-Gasse ——.—.—.— 

Die erfahrene Hausfrau kauft ihre Waren in unserem 

SAISON-AUSVERKAUF 
weil sie für werig Geld beste Qualitäten erhält. 

  

Cbriſtof Erasmus ſaß forgenvoll in ſeinem Kontor: Bon 
den acht Wochen, die ihm Zeit blieben, um die fünfzig⸗ 

tauſend Dollars in Amerika au zahlen, waren bereits drei 

vorüber und keine Ausſicht auf einen Ausweg. 
Geld anfnehmen. Kreüit bei befreundeten Firmen in 

diefer Zeit allermeiser uappbeit. ſchien vollftändig un⸗ 
möglich. Große GefHätte Dahnten ſich nicht an die Bolen 
bevorzugten fronsöfiſche Darmfer, obwohl ſie wußten. 
daß ſie auf pentſchen Peßter bedient wurben. Erasrime ner⸗ 
ließ famm not das Kontor, er wußte, daß ſeine Weſchäfta⸗ 
freunde ſeine Lage kennten, und litt unter ibren teil⸗ 
nebmenden Blicken. 

Anders Hielmar Shrenßen. Man wußte, daß auch er bei 
dem amerikaniſchen Auiammenbruss beteiligt war, kran 
mußte amcb, haß ſeine Tochter ibr verlafien hatte. Eaam zug 
jich von ihn zurüt aber uu ſo mehr drängte er fich anf 
er wor noch cleganter geleidet als ſonſt und trun ein nvch 
lachenderes Geſiet aur Schan. 

Sörntof Ereseius Piel ein Telearamm in der Huns. 
das ibm fein Keßße ans Fori Said geichickt Batte. Er hatte 
es ſchor oft geleſen- — ů 

es für meive Pflicht, dir mitänteilen., daßk fß 
CTbereſe   ⸗Balt⸗ 

Hella Sörenſen an Berd Der befindet. Obßne 
mein Siſen von Kepitän Hollrrann anfcenommen. Ich 

Halie Sein Ber.. — 

Scten vft. ſein er des K-temamm belommen, Raite er 

Saraber nacßgebeuht, wic Ses mais gemeſen? Suie Lans 

SSrenſens? Sellten Baier und Tochter ikn auf Sieie 

Seie Serrumrein? Hatie er bisher für das Sädchen 
Sümvalbten gebabt. io nur er jest berrit, Re kar eine 
Aniætiasriin an Hafien. U ſo mehr freute im dieies ehr⸗ 
lich⸗ Teisaren Ballers. 

Für den Borreifkas waor eine Sißnna der Kanfatcnm- 
üäWaft m AräusHor amsrrcueet. Ebrihvf Srasreus drerfte 

ArtrSPef 

Sen enderen gelondert — 

Ss wandert Srasmng, Raß bicß alle erkben als er 
einkrat: Ser greile hns Siakler. der Elieäre von iBnen, 

     

   
   

       
berabgesetzt 

    

    
     

      

       

      

Wir welsen ausndrüeklich darasi 
hin, daß nur raelle godiegene 

Waren, anerkannt erstklassige 

Fabrikate rum Verkaui gelantgen. 

Besichtig. Sis d. Aunlafen nrerer 
2. und Kisten 

„Die Nachricht vom Llond bat Sie noch nicht erreicht 

Delche Nachricht?“ 
Dann iut es mir doppelt leid, daß ich Ihnen die Un⸗ 

glücksbotſchaft ſagen muß. Funkſpruch vom Lloyd. Ihr 

Dampfer „Tbereſe“ iſt im Roten Meer vollſtändig ver⸗ 

loren. Lieber Freund, es iſt tieftraurig um die wackeren 

Seelente, die in ibren Dienſten iör Leben gelaffen baben. 

Chriſtof Erosmus hatte die letzten Borte nicht mehr ge⸗ 

bört. Er war kotenbleich geworben, hatte lant eufgeſchrten 

und war ohnmächtia in die Arme äweier Reeder geſunken. 

Man legte ihn auf ein Sofa⸗ 
„Seltſam, wie ſchwachnervig er iſt. 
„Seemannslos, das jeden einmal trifft. 
Plötzlich Kand unter ihnen Jakob Eblers, der, alte 

Prokuriſt. Er hatte ſelbſtveritändlich hier eigentlich keinen 

Zutritt, aber er war gekommen, um dem Cbef den in⸗ 

zwiſchen eingelanfenen Funkſpruch zu bringen. 
ſagte er ſelbſt mit bebender Stimme⸗ 

„Herr Walter Erasmus war an Bord der Thereſe 

Jetzt verſtanden die Herren, weshbalb Chriſtof Erasmus 

zufammengebrochen war. 
„Der einzige Erbe der Firma.⸗ ů ů 
Kur Sörenſen hatte auch jetzt noch ein Lächeln um feinen 

Jedenfalls iſt die Firma gereitet. Mit der Bexſicherung 

kann er ſeine amerikaniſchen Berluſte decken. Jedenfalls 

mehr Glück als Unglück, denn der junge Erasmus — — 

ů ortſedung folat) 

——ͤ— —— 

Dorpengen 
iEsf billiger als „hieilen“ 

Fuangen Sie daher beixeiten damit an, 
asi Kathreiners Malxkaffee 

zu frinken. 

Sie erfialfen sich damit   
erses Seiles —..— zs den Serluß. der Ibre Reederei 

Sresrs ſaß EE verſtänsaistos an. 
Its vernede nichßt. es Sie meinen? 

Iiire Sestmmüulfreit! 
Das game Pfrnd nur 70 Nlennig 2220 

—
—
 

Und jetzt 

  

    
—
—
Ü
ͤ
—
—
—
—
—
—
—
.
m
ñ
—
—



Kr. 188 — 17. Sahrgang 2. Beiblatt der Lanziger Voltsſtinne Sonnabend, den 10. Juli 1026 

Die Erdbeben in Süddeutſchland. 
Schüttergebiete in Deutſchland und Oeſterreich. 
Während weite Teile Deutſchlands unter Waſſersnöten 

zu leiden haben, drohen gleichzeitig dumpf grollend die 
unterirdiſchen Gewalten, und vielerorts, zuletzt in der 
Gegend des Semmering, haben Erdſtöße den vermeintlich 
feſten Boden unter unſeren Füßen erſchüttert. Das iſt frei⸗ 
lich in dieſen Gebieten nichts Ungcwöhnliches: denn im 
Gegenſatz zu der ganz erdbebenfreien nördlichen Tiefebene 
kommen in Süddeutſchland und in den geologtſch mit ihm 
znſammenbängenden Gebieten Oeſterreichs und der Schweiz 
mit großer Regelmäßigkeit alle paar Jahre Erbſtöße vor. 
Es ſei nur an die Erdbeben vom 11. Dezember. 1924 in! 
Südweſtdeutſchland ſowie in der Schweiz, au die noch weit! 
verbreiteteren Erſchütterungen vom 20. Juli 1018, an die 
Beben tin November 1911 erinnert, eine Aufzählung, die 
keineswegs für dieſe letzten anderthalb Jahrzehnte An⸗ 
ſpruch auf Vollſtändigkeit macht, ſondern die nur zeigen ſoll, 
daß das füdliche Mitteleuropa in tektoniſcher Beziehung ein 
recht unrubiges Gebiet iſt. Trotzdem muß vor allem darauf 
bingewieſen werden, daß zu irgendwelcher Beunruhigung 
für die Bewohner dieſes Erdbebengebiets keinerlei Anlaß 
porliegt; denn ſo häufig bier auch die Erſchütterungen 
lo harmlos pflegen ſie zu verlaufen, und die deutſche Erd⸗ 
bebenſtatiſtir perzeichnet keinen einzigen Fall, in dem durch 
ein Beben Menſchenleben auch nur ernſtlich gefährdet, ge⸗ 
ſchweige denn vernichtet worden wäxen, 

Mitteleuropa hat übrigens im Vogtland noch ein zweites, 
Hier ſind während des: vft beunruhigtes Schüttergebiet. 

letzten halben Jahrhunderts gleichſalls über vierzig Erd⸗ 
beben regiſtriert worden. Ein drittes Zentrum ſeismiſcher 
Unruhe liegt im Steinkoblengebtet von Herzogenrath bei 
Aachen; das von Groß⸗Geran in Heſſen gehört mehr dem 
füddentſchen Erdbebengebiet an und ſcheint deſſen nbrd⸗ 
lichſten Auslänfer darzuſtellen. Denn daßs ganze ober⸗ 
rheiniſche Gebirgsſyſtem, Schwarzwald, Vogeſen, 
Alp, Odenwald, weiterhin das geſamte Alpengebiet bis au 
ſeinen öſtlichſten Ausläufern bei Wien muß dem ſüddeutſchen 
Schüttergebiet zugerechnet werden. Die Alpen ſelbſt türmen 
lerTert dem größten Riß der Alten EE por; 

L Tertiärzett iſt Eurovas mächtigſtes Gebirge emporge⸗ 
preßt worden; ſie ſind vielleicht — ſolche Schätzungen bürfen 
natürlich nicht mit der chronologiſchen Genauigkeit hiſtori⸗ 
ſcher VBorgänge gewertet werden — erit zehn Millionen 
Jahrs alt, und wenn es etwa auch zwanzig Millionen Jabre 
ſein ſollten, ſo iit das, geologiſch betrachtet, immer erſt eine 
kurte Zeitſpanne. ů .. — — 

Kalendermäßig Mue GOes unſere alte Mutter Erde überhaupt 
nicht kontrollieren; die Geologie vermag nur ihre verſchiedenen 
Altersſtufen voneinander zu unterſcheiden, und ein paar Mil⸗ 
lionen Jahre ſind im Alter der Erde nicht mehr als ein paar 
Minuten im Menſchenleben. Wenn nun auch das Alter eines 
Erdgebietes in ſeiner gegenwärtigen Geſtaltung an ſich nichts 
kür geine textoniſche Stabilitat beſagt, ſo lehrt doch die Er⸗ 
fahrung, dat, d'e ſonſtigen gevlogiſchen Vorbedingungen vor⸗ 

ausgeſetzt, die jüncten Formationen der Erte ſeismiſch am 
unruhigſten ſind. Run jind, aber die nökdlich der Alpen :ſich 
erſtreckenden Gebirge, Schwarzwald und, Vogeſen zum Beiſpiel, 

logiſch ungleich lter als die Alpen. Sie waren in früheren 
der Erdgeſchichte weit höher und mächtiger und ſind 

er ſchon zum größten Teil wieder abgetragen. Man kann 
„daraus ſchließen, daß hier im Innern der Erde ſchon ſeit langem 
äine Art Gleichgewichtszu hen E eingetreten iſt, und daß die in 

Die mehr als taufendjährigen Erfahrungen in dirſem ja 
I feit dem Ende des Altertums kultivierten Erdſtriche zeigen, 
Adaß dieſe Annahme durch die Tatſache geſtützt wird, denn kata⸗ 
ſtrophale Beben ſind aus dieſer Erdzone geſchichtlich nicht über⸗ 
hebier während im Gegenſatz dazu das füdenropäiſche Beben⸗ 
gebiet in Italien und Griechenland ſowie in den angrenzenden 

Meeresgebieten ſeit hiſtoriſchen Zeiten unzählige Erdbeben⸗ 

lataſtrophen ſchwerſter Art geſehen hat. Alle dieſe Mittelmeer⸗ 
länder haben aber erſt in der Tertiärzeit ihre gegenwärtige 
Geſtalt erhalten; fie ſind noch heute in ſtändiger Veränderung 
Aorührt⸗ und wenn wir kurzlebigen Menſchen ſie⸗nicht ſehen, 

ſo rt bas nur daher, vaß hundert Jahre der Erdgeſchichte 
nicht viel mehr als ein Augenblick, verglichen mit dem Menſchen⸗ 

leben, ſind. Auch erfolgen die Verſchiebungen der Gleich⸗ 
gewichtslage unſeres Planeten in einer Tiefe, die für uns völlig 
unzugänglich iſt und bleiben wird: in 10, 20, 30 Kilometer Tieſe, 

da, wo. das Felsgerüſt der Erde tro⸗ 

     Bebe 
man einen magmatiſchen, d. h. durch Druck und Hitze erzeugten 

plaſtiſchen und elaſtiſchen Zuſtand der Maſſen noch nicht an⸗ 

nimmt. Allerdings kommen auch an der Grenze des Magmas 
Laenun noch gewaltfame Umſchichtungen der Maſſen vor; die 

m zu den gewaltigſten und zerſtörendſten Erdbeben führen. 
Aber ſolche Kataſtrophen ſind jücklicherweiſe ſelten, und Mittel⸗ 

ſeuropa iſt in hiſtoriſchen Zeiten, alfo immerhin ſchon ſeit 
„Jahrtauſenden, ganz beſtimmt von ihnen verſchont geblieben, 
und es liegt nicht der geringite Grund zu der Annahme vor, 
daß ſich darin etwas ändert. Mag unſer Planet im Vergleich 

55 anderen Himmelskörpern auch nur winzig ſein, ſo hat er 

doch immerhin einen Halbmeſſer von über 6300 Kilometer, und 
wenn wir uns dieſes Maß auf die Erdoberfläche projiziert 
(vorftellen, ſo begreiſen. wir, daß eine ſo gigantiſche Kugel mit 
zeiner feſten Außenhülle von mindeftens 50 Kilometern. Dicke 

leine Veränderungen erleiden kann, die nennenswerte Teile 

ihrer feſten Oberfläche in Mitleidenſchaft ziehen könnten. 

Gemeinſam in den Tod. 
Ein Drama auf den Schienen. 

Ein entſetzliches Liebesdrama hat ſich in dem ſerbiſchen 
Dorf Baska Topola zugetragen, wo ein unter ungewohng 
lichen Umſtänden verübter Soppelſelbſtmotd noch den Tod 
einer dritten, gänzlich unbeteiligten Perſon zur Folge batte. 
Das Vorfſpiel der Tragodie iſt das ewig aktnelle-Motiv: 
Imra Blaf und Mizzi Stajic liebten ſich hoffnungslos: ibre 
Eltern waren tödlich verféindet und verfagten den jungen 

Seuten die erſehntr Einiauna. Der achtsebnöhrine Imra 
tat den ur, nur Mizöt zu lieben, und dieſe wicherum 
gelobte, ihrem Erwählten die Treue zu balten und keinen 
anderen zu heiraten. Als ſie einſehen mußten, daß der 
Widerſtand ihrer Eltern nicht zu, beſiegen wär, beſchloſſen 

ſte, gemeinſam in den Tod än gehen. 
BVor einigen Tagen geſchah das Furchtbare. Die beiden 

jungen Leute gingen aufs freie Feld, ſtiegen den Babn⸗ 
damm hinauf und warfen ſich vor einen heranbrauſenden 
Zug. Die beiden Körver wurden von der⸗Maſchine zurück⸗ 
geſchlendert: der zange Mann warde von der Lokomotive 
mehrere hundert Meter mit auf dem Steingeröll des Babn⸗ 
körpers dohingeſchleift und vor den Augen eines entſetzten 
Bauern allmählich in Stücke geriſſen. Noch csrecklicher war 
der Tod der jungen Mizzi⸗ auch ſie wurde von der Lokomo⸗ 
tine gevackt u nnd geriet in dem Augenblick unter die KRäder. 
Ws der Zug in voller Fahrt an, einem Bahnwärterdäus⸗ Cer vorbeiraße. Dort ſaß'im Friedern- des⸗Junlabends bie 

  

  

nd, 

Rauhe 

empor; erſt in; 

Gebi 10 ön ich in Erſchültterum ich deßigeiwe 
— „Kur Moch Inbeventerher wateriehiſher⸗ 
— en hervorgerufen werden. 

ichon beträchtlicher-Hitze 

noch durchaus ſtabil iſt. Nur. höchſt ſelten Dürften iith kientiche 
in einer größeren Tieſe als 50 Kilometer ereignen, wo 

Frau des Wärters mit ihren ſpielenden Kindern, als zu, 
ibrem namenloſen Eutſetzen ein furchtbar zugerichteter Kopf, 
der der jungen Mizzi Stafic, den die Lokomotivräder in 
dem Angenblick von dem Körper geriſſen hatten, vor ihre 
Füße rollte. 
der an ſich und ſank mit einem markerſchütternden Schrei 
zu Boden. 
bremſe, der Zug hielt, verſtörte Menſchen eilten der Bahn⸗ 
wärterfrau zu Hilfe. Aber es war zu ſpät; der plötzliche 
Schrecken batte die Unglückliche getötet. 

Ein münnliches Rütſel. 
italieniſchen Ariſtokratie, wurden vor kurzer Zeit zwei 
ſenſationelle Prozeſſe auhängig gemacht, welche das größte 
Aufſehen weit über Italiens Grenzen hinaus erweckten. 

Seine Gattin behauptet in ibrer Klage, daß der Marcheſe 

Echener führt doch zum Nordpol. 
Er beabſichtint auch einen Flug nach Sübamerika., 

Dr. Eckeners vor allem berichtet, daß der Zeppelin, der, aus 
der 4⸗Millionen⸗Sammlung gèbaut wird, in erſter Linie 
idealen Zwecken, alſo namentlich Forſchungsaufgaben, 

Burds und Amundſens, nicht; 
nale Geſellſchaft zur Erforſch 
an dem Plan feſt, unter Benutzung eines großen Zeppelins, 

eben desjenigen, der aus der Volksſamnilung finanziert 

werden ſoll, eine tatſächliche Erſörſchung des Arktis herbeizu⸗ 
fübren. Eckener ſoll dabei die Expedition an ihren Ort brin⸗ 

gen und ſie nach Erledigung ihrer Aufgaben wieder abholen. 
Techniſch hält Dr. Eckener die Landungꝛeines ſo großen. 

eppelins, wie er geplant ißt, in der Arktis für, abſolut 

ufgegeben. 

Rauminhalt haben. 
Dr. Eckener will dann ferner eine Propagandafahrt für 

Luftſchiffen nach Südamerikc ausführen. Wir hören darüber 
authentiſch, daß er an der ſpaniſchen Küſte aufzuſteigen ge⸗ 

denkt und — unter Berückſichtigung der Luftſtrömungen — 

Pernambucv anſteuern wird. Er will damit den Beweis 

iſt, ſondern daß das Zeppelin⸗Luftſchiff, ſo wie es von der 
deutſchen Technik entwickelt worden iſt, das ſicherſte und 
ſchnellſte Verkehrsmittel über die Weltmeere iſt. An dem 

übergueren können, iſt in Europa Spanjen beſonders in⸗ 

dung mit den ſüdamerikan ſchen Ländern gewünſcht 

Wir hören weiter, daß Japan ganz außergewöhnliches In⸗ 

tereſſe für die lieberguerungs des Stillen Ozeans durch 

ſondern auch mit Südamerika. Der Volkszeppelin für For⸗ 
ichnirßichrse r⸗ ſoll allerdings niemals in den Dienſt wirt⸗ 

ſchaftlicher Unternehmungen geſtellt werden, ſondern bereit⸗ 

gehalten werden für die Durchführung ideeller Aufgaben. 

  

Das uene fahrbare Zeiß⸗Pleveturiun. 
ie aeethen end it Hen und Jabrben, e ihre. Pforten 

geöff daben, ſind mit dem neuen fahrbaren-Projektio at 

Keßter geidMeile, wie ihr unter Aufnabne in. Anäereier.   

In jähem Erſchrecken riß die Frau ibre Kin⸗ 

In dem Augenblick zog ein Fahrgaſt die Not⸗ 

Gegen den Marcheſe B., ein bekanntes Mitglied der 

eine zu ſtürmiſche Jugend binter ſich habe, um noch die 

  

Bon authentiſcher Seite: -würd über die Zukunftspläne ů 

Die Internatio⸗ 
dienen ſoll. Die geplante iD üſt, trotz der Fahrten 

g der Arktis hält vielmehr 

Ecberz, Das Luftſchifkrwird beßanntiſch 10ö b00- Kitbiemeter ·- 

te Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands in der Produktion von 

liefern, daß die Amerika⸗Fahrt kein Zufallstreffer geweſen 

Bau derartig leiſtungsſähiger Zeppeline, die die Ozeane 

terefſfiert, das ſeit langem eins ſichere und ſchnelle H beal. ů 

Zeppeline bekundet. Japan hat ebenfalls ſehr großes In⸗ ö 

tereſfe an einer ſehr raſchen Verbindung nicht nur mit Nord⸗, 

  

tch in dem 

  

Rolle des Ehemannes ſpielen zu lönnen. Desbalb wünſche 

ſie, eine Treunung der ehelichen Gemeinſchaft. ů‚ 

Die Freundin des Ariſtokraten, eine bekannte Tänzerin, 
verlangt dagegen Alimente, da ſie den Marcheſe als Vater 
ibres Kindes bezeichnet. Der Beklagte tröſtete ſich damit, 

daß man ja nicht gleichzeitig Vater und platoniſcher Ehe⸗ 
mann ſein könne. Er erhoffte die Abweiſung zum mindeſten 
einer Klage. jedoch kam die Logik der Juriſten zu entgegen⸗ 

geſetzten Schlüſſen. Der Marcheſe verlor beide Prozeſſe, da 
der eine Fall vor das Forum in Mailand kam und die 
Klage der Freundin — der Marcheſe hatte zwei Domizile — 
in Florenz entſchieden wurde. Die beiderſeitigen Richter⸗ 
kollegien lehnten es ab, ſich für die nicht ihnen zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlicgende Sache zu intereſſieren und verzichteten 

auf das Einſehen der Akten der Klageſchrift, die ihnen 

nicht zur Beurteilung vorgelegt war. Die veinliche An⸗ 
gelegenheit wird nunmehr in ganz Italien Tagesgeſpräch 
und der unglückliche Marcheſe dient jetzt ſelbſt den Pariſer 
Kabaretts als willkommene Errungenſchaft für Brettlſpäße. 

  

Eine neue Einrichtung auf deutſchen 
Flughüfen. 

Ein Windrichtungsanzeiger in Geſtalt eines 

Flugzeuges, der jetzt auf dem Flughafen 

Tempelhofer Feld aufgeſtellt wurde. 

EEEE S-eereeeeeeere-e-- 

Kein Ende des Unwetters. 
Neue Kataſtrophen. — Wollenbrüche und Gewitter. 

Das Voffland wurde abermals von einem ſchweren Ge⸗ 

witter mit wollenbruchartigem Regen heimgeſucht, und zwar 

die Städte Plauen, Auerbuch, Treuen, Markneukirchen und 

ganz beſonders wieder die Gegend von Gutenfürſt. Die 

Waſſermaſſen ů noch bedeutender als am Vortage, und 

  

der Eiſenbahnvſtrieb mußte wieder auf der Strecke Plauen— 
Hof von 7 lihß ab bis 2 Uhr morgens unterbrochen wer⸗ 
den. Dien Eoltellzuge mußten wieder umgeleitet werden. 

Der Schaden iſt berall bebentend. In Liinbach ſchlug der 
Blitz ein und äſcherte eine Schenne vollſtändig ein. Die 
Flüſſe Elſter und Göltzſch ſind über ihre Ufer getreten und 
haben die ganze Gegend überſchwemmt. 

‚ — * ů 

Preitag; der Künſten Morgenſtunde, iſt in der Gegend 
von Moritßburg und Coswia ein überaus ſchwerer Wolken⸗ 
bruch niedergegangen, der nach Blättermeldungen nament⸗ 

Aüüünt beſuchten Spitzgrund ent⸗ 

  

ſtungen berurſacht hat. Der. den Grund 

durchfließende Bach wurde in kurzer Zeit zu einem ge⸗ 

waltigen Strom, der alles mit ſich fortriß. Die beiben 

oberhalb der Spitzenarundmühble gelegenen Teiche brachen 

ſich mit furchtbarer Gewalt Bahn und wühlten die Staats⸗ 

ſtraße Mvritznra—Coswig bis zu 4 Meter Tiefe auf. 

Dutzenide von Bäumen Uiegen auer über den vollkommen 

unvaſſierbaren Straßen. Der Bach ſuchte ſich vor der 

Mühle ein neues Bett und ſchoß quer durch ein Grundſtück, 

wodurch erheblicher Schaden angerichtet wurde, Oberau und 

Niederau ſtehen tlilweiſe unter Waſſer. 

Dammbruch der Elbe. 

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend zerrib die 
neue Hochwaſſerwelle der Elbe den Elbdamm auf einer 

Strecke von etwa 30 Metern. Mit elementarer Gewalt 

überfluteten die Waſſermaſſen das weite Gelände. Am ſo⸗ 

genannten Lua oberhalb der Stadt Coswig iſt nunmehr 

auch der Ertrag der Wieſen und der Getreidefelder ver⸗ 

nichtet worden, der bei der vorigen Hochwafferkataſtrophe 

verſchont geblieben war. 

ſetzliche Ver 

Der Kreis Rothenburg bei Kaſſel und das angrenzende 

Gebiet wurde von einer ſchweren Wolkenbruchkataſtrophe 

heimgeſucht. Ain ärgſten hat das Unwewtter in Bebra ge⸗ 

bauſt. wo der Solz⸗ und der Ebrabach überfluteten. Das 

Waſſer ſtieg in den tiefer gelegenen Ortsteil bis zum erſten 

Stock. wälzte wie ein reizender Sturzbach fort und richtete 

in Ställen. Kellern und Wohnungen großen Schaden an. 

Das Viehß konnte nur ſchwer gerettet werden. 
In der Umgebung ſind die Getreidefelder zum größten Teil 

verwüſtet. Auf den Straßen bei Hergersbauſen und Baum⸗ 

bach haben ſich umfangreiche Erdrutſche ereianet, ſo daß die 

Straßen verſperrt ſind. Der Schaden iſt außerordentlich 

groß. 
Die Schäden in Thitringen. 

In Thüringen wüteten ſeit der Nacht vom Mittwoch äum 
Donnerstag bis geſtern avend fürchterliche Gewitter und 

Wolkenbrüche. Schwere Schädigungen und Ueberſchwem⸗ 

mungen werden aus der Gegend von Weimar, Mühlhauſen, 

Gotha, Tam 0 Nordhauſen und Duderſtabt gemeldet. Be⸗ 

ſonders entitzlſche Folgen hatte der Wolkenbruch bei Schlot⸗ 

heim in dem Gebiete Sondershauſen. In das Tal der 

kleinen Notter wälzte ſich eine drei Meter⸗ hohe Waſſer⸗ 

flut hinab, die die Brücken hinwegriß, Straßen vernichtete 
und von einer ſolchen Gewalt war, daß nichts Widerſtand 

leiſtete. In den Zimmern der betroffenen Dörfer ſtand das 
Waſſer 2 Meter hoch. Maſſen von Bieh ſind umgekommen, 

die Ernte vernichtet. Außerordentlich gerühmt wird die 

ſchnelle und tatkräftiae Hilfe der Poltzeiſchule Sondershaufen 
und der Techniſchen Notwehr. 

Tote in der Auſſiner Gegend. 

Nach einer Meldung aus Prag iſt über die umgegend 

von Kuſſig „Donnerstas ein ſchweres Unwetter nieber⸗ 

gegangen, das ein raſches Steigen der Häche verurſachte und 
in der. Auſſiger Gegend den Tod von 7 Menſchen zur Folge 

hatte. ff a. —*     
— X* 

Wirbellturnt in Amerika. 
— GEin Wirbelſturm hat Donnerstag Benton⸗Harbour bei 

Chikago beimgeſucht. Zwei Perſonen wurden getötet, 
mebrere andere zum Teil ichwer verleßt.  
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Die Textilind in Bielitz⸗Vial. in der letzt it 
Danzig und Gbingen. elne weitere Verje lümmerung, 65010 ‚ E Vergleich iult ia⸗ Der größte Diefelmotor der Welt. 

8 lyſtol der Kriſe gegenüber viel ſtandhafter iſt. Dennoch werden zur Die Anforderungen, die heute an Elekerizitätswerte g. t 
Die amtliche polniſche Telegraphenagentur veröffentlicht interſalſon Vorbereitungen getroffen, ſo daß die größeren Fabri⸗ werd tändig. Babei ſpielt die Frage, mit Hilfe 

hus Poke Kommuniaué: Des öſteren wird die Meinung laut, ken 5—6 Tage und nur die kleineren 2—3 Tage in der Woche welcher Antrichstraft die geiccderten Mehrleiſtungen bewäßtt 
aß Polen, während es den Hafen in Gbingen ausbaut, der arbelten. Die ſtaallichen Lieſerungen werden in Bielitz⸗Biala in werden ſollen, eine weſeniliche Rolle. Sie kann natürkich nur 

Entwicklung und dem Ausbau des Danziger Hafſens gegen⸗der Regel Moßeh der ſchlechten . ne abgelehnt. von Fau zu Fall entſchieden werden. Dieſelmotoren ſind Luf 
uf 

   

über nicht wohlwollend geſonnen ſei. Den Hauptabſatz bildet die Ausfuhr, die aber mit langfriſtiger [eü 5 Lei i i 
In obiger Frage gewährte Induſtrie⸗ und Handels⸗ Archüigewöhrung bedingt iſt, wouu bieſe Indußtrie nicht in der ber Werft von Glohm & Soßin Hampurg uoied cgenwärtlig ein 

miniſter Kwiatkowſki der Preſſe ſolgende Unterredung. Lage iſt. Diejelmotor von 13 000 Pferdeſtärten erprobt, der für das Werk 
Eingangs ſtellte der Minifler, feſt, daß Danzta, an der Reuhof der Hamburgiſchen Elektrizitätswerke veſtimmt iſt. Faſt 

Weichſelmündung gelegen, natürliche Grundlagen der wirt⸗ Stabiliſterungsbriſe in Brafilien. 12 Meter ragt dieſe Maſchine, die die größte ihrer Art it, empor. 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit mit Polen beſitzi, und demnach ů. u 

bie Entwiciung Danzigs eng mil ben, wirlſcheſtlichen Wohl Ceit Herbß vorigen Habres beßeht in Braſtien eine lreror im Drehstrom bon emen c060 Volt Vel 94 Mmbrehungen 
ergehen Polens verknüpft ſei, umgekehrt müſſe die Republit Wirtſchaftskriſe, deren Urſachen und Ablauf den Wirtſchafts⸗ in der Minute und 50 Perioden in ber Sekunde mit einer Ge⸗ 

Polen, während ſie ihr Wirtſchaftsleben und Exvortverkehr [kriſen der mitteleuropätſchen Länder aufs Haar gleicht. ſamtleiſtung von 13 000 Kilowatt zu erzeugen. 
intenſtver entwickle, für ein gleichmäßiges Aufbiühen und [Die Jahre 1020 bis 1921 waren die Periode einer dauernden Die Maſchine arbeitet im doppelt wirtenden Zweitakt, d. h. 

Umſchlagfähigkett der au der polniſchen Seekllſte und Weichſel⸗ Geldentwertung. Der Milreis ſank ſtufenweiſe auf weniger beibe Seiten eines jeden der neun in einer Reihe hintereinander 

mündung gelegenen Häfen Sorge tragen miiſſe. als ein Drittel ſeines Wertes von 1020. Dieſe Perlode war angeordneten Zylinder werden zur Arbeitsleiſtung ausgenutzt. 
Sodann fuhr Miniſter Kwiatkowſki wörtlich fort: Unſere die Zeit einer ſleberhaften Gründungstätigkeit der In⸗Die Zvlinder arbeiten auf eine neunfach gelröpfte Kurbelwelle 

neberſeepolitik darf nicht kleinlich ſein. Ich kann demnach duſtrien und ungebenrer Inflattonsgewinne. die aus drei Teilen zuſammengeſetzt iſt, die miteinander dur— 
die Verſicherung abgeben, daß wir nicht die Abſicht haben Durch die Geltentwertuna entſtand eine Mauer, welche auſgeſchmiedete Flanſchen und Rundbolzen verbunden ſind. Die 
Und auch keinerlei Zweck vom Standpunkte unferer eigenen [von der außländiſchen Konkurrenz nicht durchbrochen wer⸗ Gruͤndplatte iſt als Oelbehälter ausgebildet. Sie trägt zwölf 
wirtſchafttichen Intereſſen aus ſehen, mit Mißbebagen der den konnte. Im Jahre 19025 vermochte man jedoch das Grundlager, die die Kurbelwelle aufnehmen. Darüber recken 
weiteren Entwicklung des Danziäger Hafens zuzuſehen. Im (Gleichgewicht des Staatsbudgets wieber herzuſtellen und da⸗ ſich Ständer aus Gußeiſen empor. die die Form eines lateini⸗ 
Gegenteil bin ich der Meinung, daß Polen mit ſeiner jaſt [mit wie auch durch die von der Zentralbank in die Wege ſchen 4 haben. Ueber ſie türmen ſich dann die ſchmalen Ständer, 
80 Millionen ſtarken Bevölkerung in kürze zwei Häfen nicht geleiteten Krediteinſchränkungen konnte die Steigeruna des pie die neun Zvlinder aufnehmen. Quergurte verbinden vie 

außreichen werden und eß ſich nach weiterer Zuſammenarbeit Geldwertes berbeigeführt werden, menn auch dieſe den ſentrechten Teile des Motorgerippes miternander, das übrigens 
mit anberen fremden Häfen wird umſehen müſſen. früberen Stand bei weitem noch nicht erreicht hat. Der 16 geſtaltet ift, daß die erheblichen Arbeitsdrucke auf die Erund⸗ 

Deutſchland mit ſeiner doppelten Bevölkerungsziffer hat [Wert des Milreis ſtieg von 5 Pence im Mai auf 7½8 im platte übertragen werden. Die Zylinder haben einen Durch⸗ 
eine grohe Anzahl von Häfen, allein Hamburg beſitzt die Dezember. Dadurch entſtand aber die in Europa ſo wohl⸗ämeſſer von 860 Millimetern und einen Kolbenhub (d. h. eine 
boppelte Umſchlagmöglichkeit Danzigs, Gdingens und Dir⸗ bekannte Deflativnskriſe mit ungeheurer Kapitalknappheit, nutzbare Arbeitslänge für den Hin⸗ und Hergang ver Kolben 
ſchaus zuſammengenommen. Frankreichs Häfen weiſen mobet die Kreditzinſen auf etwa 36 Prozent ſteigen. im Zylinder) von 1500 Millimetern. Zum Ausgleich der beim 
einen Verkehr von, 42 Millivnen Tonnen anf (101ch. Die Folge war der Zuſammenbruch zablreicher unter⸗ Arbeiten enlhehenden großen Temperaiuren wurde dle Ausdeh⸗ 

Die Statiſtit des geſamten Ueberſeeverkehrs weiſt in den [nehmungen; es mußten Hunderte von Konkurſen angc⸗nungsmöglichkeit für die hiervei am meiſten beanſpruchten Teile, 
Ländern vor dem Kriege die Zabl von 1,0 Tonnen promeldet werden. Verſchärft wurde die Lage durch die Ent⸗Zylinder und Laufbuchſen, beſonders berückſichtigt. 
Kohf der Bevölkerung auf. Wenn wir dieſe Zahl bel Polen wicklung des Kaffeemarktes, des Hauptartikels der braſiliani⸗ Bei dieſein Dieſelmotor iſt es ſehr wichtig, daß die Ver⸗ 

in Anwendung bringen wollen, ſo würden wir gegen 30 Mil. ſchen Ausfuhr, wo die früheren bohen Preiſe trotz der brennungsgaſe gründlich durch hereingepreßte Luft herausge⸗ 
lionen Tonnen erhalten. Die derzeitige Umſchlagfähiakeit Intervention der Regierung mittels der ſogenannten ſpült werden. Erſt durch umfaſſende Verſuche wurden die für 

unferer Häſen beläuft ſich auf ? Millionen Tonnen, und nach „Kaffeevaloriſierung“ nicht mehr erzielt werden können. die Abmeſſungen der ſür die Spülluft im Zylinder notwendigen 
ertigſtellung von Gdingen und dem Ausbau von Danzig, Oeffnungen (die „Spülluftſchlitze“) erjorderlichen Maßße Le. 

e⸗ 
  

Gbingeß in 1R Siißch⸗ 13 10 Knt0 hin 12 Wiiiieney Deonnen Iwbe ſo daß für Di üte. Sie r Sbie65 im han bere 0 
ingens un irſchaus von is 12 Millionen Tonne⸗ ff triebe geſorgt ſein dürfte. e für die Erzeugung der Lu 

erhalten. Doch ſei hierbei nicht zu vergeſſen, daß unſer Europüiſche und ümerikaniſche Automobilinduſtrie. nötlgen Seümnwen werdel. eleimih angetrieben und ſind gefon⸗ 
Wirtſchaftsleben die vollkommene Entwicklung noch nicht Die Gefahr einer Aufſaugung der europäiſchen Auto⸗ dert von der Maſchine aufgeſlellt. Außerdem hat jeder Zylinder 
erreicht hat und daß unſer Warenverkehr mit dem Ausland mobilinduſtrie durch die großen amerikaniſchen Automrbil⸗ eine eigene, mit zwei Koiben arbeitende Treibölpumpe, die ab⸗ 
ſtets zunehmen wird. Hieraus erhellt, daß für alle unſere truſts ſcheint neuerdings greifbare Geſtalt anzunehmen. wechſelnd beide Zylinderſeiten mit Brennſtoff verſorgt. Daß 
brei Häfen es genügend Arbeit geben wird. Bekanntlich hat die europäiſche Automobilinduſtrie die ausreichende aejchen iſ, erſe und zweckentſprechende Äbleitun 

Die Nähe ſämtlicher drei Häfen kann für ihre, Entwick⸗ Durchführnna der amerikaniſchen Pläne infolge ihbrer Rück⸗der Gaſe vorgeſehen iſt, erſcheint ſelbſtverſtändlich. Sollten ſi 
Uung nicht hemmend ſein. Ich will bier dic Häfen Hamburg. ſtändigkeit durchaus erleichtert. So wird jetzt bekannt, baß[im Dauerbetriebe die an dieſen Motor geknüpften Hoffnungen 
Altona, Cuxhaven, ferner Conſtanza, Braila und Galatz an⸗unter Fübrung des Bankhauſes Morgan E Co. Fuſions⸗ erfüllen, ſo würde ſich der Groß⸗Diefelmaſchtne bei ihren 
führen, Dieſe Häfen liegen einer neben dem anderen und verhandlungen zwiſchen der General⸗Motor⸗Co. und den ſonſtigen bekannten Vorzügen ein neues Arbeitsfeld W M.r 
entwickeln ſich vorzüglich. italieniſchen Fiatwerken mit Ausſicht anf Erfola ſtatt⸗ W. M. 

Danzia unb Gbingen baben völlig andere Bedingungen. finden. Es ſoll fich zunächſt um eine Intereſſengemetnſchaft —— 
Die beiden Häfen ergänzen ſich eber, als daß ſie ſich gegen⸗handeln, woburch ſich bie beiden in Frage kommenden Truſts Verhehr im Huffen 
fetttg ſtören. Danzig iſt demnach ein Hafen an der Weirsiei⸗ibre Verkaufsorganiſattlonen gegenſeitig zur Verfügaung ‚ 
münbung mit einem ungeheuer großem Druckgebiet dieſer ſftellen. Im Grunde genommen wird die neue Reaglung „Eingang. Am h. Juli: Engl. D. „Baltanic“ (658) von 
mächtigen Waſſerader. Die Reaulierung dieſes Fluſſes wird aber für die Fiatwerke ein Abbängiakeitsverbältnis vonRiga miL Vaſſagieren und Gütern für United Baltic Corpor., 
Danziß großſe Entwicklungsmöglichkeiten geben. der General⸗Motor⸗Co. bebenten. Da die Fiatwerke ſtarke [Hajenkanal; dentſcher D. „Vürgermeiſter Eſchenburg“ (340) 
ii Pdinden hat wieberum einen beferen Meereszugang, es Intereſſen in faſt allen europßiſchen, Ländern haben. ſo auch von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Freivezirk, gegs 
wird Leinen tieferen Hafen baben und beſißt andſcalichlich (in Deutichlanb. wird das Zuftandekommen der Intereſſen- [D. Hröſen⸗ (725) von Aarbus, leer für Scharenberg & Eo. 
Eiſenbahnverbindungen. In Danzig müßten ſich die Maſſen- gemeinſchaft von aroßer Bedentung für die Entwicklung [Weichſelmünde; ſchwediſcher D. „Fernebor“ (1068) von 

  ——— entrßiStiritend Berrenas ge gemut giinerit,er enropäiſchen Automobllmärkte Uberbaupt ſein. Gotenbutg, lcer für Skandinavian⸗Levante⸗Linie, Uferbahn; 

Lunsmanbererberkchr, Dantis bat wiebernm mehrn Ans⸗ volniſcher S⸗. „Arwin“ (21) won Rewa, mit Sand. Soenbagen 

uter Holsexps U i üi dentj Tankdampfer „Maſoit“ (2787) von Kopenhagen, 
ficten ein guter Holzerporthafen zu werden, Gbingen ein Der Rorberpreß Lonbon— Paris— Warſchan. 1 Eer lür S Gharenberg, — Sücheu, notweggj ider D. „Ina 13 

en für raſch und leicht verderbende Waren, wie Früchte⸗ D‚ 25, — Wi ̃ kandl, deutſcher 
3 e polniſche Telegraphenagentur melbet: Der dreimal mit Heringen von Wick für Reinhold, Hafenkanal; deutſche⸗ 

Hangin und Göint enemüßſen ſich gleichmäßig entwickeln. wöchentlich zwiſchen England, Frankreich und Lsarſchau ſeit D „Harald Becker“ (1476) von Borneca, leer für Dans. Sch. 

E agen Iuſammenbana biermit ſtebt die Frage des Aus⸗dem 35. Mai d. J. verkehrende Norbexpreß bält ſeinen Be⸗K., Katſerhafen: lettiſcher D. „Perſy, (437) von Königsberg, 
Dagbes Waſferwege in Polen ſowie die Entwicklung unſeres trieb auf Grund einer proviſoriſchen Genehmigung derleer für Lenczat. Hafenkanal; deutſcher D. „Gerda Kunſt⸗ 

nb etzes Eür ü intereſſierten Eifenbabnverwaltungen aufrecht. Geitern fand [mann (325) von Harburg, leer für Jörgenſen, Hafenkanal; 

Ege abSchinß erlaube ich mir noch den Ausſpruch eines in Hitende eine Konjerens der Eiſendahnverwaltungen Deutſch. D „Nertun, (36i) von Rotterdam mit Gtttern, für 
herporragenben Vertreit nſeres Wirtſchaftslebeus bin- Frankreichs, Belgiens. Dentichrands. Polens, Litanens und Wolff & Co., Hafenkanal; deutjcher D. „Anrum (560) von 

ſgen, der lontet: So⸗ wie bir Menſch ein Herz und zwel urd unr mit Srvrchiugs ueßelübaft fatt in Deraieadhn⸗ Kanaen; W für 18t r ſür Berge Sre Gaßſ rbof, S. 
1 i. de St ß and Europa⸗Expreßaugsgeſellichait in der die Be⸗ „Anna“ (50 von Holbäk, leer für Bergenske, Kaiſerhafen; 
nes hai, jo muß ber Polmiſche Staat außer einer Landes⸗ dingungen des Vertrags feſtgeleat wurden, auf Grund deſſen ſchwediſcher D. „Sölve“ (927) von Lervik mit Heringen für 

  

  

Hanptftadt — zwei Häfen beſttzen. der Nordexpreß weiterhin verkehbren wird. Polniſcherſeits Keinhold; franzöſiſcher D. „Voinville“ (836) von Riga mit 
nahm an den BVerhandlungen Departementsdirektor [Holz für Worms & Cie., Neißerhafen; deutſcher D. „Kur⸗ 

— Moskwa teil. land“ (262) von Stolpmünde, leer für Shaw, Lovell & Sons, 

Die Luge ſiM Lodzer Textilwaremnarkt. Neißerhaſen; deutſcher M. S. „Ingeborg“ (84) von Stock⸗ 
„ ———— Erholung bes Franhen IüUD der Lirl hbolm, leer für Bergenske, Schellmühl. 

H. Der Vaumwollwarenmarkt in Lodz erfuhr in ber b Ausgang. Am 9. Juli: Deutſcher Schl. „Angora“ nach 
Uezten Seit, und zwar ſeit Ende Jumi eine gemiſſe Belebing, die Aus Sondon wurde genern eine ſtarte Erbolung des fran⸗ cer; ſchwediſcher D. „Ballia“ (1862) nach 

vSamtentere Leshentt Priaet Wiee Snehes Seäseaets weß Vͤüchen Bueut ud der Zirc gemdes Liner weierme n en Hoterheard aug Kohten⸗ däniſche: S. „DensTapſent (iböd) 
Bulltßten Jun aun ng bringt. Dials Käuken haden, Rden, meü Dormitindeſrrades Ks. geßen 180. d biis. cune vergelelges nach Tyne Doc mit Hoiz: jchwediſcher B. „Herps⸗ 683) von 
kur ünt ceißwaren ‚ntereſſe. Dagegen Pennären die, Erehinn Schluß, Ugs. Kachbirfentuns. Die Lirc ſtelte ſich aul 1uir5 Herneſand, lcer: Danziger D. „Oberpräßſident Delbrück 
Sberichleſiens und Oßtbolens, deren, Borröte noch nicht erſchüpft [gegen 127.3: bzw. 14850 Vorgeſtriger Schluß⸗ und Kachbörſen⸗(120) nach London mit Holz, deutſcher D. „Bonns⸗ (510) nach 

iird, Lußießenurcheenseeerſhnenen Kipeſ⸗ Uinet Len berdülche Feant 199.5 gtgenüber ber vorgefrrigenDetfzul mit Holz, deniſcher D.„Fleiß, (ei) nach Abo mii 
mietimn. Aich Geleuft, wähes 5 vüf Muuffeit . Suleis ud Nachbörſennotierung . ‚ Gütern; däniſcher D. „Robert Maersk“ (789) nach Golle mif 

Verssh Redrſt en gesben⸗ anchramn geurft ⸗ Holz: lettiſcher D. „Windau“ (281) nach Mariahamn mi 

Die Deßligrdtagesgen iub jest inialee der Stcbilißermng Sebsen, dermceſeri W. Srn ( nag, Mianheher mit 
erheblich Kxleich rden 50 Progent ⸗ Keertzeniſeißon Eiſiij Außenhandelsappars Benzin; norwegiſcher D. „Iſtra“ (743) na⸗ ancheſter 

vahino v. 20 85 u Abgen, kis 20 20. den Psi 3 A8 — icen bE5 Hols, däniſcher M. S. Wandia“ (788) nach Antwerpen 

Lereuss ItMgice Khpepie auf 86 Dis 40 Progent und für eb bs „r.n der leit,Längerer Keu im Gonge veündreher Ke. mit Holz: ösniſcher M. S „Caſtenchtoide (Uuch nach Abus 
70 Sroßen Etgepte voa Dis 60 K.0 mmen vraentfction des rutiſchen Aubtutanderapparatses ilabren mit Getreide; engl. D. Smolenfk“ (1582 nach Lonbon mit 

Far die nichte Heit, bie ogen. Sunte-Gyrken-Jekt., muchs mir, dai eine Keide der gedlanten Jaus, und Einfußre Paßſagieren und Gütern; däniſcher D. „Hindsholm⸗ (6ss! 
jcch alerdings keine groze Hoffuungen, dagegen aper fieht 4 inKeſelſchaften beretis gegründet morden iſt, ſo 3. B. pon den nach Livernool mit Solz und Gütern; deulſcher D. „Dtana“ 
Wa e Kee Aurege een eeeene, Lern Senenen Trreir, oit Ss Saahs,Seeiigen Lu Gerewere 
marßt aptimtiſtiſch entgegen. Dieſer Ortimi äsMmns Wird, eußer Klettrotmrort, ̃ů dem Tankl. „V. (654) nach Dünkirchen mit Gasöl, ſchwe⸗ 
durch die Ausschten f Sssors, beiorders eet Sevierrnsland, ach impont,. Alle Borarbeiten ſollen berart beſchleamiat mor⸗ hiſcher D. Mollöfund“ (1350 nach Stockholm mit Gütern; 
bust foche Sachs 3den, daß ſie bis zum 1. Okiober 5. J., Beciun des deniſcher D. „Hilde- (Sij nach Abo mit Kohten. 

  

  

     

  

  die Tatkache begräudei, daß ſieh die Vorröte der Grofchen nenen Wirtſchaßtsfabres, Beerdi und neuen Ge⸗ 

intt „Detniurren ünn Leubt entem ver Lemeersen Leretes feulchaten vonn kiczenr Zektenntt an Derents Are Kälen ů‚ 
idas Land durhlebt, als ſeen jenle Pismen resthülte c bes ſuirsümes Eönnen Der Vectebr mit den Auglende inP Volniſcher Spicitas kär die,Süirkei Der volniſche Suirt⸗ 
dus alle ſogen jenlen Firmen, wegibälte, io daß belenntlich in der Beiße gedacht, daß die einzelnen Geſell⸗tus-Av, welcher das türkiſche Spiritusmonopol pachtet, 

ichaften bei den 5 ISvertretungen im Auslande bat be⸗ die Verkaufsorganiſation begonnen und 900 

ihre eigenrn unterhalten, durch welche die Verkaufsitätten für Spirituoſen errichtet. Der Konzern ſoll 

LKäufe und Berkäufe der gefamten von der Geiellichaft ver⸗ 4 Millionen Liter Spiritus ldie Türkei hat eine Be⸗ 

tretenen Branche getätigt Dieſe Vertretungen völkerungszahl von rund 8 Millionen) jäbrlich außer Likör, 

Werden gleistseitie bir der Handelsvertretun⸗Bier u. del. nach der Türkei importieren. Die Konzeffion 

gen in Ser Betreffenden Brauhe barſtellen. üiſt dem Konzern auf 35 Tahre erteilt worden. ů 

— Eine pylniſche Muſterausſtellung für Bulgarien iſt von 
Sodzer Induſtriellen nach Sofia abgeſandt worden. Die Aus⸗ 

E berlſih-Polniſche Terifrerbärde. üellung wird von den Firmenvertretern zwecks Anknüpfung 

ů˖ diretter Beziehungen geleitet. 
Bei den gegqenmärtin gefübrten Berbandlnngen üher die 

Vereinbarnnd dirrkter beniſch-volniſcher Güteriarije in der 55 ti 
SEveH i 3 

zab zwbar einen Dentieh⸗-volniſchen ausſchlieslich für 5 ů; 
Seepehr Aher Die Bseinſorse Grenze hnb cinen jäbbeutt- Danzig, 9. 7. 28 
Solniſches für den SSterperfehr, der im Tranfit Aber die »Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
Dichersuflefei gebt. 1 Zloty 0,56 Aundie Gumer 

ů 1 Dollar 5,17 Danziger en ——————————— 1 Sches London 25,21 Danziger Gulden 
SSüceiti. Sinsgeininn Surden bagegen r Sasss. Die Dauziger Produktenbörie vom 9. Inli 1926. (Amtlich.) 
Harbipoftiier in Ber Arsfaßhr Bälden Helz und Selferren mit Seizen 130—13,75 G., Roggen 825—9 G., Futtergerſſte 90 
SS Sengcas. Dt Pferde Baggens, Getreide Scggens. bis 950 G., Gerſte 9,50—9,75 G., Hafer 9,25—9,75 G., Roggen⸗ 
SSDlen 2 Srgefßert Surden: Fanptäslick Seigen, kleie 800—5,0 G., Beizenkleie 6,25—6,75 G. (Großhandels⸗ 

1 Desens, Süiecr s Sesers, Seinſcnten g Sessceaäk preije für 50 Klogramm wagsvnfrei in.)     
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Der Auflauf. 
Irgenbwo ſtaut ſich die Maſſe. Menſchen drängen gegen⸗ 

etnander. Kleider werden zerdrückt, Hüte eingetrieben, 
Spasierſtöcke vexirren ſich in die Epitzen fremder Kleider, 
brennende Zigarren beginnen langſam und ſtill ein Werk 
der Vernichtung, Hunde quieken, von vielen Füßen getreten 
und unter Trümmern (lies: Menſchenknäueln) wimmern 
Kinder entſetzlich ein Auflauf! 

Menſch, eile bin! Dort iſt was paſſiert! Du vertierſt 
was, wenn du nicht dabei geweſen biſt. Du mußt es geſehen 
baben, oder du biſt kein Mann! Wie werden deine Freunde 

L     
Worun man ſeine Freupde hat?!“ 

lachen, wenn öu ihnen ſagen mußt: „Ja, richtig, da war i 
e, ganz in der Nähe, aber ich bielt's nicht für ſo wichigl“ 
ie werben über dich lachen und ſagen: „Ja, ſo iſt's bei 
m immer, bet allem iſt er gerade dicht dabei geweſen. Und 

e werden alle deine Heldentaten nach dieſem Dicht⸗dabet⸗ 
geweſen“ meſſen. Du biſt moraliſch, nein, du biſt effektw 
erlebigt. Du kannſt dich auf der Straße nicht mehr blicken 
laffen, ohne daß die Milchfrau über dich lacht. Du kannſt 
nicht mehr zu deinem Abendſchoppen gehen, denn du biſt 
das Obiekt aller Stammtiſchwitze deworden. Alſo, laufe, 
Menſch, wenn nur urgendwo zwe! Menſchen zuſammenſtehen 
unb etwas paſſtert fein könnte, laufe, und laß dich's nicht 
verörießen, wenn“e mal nichtt iſt. Das nächſtemal wird“s 
eine kapttale Neuigkeit, ein unerhörtes Ereignis ſein, das 
dich zur Berühmtheit eines ganzen Straßenviertels macht! 
Sauf. Menſch, laufe! — — —4 

Straßenaufläufe entſteben gewöbnlich ſo: Auf einer nicht 
aup egenbeſ Straße ſteht ein Mann und ftarrt unaufhörlich 

Ergendeinen Fleck an der gegenüberliegenden Häuſer⸗ 
wanb. Bielleicht wartet er auf jemanden und weiß ſchon 
nicht mehr, wohin er vor lauter Warten und Langerweile 
ſeben ſoll. Oder er beobachtet eine ſchöne Magd, die gerade 
die Feuſter halts oder — oder — —! 

'a, jebenfalls findet zu dieſem Mann binnen Sekun⸗ 
den ein özweiter, der ſich kebhaft bemüht, das zu entdecken, 
worauf der erſte ſchaut. Und zu dem zweiten kommt fogleich 
ein dritter, und dann kommen ſie alle ohne Zahl, denn wo 
zwei zuſammenſtehen, da iſt irgend etwas pafſiert, da muß 
was los ſein, das muß man geſehen baben. Und binter die 
erſte Reihe fammelt ſich eine zweite und eine dritte. Die 
Hinterſten können noch weniger ſehen als die erſten und 
wiſſen noch weniger als ſie. Aber das iſt gerade der Grund, 
warum ſie nicht wanken und weichen, und warum ſie die 
erſten nicht wieder herauslaſſen. Die erſten wundern ſich 
nämlich jetzt, weshalb ſo viele Menſchen um ſie herumſtehen, 

'e ſeben ſich gegenſeitig drohend an, als ob jeder andere 
ſchuld wäre, und ſie ſehen auch heimlich an ſich herunter, ob 
e ſelbſt ober ihr Anzug nicht etwa die Urſache ſolcher 
aſſenverſammlung wären. ü 
Aber da kommt der Schupo, oder gleich mehrere und mit 

gewaltigen Armen trennen ſie die Menge, dringen langſam 
aber mit wohlgesielten Püffen ſicher vor und — ſtehen nun 

ürſetts in der Mitte. „Was iſt hier los!“ Fragen die 
gemeinbeit. Da keiner gefragt iſt, oder vielmehr alle, 

erfolgt keine Antwort. „Herr, Herr, was treiben Sie hier!“ 
— „Nichts, ich kann nicht weiter, es ſind zuviel Menſchen um 

W 
— 
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HiM: Zwel Eugläneet PEi Wienaet mzis- ſchürftes Bamwpert— 
Milchtannenturm. 

mich herum!“ — „Das können Sie einem andern erzäüßlen, 
Süren Ausweis, bittel“ —„Menſch, ich Bin ein anſtändiger 
Bürger, ich Iaf' mich nicht von ſo ner Rotznaſe auſchnanzen! 

er gefocrp Rebantele waſſen Sie mul uul, Hinen merben er geſat naſe en Sie , den werden 
wir zeigen, was es beißt, einen Beamten beleibigen! 
Kommien Sie auf die WSache!“ — — 

  

Die Menge zerteilte ſich. Sie bat ihr Opfer. Jeder iſt 
befriedigt: „Aha, es iſt einer verbaftet worden!“ Und zehn 
Schritt weiter, wenn man den nächſten Bekannten trifft, 
kann man erzählen, daß man dabei geweſen iſt. Und der 
Berhaftete wird von Stunde zu Stnnde ein ſchrecklicherer 
Menſch. Ehen war er nur ein Dicb, jetzt iſt er ſchon ein 
Mörder und hente abend weiß die ganze Stadt, daß man 
einen geſuchten Bolſchewiſten, der mit Gift und Gas⸗ 
granaten beladen war, verhaftet hat. 

Mitunter hat ein Auflauf auch ſeinen trifftigen Grund. 
Eines Tages gehe ich durch eine Straße und ſehe vor einer 
Tür einen Menſchenauflauf. Mein Gott, ich bin auch bloß 
ein Menſch, und gehe hin. Heltig geſtikulierende Leute, vor 
allem Frauen. Sie reden aufgeregt ineinander hinein, 
ſtreiten ſich, geraten ſich in die Hpare, ſchimpfen ſich, „Was 
iſt denn los?“ — „Ich weiß nicht!“ ſagt eine Frau und ſtarrt 
auſgeregt nach der Tür. Mit den anderen iſt nicht zu 
ſprechen. Sie ſind ganz in der Hitze des Gefechts. Zum 
Donnerwetter, ich muß doch wiſſen, was hier los iſt! (Ich 
ſagte ja ſchon: ich bin auch blot ein Menſchl) und dränge 
mich mit kleinen Gewaltmitteln vor, bis vor die Haustür, 
bis in die Haustür, bis in den Flur. Was iſt los? Im Flur 
ſteht ein Hund. Ein entzückender, echter Dackel mit unwahr⸗ 
ſcheinlich krummen Beinen. Und bellt! Ne, und? Sonſt 
nichts? — Nein, ſonſt nichts! — ͤ— — 

Es kommt vor, baß ein Pferd auf der Straße ſtürzt und 
nicht mehr hoch kommt. Dann entſtebt ein Auflauf. Ein 
paar kluge Leute geben dem Kutſcher gute Ratſchläge, wie 
er das Tier wieder hochbekommt. Ein paar Sanftmütige 
Gericht ihn aus, daß er das Tier ſo ſchlägt. Es iſt ſchon zu 
erichtsverhandlungen darüber gkommen. Weniger Weich⸗ 

Herern knobeln ſchnell aus, ob das Pferd ohne vder mit 
euerwehr wieder auf ſeine vier Beine kommt. Aber auf 

die Idee, mitzuhelfen, anzupacken, kommt eigentlich kaum 
einer, und der eine, der gern helfen möchte, hat ſo ſchrecklich 
Angſt, daß das Pferd beißen oder ausſchlagen könnte. In⸗ 
beſſen wächſt ber Auflauf. Die Menſchen ſchreien und 
drängen, die von hinten wollen vor, um was zu ſehen, die 
von vorn haben genug geſehen und wollen zurück. Die 
Summe der üblichen Begrüßungsformeln reicht nicht aus, 
um den Bebarf zu decken, und es kommt zu Verbalinjurien 
und wenig zarten Antworten die ganze Zoologie liegt in der 
Luft. Nur das Pferd liegt immer noch auf der Sie 

Auch hier kommt die Schupo als zerſetzendes Gift. Sie 
treibt die Menſchen auseinander wie lebenAegen Ste 
ſchafft der Straßenbahn freien Weg: ſieben Wagen ſtehen 
ſchon, und alle Schaffner fluchen. Sie läßt die Autos — 
unüberſehbare Reihe — langſam burch die auseinander⸗ 
flutende Menge hupen. Sie notiert Fuhrwerk und Fuhr⸗ 
mann und dann kommt das Pferd an die Reihe. Ein paar 
kräftige Arme packen zu. Der Kutſcher ſchreit „hüh“ und 
zbott“ und mühſelig klettert der Gaul hoch und ſchüttelt 
dumm den Kopf. „Wie konnte ihm das nur paſſieren?“ — 
„Aha, eine Apfelſineſchale liegt zertreten und zerſtampft 
zwiſchen ſeinen Vorderhufen. Das Uebel iſt gefunden! 
Grund genu, in einem neuen Auflauf! ——— 

Dieſen alſo in blinde Wut Abn urz Stier packt der Schupo 
mit derber Hand und begrüßt ihn kurz und freundlich: „Kom⸗ 
men Sie mit zur Wache!“ Er tut damit ſeine Pflicht, denn er 
muß den Mann von der Straße entfernen. Aber hier entſteht 
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2. Bid: „Julius, weerſt vn vleicht, wat de v licke hebbe??“ 

ein Dilemma. Jeder Menſch mit klarem Kopf weiß, daß er ſie 
dem Arme des Geſetzes nicht entziehen darf. Er kennt die 
Paragraphen über den Widerſtand gegen⸗ die Staatsgewalt 
auswendig, wie ſeine Gebetduchverſe, die er ſchon als Keiner 
Tops abie auzwendig lernen müſſen. Jeder Menſch mit Harem 

opf alſo wird ſich natürlich, wenn auch nicht gerade gern, 
aber mit Würde fügen und mitgehen. 

Inti ter, weil lebhafter, Auflaufe (oder heißt das: 
Auflã burch Menſchen. gure ſeretele 

  

unſeresssleichen verurſacht 

We e e ůe 'e zuſammen, keiner , ge⸗ ren ſi⸗ 
euleiander In — krach — ſie ů0 aammen. Am Boden, 
veisf ſich, und ihre Räder liegen, in ihre Beſtandteile auf⸗ 
gelöſt, neben ihnen. Am Boden beginnt ſchon die Unterhaltung: 
„Du Unnoſel, du mußt vie Straße ſpe „ ch rten laſſen, K2 du 
fährſtl“ —.„Menſch, quatſch doch nicht, dir ha'mſe ja die Lenk⸗ 

ſtange verbogen!“ 

Dieſe Unterhaltung ſetzt ſich mtter lebhafter Teilnahme des 
Publitums auch dann fort, wenn die beiden Helden der Straße 
pie einzelnen Teile ihrer Stahlröffer zufammenklauben. 
„Immer gib ihm, Karl! — Laſſen Sie das ja nicht ge⸗ 
fallen!“ — Un Vet ich hab! doch geſehen, wie de in nen rein⸗ 
tefahren biſt, du biſt ſc 1“. — Menſch, was verſtehſt du vom 
Radfahren, lern erſt mal richtig laufen!“ So und auch anders 
beteiligt ſich das Voll, die Maſſe der Bürger an dem freudigen 

    

  

      
  

  

Ein Kapitel menſchlicher Torheit. 

Wachtmeiſter, laſſen Sie ſich niſcht von dem Hern da vorm „ 
der weiß nich mal, wie 'n Pedal ausſteht!“ — „Aber, 
Wachtmeiſter, ich habs doch mit eigenen Augen gefehen, wie er 
immer auf mich zuhielt. Ich wollte ja ausweichen, aber er ſuhr 
mir egal die Kurven nach. Ich ſchlaf doch nich auf'm Rad, err 

achtmeiſter hat nicht ganz ein⸗ Wachtmeiſter!“ — Der arme 

  

Das Ende vom Lied! 

jach. Mit zweien würde er ia fertig werden, aber es reden ein 
Dutzend auf ihn ein, jeder hats geſehen, jeder weiß genau, daß 
der andere unſchuldig iſt. ů 

Wo ein Auflauf iſt, muß Polizei ſein, und wo Polizei iſt, 
muß ein Auflauf entſtehen. Das ſind Vertettungen des Schick⸗ 
ſals, denen wir nicht entgehen können. Es gibt Leute, die nicht 
genau wiſſen, wieviel ſie trinken dürfen, um ſich noch ſo unter 
ihren Mitmenſchen bewegen zu können, daß es nicht gerade auf⸗ 
fällt. Es paſſtert ihnen darum häufig, daß ſie, ohne zu wiſſen, 
warum, und obgleich es ihnen ſich unangenehm iſt, erhebliches 
vom Orn durch zielloſes Herumwandern auf dem Bürgerſtt 
vom Häuſerrand zum Bordſtein und zurück, erregen, oder d 
ihre allzu fröhliche Stimmung ermunternd auf die Lachmusku⸗ 
Latur ihrer Mitbürger wirkt. Kein Menſch mag, daß man über 
ihn lacht. Und darum ſchimpfen und drohen auch ſie und geben 
ihrem Unwillen auf jede Art Ausdruck. Aber es iſt ſchon ſo, 
daß das i die Mitmenſchen nur noch lächerlicher wirkt und 
beſonders für die Jugend, die ja heutigentags überhaupt keinen 
Reſpekt mehr hat, ein Feſteſſen iſt. Die Straßenjungens gröhlen 
hinter dem Armen, der ſo unſicher auf ſeinen Beinen ſteht, her, 
ſhů zupfen ihn und tanzen um ihn herum, daß laß die Welt für 
hn noch mehr im Kreiſe dreht. Kein Wunder, daß dem Manne 

die an ſich kurz bemeſſene Geduld ausgeht, und er um ſich ſchlägt, 
heiß Wert Peinigern packt und dabei den letzten Reſt von Sicher⸗ 

jeit verliert. 
Anders dieſer Mann, in dem die Welt recht ſonderbare 

Formen angenommen hat, und der eben noch der Meinung 
iſt, dieſe Welt beſtehe aus tauſend Teufeln, die nichts zu tun 
haben, als ihn daran zu hindern, ſchnurſtracks nach Hauſe zu 
gehen. Er ſieht in dem Mann vom grünen Tuch ein neues 
Hindernis, einen neuen Teufel, der ihn von ſeinem, ſo mit 
Eifer erſtrebten Ziel abbringen will. Und er wehrt ſich, 
wehrt ſich in Wort und Tat. Und wenn er eine Kaffee⸗ 
flaſche bei ſich hat, dann haut er ſie gewiß dem Schupo auf 
den Tſchako. Denn für ihn iſt der Schupo eben kein Schupo, 
ſondern eine höchſt läſtige Angelegenheit. Der Schupo wird 
ſich das auch nicht gefallen laſſen, denn das geht gegen ſeine 
Ehre und gegen das Geſetz. Und — — es entſteht ein 
Auflauf! O 

Irgendwo ſtaut ſich die Maſſe. Menſchen drängen gegen⸗ 
einander. Kleider werden zerdrückt, Hüte eingetrieben. 
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3. Bild: „Wat — es — uun — eelentlich los???⸗ 

Spazierſtöcke verirren ſich in die Spiden fremder Kleider 
brennende Zigarren beginnen langſam und ſtill ein Wert 
der Vernichtung. Hunde auieken, von vielen entdes elng 

  

treien und unter Trümmern (lies: Meunſche 
wimmern Kinder entſetzlich: ein Auflauf! 

Menſch, eile hin! Dort iſt was paſſtert! Und du mußt 
*. 2— Ereignis und ſpannt dabei, ſbannt auf die Polizei. „Herr ! dabeigeweſen ſein! 

 



ů ies uſter Wei * 

Schweres Bergwerkvunglüch in Schleſien. 
Vier Grubenarbeiter erltickt. 

Ein ſchweres Grubennuglück ereignete ſich Donnerstas 
gegen Ende der Mittagsſchicht auf der Wenzelklaus⸗Grube 

in Mölke bei Nenrode in Schleſien. Durch plötzlichen exylo⸗ 
liven Ausbruch von Kohlenfänre ans den Geſteinsmaſſen, 
wie er beim Anbohren des Geſteins entſteht. wurden fünk 
auf dem Knniauudenſchacht in der Abteilnng des Fahr⸗ 
ſteigers Friehe beſchäftigte Hauer betroffen. Vier bavon, 
ſämtilich Familienväter, Fonnten nur als Leichen geborgen 
werden. Der fünfte rettete ſich nach der bengchdarten Eohle, 
wo er von den Rettungsmannſchaften in betünblem Znltande 
gefunden wurde. Wie das Bergrevieramt in Walbenbura 
mitleill, weilt eine Unterjuchunaskommiſtion von Walden⸗ 
burg aus an der Unglücksſtelle. Der Neurober Bezirk ilt 
in den letzten Jahren bereits zweimal von einem ſolchen 
Koblenſäurcansbruch betroffen worden. ö‚ 

Freitag vormittaa entſtand auf der Hütte Phönir bei 
Duisburg⸗Ruhrort in einem Kabelſchacht eine Exploſion. 
Durch die Stichflamme wurden die drei Arbeiter Heven⸗ 

thal, Kronſer und Teuvel ſo erheblich verletzt, daß ſie dem 

Laarer Krankenbaus zugeführt werden mußten. 
  

Mie Choleraepidemie in Indlen. 
ů Ein Maſſenſterben. 

Nach dem „Petit Journal“ ſind in Indien und auf. den 

Philippinen, in Invdochina und Siam fahlreiche Eholerafälle 
zu verzeichnen. In Indien ſeien von 64 953 Erkrankungen 

43 556 tüdlich verlauſen. In ven franzöſtſchen Befttzungen ſeiern 

zwiſchen Seutember und März zirka 2000 Todesfälle vorge⸗ 
lommen. 

  

Kutisker bald haftfähig. 
Kutisker iſt Freitag früh durch Profeſſor His in der 

Cbarité eingehend unterſucht worden. Dabei wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Lungenentzündung reſtlos abgeheilt iſt. 
Die Aerzte, ſind der Auſicht. daß Kutiskers Aufenthalt in 
der Charité nur von kurzer Dauer ſein werde und daß 
dann feiner Einlieferung in das Unterfuchungsgefänguis 
ä-ztlicherſeits nichts mehr im Wege ſtehe. 

Das Amtsgericht Berlin⸗Mitte hat den Antrag Kutis⸗ 
kers auf Wiedereinſetzung des Prozelles in den vorigen 
Stand abgelebnt. 

Generalſekretür Dr. Rennert verhaſtet. 
Der Beſchuldinte lenanet. 

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es, den Syndikus 
und Generalſekretär des Verbandes deutſcher Lichtſpiel⸗ 
theaterbeſitzer, Dr. jur. Max Rennert. der beſchuldigt wird, 
ſeit 19024 Filmgelellichaften und Filmſchauſpieler um große 
Summen betrogen zu haben, in einem Lokal im Berliner 
Weſten zu verhaften. Bei ſeiner Vernehmung beſtritt er 
jede ſtrafbare Handlungsweiſe und gab an, im Auftrage 
eines Verſicherungsagenten der genannten Firmen ge⸗ 
arbeitet zu haben, von dem er auch angeblich die gefälſchten 
Policen erbalten baben will. Dr. Rennert iſt Freitag abend 
nach mehrſtündiger Vernehmung durch Kriminalkommiſſar 
Seifert aus der Haft entlaſſen worden. Rennert iſt völlla 
anſammengebrochen. 

— * ů 
—. Eiſenbahnmnglick in Hellaud. 

ů 12 Verletzte. 
‚Donnerstag nachmittag ſtteßen vier mit Biebfntter be⸗ 

fabene Güterwagen, die ſich im Bahnbof Wablvyre beim 
Rangieren vom Zuge Ivsgeriſſen hatten, unweit Gülven 
mit der vom Bahnbof fabrenden elektriſchen Straßenbabn 
zuſammen. Drei Güterwagen wurden vollkommen ver⸗ 
nichtet. Auch der Straßenbahnzug wurde vollkommen zer⸗ 
trümmert. Ein Schaffner iſt getötet. 12 Inſaffen der 
Straßenbabn ſind verlest. darunter 6 ſchwer. 

Freitagn früh entgleiſte ein Zua der Untergrundbahn 
in Neurvork, wodurch beträchtlicher Materialſchaden entſtand. 
Die Arbeiter der Kraftwerke werden dem Streir der 
Lreitv. übrer und Seichenſteller möglicherweife morgen bei⸗ 

en. 

  

  

Iingzengabſturz. 
Zwei Tvie bei einem Flugzengabſturz. 

Ein holländiſches Flugzeug der Linie Kotterbam— Berlin 
wurde infolge des ungünſtigen Wetters nordöfflich von Srüſſel 
zu einer Nollandung gezwungen und dabei ſtart beſchädis Der 

  

lugzeugführer und der an Bord beiiudtiche Waljagier, ein 

ollander, wurden getötet. ů — ů 

Infolge eines Bedienungsfehlers ſtürzte Freitag vormittag 
in Staaken ein Sportflugzeug mit dem Führer Werner Bitz⸗ 

mann aus einer Höhe von etwa 400 Metern ab. Das Fluszeug 

wurde vollftändig zertrümmert, der Pilot konnte von den 

Rettungsmannſchaften nur noch als Leiche geborgen werden. 
Augenzeugen des ſchweren Unglücksfalles bekundeten, vaß Bitz⸗ 

mann beim Nehmen einer Kurve das Flugzeug falſch ſteuerte 

und dadurch den Abſturz herbeiführte. ů 

Ludendorffs Ehe geſchieden. 
Die Ehe des Generals Ludendorff wurde durch die 

1. Zivilkammer des Landgerichts München 1 geſchieden. 
Der Kläger und Wiederbeklagte wurde für den ſchuldigen 
Teil erklärt. Die Klage hatte urſprünaglich Ludendorff 

geſtelt. Frau Ludendorff ſtellte Wieberklage, worauk der 
General ſeine Klage zurückzoa. 

Ein Naubmord bei Maideburg. 
Wie die „Magdeburgiſche Zeitung“ aus Burg meldet, iſt am 

Donnerstag in einem Tannengehölz dicht an der Straße von auſ. 
nach Stegelitz die 21 Jahre alte Frau Hohmann aus Stegelitz auf⸗ 
geſunden. Der Mörder hatte die Frau mit einem harten Gegen⸗ 
Ih über den Kopf geſchlagen, erdroſſelt, beraubt und war auf 
Eaig Rade geflohen. Ein anderes Damenrad ließ er am Tatorte 

zurũüc. 

  

  

* 
Der Arbeiter Schöneberger, Vater von ſieben Kindern, aus 

Wallerfangen bei Saarbrücken wurde in der Nacht zum Donners⸗ 
tag auf dem Heimwege von vier Burſchen angehalten und nach 
kurzem Wortwechſel erſtochen. Schöneberger ſoll die Mutter eines 
der Täter beleidigt haben. 

Die Tat eines Wahnſinnigen 
Fünf'ſchlafende Kinder erſchlagen. 

In Sankt Vith, unweit Malmedy, erſchlug ein in Wahnſinn ge⸗ 
ratener Bater namens Loch ſeine Hiebet Häaren, Kinder und er⸗ 
hürgie ſich dann ſelbſt. Koch war ſeit Rückkehr ans dem Kriege 
und dem Tode ſeiner⸗Fran ſchwermütig und fülcchtete immer, er 
werde die Familie nicht ernähren füännen. obwohl er Lenui be⸗ 
Wierdt ů* Morgens früh eutbeckten Tagelöhner die grauſige 

tordta 

  

  

Ein Nanbzus am hellen Taͤge. 
uuerhörte Dreiſtiskeit. 

Mit beiſpielloſer Dreiſtigkeit hat Freitag nachmittag 
gegen 5 Uhr eine Einbrecherbande in der Schueiderwerk⸗ 
itätte eines großen Konfektlonshaujes in der ſtark belebten 
Friedrichſtraße in Berlin einen Einbruch durchgeführt und 
nach gewaltſamer Oeffnung zweier Sicherheitsſchlöſſer für 
10 000 Mürk Herrenſtoffe aller Art geſtohlen und anſcheinend 
auf einem Fuhrwerk von einer benachbarten Querſtraße 
aus fortgeſchafft. 

—— 

Verurteiluna eines Sittlichkeitsverbrechers. Der Haus⸗ 
meiſter Johann Keßler einer Berliner Mäbdchenſchule in der 
Hannvverſchen Straße, ein 56fähriger verheirateter Mann 
mit erwachſenen Kindern. der in den letzten zwei Jahren ſich 
an einer großen Zahl Schülerinnen der Schule teilweiſe 
wiederholt vergangen hatte, wurde unter Erhöhung der vom 
Staatsanwalt beantragten Zuchthausſtrafe zu 5 Jabren 
Zuchthaus und 5 Jabren Ehrverluſt verurteilt, ů 

90 090 Mark unterſchlagen. Der Bankbeamte Eugen 
Koch unterſchlug bei der Raiffetſenbank in Breslan Wert⸗ 
papiere in einer Höhe von 90 000 Mark und verſchwand 
danach aus Breslan. Koch iſt 41 Jabre alt und Vater dreier 
Kinder. Er bekleidete bei dem Bankhauſe ſeit 18 Jahren 
eine geachtete Stellung und genoß das vollſte Vertrauen des 
Hauſes. Früher war er Kaſſierer, zuletzt verwaltete er ein 
Pffenes Depot. 

Boxlämpfe im Berliner Sportpalat. Im Hauptkampf 
ſchlug am Freitag in Verlin Ludwig Havmann⸗München 
den belgiſchen Schwergewichtler Jack Humbeek über zebn 
Runden nach Punkten. Kruß⸗Hamburg gegen Veter ſechs 
Runden unentſchieden, Funke⸗Berlin ſchlug Richter⸗Dres⸗ 
den über 8 Runden nach Punkten. 

Tödlicher Unfall auf der Aonsbahn. Auf der Avnsbahn 
ſind in der Nähbe der Südichleife zwei Rennfabrer Freitag 
nachmittag zufammengefahren. Ein Fahrer iſt tot. 

Kein Diebſtahl eines Waſſerflugaenges in Oſtende. 
den Meldungen über den angeblichen Diebſtahl des Vaffer⸗ 
Hugzenges in Oſtende teilt die A.⸗G.⸗Fluginduſtrie in 
Malms mit, daß ſie die Befiterin des Flugszeuges iſt und daß 
ſie die Abänderung der Kennzeichen in ſchwediſche ſelbſt vor⸗ 
genommen hat. 

Das Arbeiter⸗Lurn⸗ und Sporiſeſt in Wien. 
Das erſte öſterreichiſche Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportfeſt vom 

4. bis 11. Vult wurbteumt Sonnabend, dem 3. Juli, mit einer 

feierlichen Sitzung des Hauptausſchuſfes, der Deletierten der 

ausländiſchen Sportorganiſationen, Vertreter der öſterreichi⸗ 

ſchen Sportvereine, Behörden und geladenen Gäſten im Wiener 
Scaniet Heſſeſbet. eröffnet. Der Saol war in reichen Palmen⸗ 

ichmuck gekleidet. Nach einem Orgelſpiel von Prof. Franz 

Schütz brauſte aus 120 Kehlen die „Internationale durch den 

Saal. Dann eröffnete der Sekretär der Feſtleitung Hans 

Gaſtgeb das Feſt. Nationolrat Dr. Der r Deutſch ſprach in 

einer längeren Rebe die Auffaſſung der Arbeiterſportler über 

den Betrieb der Leibesübungen aus. Nicht auf Spitzenleiſtung 

und Rekorde kommt es dem Arbeiterſportler an, er will viel⸗ 
mehr eine gute Durchſchnittsleiſtung erzielen. Unſer Zweck ift 

es, den Sport als ein Mittel zur Geſundung und Ertüchtigung 

der Menſchen auszuüben. Mit großer Begeiſterung empfangen 
wurde Genoſſe Kalnin (Lettland), der im Namen der Sport⸗ 
internationale warme Worte der Anerkennung für die Fort⸗ 

ſchritte des öſterreichiſche ſchra eauſch fand. Die nächſten 
Redner waren Pottſchaſchta (Deutſch⸗Böhmen), Müller 
(Deutſchland) und Hüglin Mnie, Mit dem Liede der Ar⸗ 
beit ſchloß die ſchlichte Feier, die das Sportfeſt offiziell ein⸗ 
geleitet hat. öů öů 

Der Reigen der feſtlichen Veranſtaltüngen wurde mit einent 
Volksfeſt am Kobenlz eröffnet. Leider wurde die Feſtesfreude 
der vielen Tauſenden vurch ein Unwetter getrübt, das bie De.⸗ 
lucher Würan, ſich in Sälen zuſammenzudrängen. Trotz des 
ſtrömenden Regens ſpielten viele junge Leute im Freien, es 
wurde geturnt, gefungen, muſiziert und geſchuhplattelt. Vis 
ſpät abends blieben die feſtesfrohen Genoſſen und Genoſſinnen 

attf dem Kobenzl. Bemerkenswert iſt, daß das Feſt faſt alkohol⸗ 
frei verlaufen iſt. ein Beweis, in welch hohem Grade unſere 
dem Sport zugewendete Arbeiterjugend abſtinent geworben iſt. 

Am Sonntagmorgen gab ein Staffeitenlauf, Auer 
durch Wien“ den ſporilichen Auftakt. Er ſah nicht weniger 
als 48 Mannſchaften am Start. Die 10 Kilometer lange Renn⸗ 
ſtrecke führte vom Mariahilfer Gürtel über die Mariahilfer 
Straße (die ſchönſte Straße Wiens), weiter über den Ring am 
Parlament und Rathaus vorbei zum Donaukanal und von 
bort über die Aſternbrücke zur Trabrennbahn bei der Rotunde. 
Tie ganze Strecke war vom Schutzbunv. und von Polizei be⸗ 
ſetzt, die den Straßenverkehr im gegebenen Zeltpunkt ftillegten. 
Eine rieſige Menſchenmenge fäumte fämtliche Straßen. Punkt 
9 Uhr ging das. Rudel der 48 Leute am Etart ab und in 
wechſelreichem Kampfe ging es durch Wien. Auf dem Renn⸗ 
platz hatien ſich viele tauſende Turnerinnen und Turner ein⸗ 
gefunden, unter deren anfeuernden Zurufen die letzten 
Staffettenläufer noch eine Runde von 1100 Meter zurückzulegen 

batten. Unter ungeheurem Jubel ging der Sieger“ auß der 
Mannſchaft der 16. Gruppe (Ottatking) des Wiener Arbeiter⸗ 
turnvereins in 19 Min. 48,4 Sek. durchs Ziel vor dem Ar⸗ 
beiterſchwimmverein Wien und der 11, Gruppe des Arhelter⸗ 
turnvereins. ä(äw 

Am Mittwochvormittag wurden auf dem Feſtplatz des 
Intexnationalen Arbeiterſportfeſtes aauß, einem beſonders her⸗ 
gerichteten Podium die Konkurrenzen in Zweier⸗ und Einer⸗ 
Kunſtfahren außgetragen. Die Konkurrenz war ſehr gut be⸗ 
ſchickt und brachte aen Asbender Leiſtungen. fenbas wurden 
im Zweler⸗Kunſtfahren Gebrüder Leonhardbt (Offenbach a. M.) 
mit 88 Punkten, vor den Brüdern Swoboda (Wien) mit 80 
Punkten. Die Leiſtung der Deutſchen war eine überragende, 
daber auch ihr überlegenes Spiel. Auch im Einer⸗Fahren tru 
Deutſchland den Eieg davon. Paul. Leonhardt (Offenbach) 
ſiegte Überlegen mit 81 Punkten vor Dominik Swoboda (Wien, 
mit 67 Punkten. Das Publikum nahm lebhaften Anteil an den 
Beiſel. gen und überſchüttete die Teilnehmer mit reichem 

eifpill. —— ‚ * 22 
Am Vormittag fand auch dus Eoö⸗Kilometer-Straßentub⸗ 
rennen nach at ſtatt, de.! 
1·26:13 eee. Ler iengs Ser 15 (Duess 

vie rürale des Rennens zurück. Friedrich (Offendach) wurde 
erter. — ů * 

Im Wiener Partethaus tagte am Mittwochvormittag ber 
Arbeiter⸗Samariterbund. Begrüßungsanſprachen hielten da⸗ 
bei der Internationale Sportſerretär Bridoux, Dr. Deutſch, 
für die Republik Oeſterreich, Profeſſor Tandler für die Ge⸗ 
meinde Wien, der Jugendſekretäͤr Heinz für die Jugend⸗ 
Drguniſation. Der Vorſitzende des Deutſchen Samariterbundes 
Kreiſchmann erſtattete den Bericht über die Tätigkeit des 
Bundes, der 37 000 Mitglieder zählt. 

Am Nachmittag 09 eine ungeheure Maſſe von Kinbern it 
einem Feſtaug vom Praterſtern unter Begleitung von fenf 

uſiklapellen, einer Fahnen⸗ und einer Trommler⸗ und 
Pfeiferkompanie inmitten eines dichten und jubelnden Spaliers 
durch den Prater. Alle die Tauſende von Kindern hatten kleine 
rote Fahnen, die die „Arbeiterzeitung“ geſpendet Batte. Die 
uben trugen kurze weiße Höschen mit roten Schärpen, die 

Mädchen blaue Köcke mit roten Schärpen. In geſchloſſenen 
Achterreihen marſchierten die Kinder, mit roten Nellen ge⸗ 
ſchmückt, über eine Stunde lang durch die Hauptallee des 
Praters zur Trabrennbahn, wo ſich ein großes Kinderſchau⸗ 
turnen anſchloß. 

    

Ein Nunhſer nimmt Abichieb 1um Taben 
ů Nynvlos im Lehnſtuhl. 
Rauchen oder Nichtrauchen — das iſt bier Di 

Fragel Meine Fran — das iß üßrigens die Wangenchme 
Perſon, die anf der Volkstagstribüne nach der Abſtimmung 
als einzige „Bravo!“ ſchrie und von ihrem Nebenmann, 
Siars meinge Graun um ein E NIr0 gelvncht worden 

äre —. meine Franu, eine ſtarke Kichtraucherin, verfol 
mich auf Schritt und Tritt mit hämiſch Sinmshierenden 
Sächeln und berausfordernden Blicken. Siehſt Su, ießt wirf 
du dick einſchränken msſſen. mein Seber, oder wikſt än 
vielleicht eine Familie rninieren?! Iuzufranen wärs Dir allerbinas! Eiuſchränken? Ich mi Hehapa, ich lache 
ſchallend Soweit ich micß kenne, ansgeſchlsßen! Entweder 
— oder! Entweder ich rauche, wie mir der Schnabel ge⸗ 
rwurhſen iſt, und dann feſte, oder ich rauche nicht — und daun Son nißt Baßka! Eir feie Bors (. S) K anter 

Freunde raten mir zur Pfeife, da ich jedoch mit Kück⸗ 
ſicht anf meine drei rmEnIen Auder Sses Scheidung 
Sis auf weiteres aus den Sege geben will, fornent Sieie 
Sölung fär mich nicht Betrarht. Anderden erſcheint es mit 
charakrerlos und rines ankandigen Kannes unwärbig, aus 
Koninnkturgranden B5ISSlich die Farbe zu wechfeln, Si⸗ 
Aaretze aub Zigarre, dir emem ſeni den Tagen der Emies⸗ 
nung nuwanbelbar æren hienten, ſchmäahlich än perraten, feige 
äum rauben Pfeifenſtiel zn arrifen, nur weil er billiger in, 
ber Sreiße 2 Ses- asss Wein aie mede e 

ber 3 tanzen. Wermn es nrir iov mynnpolnife 
fchlecht ergrhen i0glie 

Wenren Sie, baß ig anfangen joh n priesgen? Ser bes nair dcher meise Maßägsägteit in Seilyndn, 
8 „Art des Tabalgenaſſes nun einmal Borbe⸗ 
ir iß, eür Hinderläcs ſein Keärd. Es ürbe uater Aa⸗ 

kärder hoſe Folgen Habes, in jeders Falle aber verätmend 

dame art Zerten SeidensrEArpf DrüsHerte; Weir 
Shei, leich, geress rie er hnehin jestt ft. Wärde e22 Kir Se⸗⸗ 
Eüit Kechtregen, weun ich gelsgenflich ans Seriehen ſeine 1 

  

ü 

    

Glase befeuchtete, und meine Frenndin bürfte, wie ich ſie 
einſchötze, von meinen Livrpen keinen Geßrauch mehr machen 
wollen .. Priem, nuch ſo prima, ſcheidet deshalb aus! 

Und zu ſchnupfen brauche ich wirklich nicht erit — 
obgleich ich über eine muſte ansgebildete tiefe Daumen⸗ 
kanle verijüge — da ich ohnehin dank chroniſcher Erkältung 
alle fünf Minuten doppelt Dis Zreiſach nieien kann, die Mit⸗ 
uarbeit des Tabaks wüärde mir da kaum in nenen Senfativ⸗ 
nen verßelfen, böchſtens zu ſchweren Sorwürfen vyn ſeiten 
kächer— Frau wegen böswilliger Beichmierung der Taſchen⸗ 

Das ſoll ich Armer iun? Es iſt der ſchwerüe Konflikt 
meines Sebens, und ſich zweifle ſtark. daß ich ihn heil über⸗ 
Rehe .. Ich begrrife ja nichts von Holitik, ich lebe jo un⸗ 
Polttiſch wie iraeabd möalich dahin und kann es nicht be⸗ 
urteilen, 85 bas mit dem Tadaf richtig iſt oder nicht — ich 
mweiß nur, daß es mir an den Xikotin gehen foll. und dagegen 

Tomatenm5- 59I Eättr 5 Kalt elaßßen. 5a 1 brele nEp 2 8 ſen. ich dieſe 
Saftswiebeln verabſchene, ein Sriefmarfkenmonopol 
Bätte mich nicht gexüährt, weil ich nichts Famerle, ſelba ein 
Sesnafknanspel Flante mich nicht aus dem Sleich⸗ 
gewicht Pringen, Heun ich trinke memens KEorn und Sherry, 
aber daß die At an das 3⸗Pfeunig-Ferberhaus gelegt wirb, 
Shill mir Surchcns richt in en UfF ů 

Jettt in mir, and klar. mwas ich Aaorgigen Sonntag, 
2H Souncstchein 25 Kegen, an inn Fahes Ves jchließe mich 
in mein Sinmer ein, Iege mich aufs Sofa nas feiere eine 
walfine Kanchsrgic, eine gigantiſche Henkers⸗ 
ranhgeit — ben mrinen gejamten Sorrat. der 20 Zi⸗ 
currtten auns W Zienrren Peiräct, jol am Wens kur ein 
Iuiger Aſchenberg in der Kite der Stube Kunde geben. 

Dorg verhangnis: Momtag. aufreche 10 
ä—IFII.—————————— 

werde und daß die Ueberquerung gewifſer Stellen mit 
Lebensgefabr verbunden ſei. Leider iſt ein Ende dieſer 
Pflaſterarbeiten noch nicht abzuſeben, da es die Verfolgung 
eines., genialen Projektes gilt, das umſaffende und grund⸗ 
legende Aenderungen verkehrstechniſcher Art bezweckt. Es 
wird nämlich das Experiment gemacht — Danzig unter⸗ 
nimmt es als erſte Stadt der Weltl — den Bürgerſteig 
in die Mitteder Straße zu verlegen und die Fahr⸗ 
wiege links und rechts dicht an den Hänſern entlang 
zuführen. Die Vorteile dieſer Neuerung, beſonders für 
einen ſtrengen Richtungsverkehr der Autos, werden jedem 
balbwegs Phantaſiebegabten ſofort einleuchten . Sollte 
lich nach Fertisſtellung der Straßen jedoch zeigen, daß die 
neuen Anlagen ſich wider Erwarten nicht bewähren, ſo wird 
unverzüglich au die Schaffung des früheren Zuſtandes ge⸗ 
gangen werden ö * ä 
„Das verehrte Publikum muß alſo ſchon eiwas Nachſicht 
üben, wenn in den nächſten zwei Jabren die Straßen 
Danzigs keinen geſunden Eindruck erwecken: Wo gegraben 
wird, da klaffen Söcher! 

* 

Ohne Schskolade — kein Lpbengrin!   Die Leitung der Zoppoter Waldoper teilt mit, 
daß es ihr gelungen ſei, Herrn Siegfried Wagner, 
den eifrigiten Bagnerianer der ganzen Welt, zu einer Kom⸗ 
Sofitiypn anzuregen, die während der diesjährigen Auffüh⸗ 
rungen des Lohengrin“ in Zoppot als Einlage geſungen 
werden loll. Es bandelt ſich um eine Schokoladen⸗ 
Arie, die in den erſten Akt eingeichoben iſt, und in hohen 
Tönen zur fleißigen Benutzung der Sarottilotterie 
ermahnt — im Anſchluß baran wird der Gralsritter ein 
Saket Schokolade ans dem Bauch ſeines lieben 
Schwans bervorholen und ſie iafelweiſe, das Stück 1 Gulben, 
an den König Heinrich, an Telramund, Ortrud, Elſa, an dié 
rielen zaßlungökräftigen Eͤlen und begüterten Hofbamen 
zu verkanfen frachten.. Senn er nicht genug abſeszt, 
Hreißt dir Regie feine ſvfortige Xückreiſe vor, eventuell 
Ater Hinterlaffung der Gralserzählung — holfentlich laßt 

der Bal ig und der brabanter Hof nicht HLimnen 
Telramund und Gattin wird Lobengrin ja nicht viel 

San 851i ‚Sät vire LSlesen Barfiber, kas den les werbenll, qenß keret das Sabliknm aut Sie Setwiertel 
Straßben uaferer Stabt erſchredtend vpiel gebasddelk! Opver! Kater Murr.



Poröſes Baumaterial. 
Popröſes Baumaterial wurde bisher aus Zement her⸗ 

geſtellt, dem Sand und Metallpulver. z. B. Aluminlum, Sink 
Uſw., zugeſetzt wurden. Allerdings wurde kein gleichmäßiges 
Erzeugnis erzielt, da der Sand infolge ſeiner Schwere ſtets 
berunterſinkt, vevor die Maſſe erhärtet Durch ein neues 
ſchwediſches Patent, das dem Zement⸗ und dem Metallpulver⸗ 
gemiſch noch „Schieferkalk“ zufügt, wird es möglich ſein, die 
bisherigen Nachteile zu vermeiden. Schieferkalk iſt ein ſehr 
jein verteiltes inniges Gemiſch von Schieferaſche (3. B. von 
Alannſchiefer) mit Kalk und kaun verſchieden zufammengeſtellt 
wer'en, z. B. 50/50 oder 60. Gewichtsprozente Schieferaſche.⸗ 
Es e. pfiehlt ſich, Schieferaſche und Kalk erſt getrennt zn 
pulveriſieren und dann zuſammen zu mahlen. Wird das 
Metallvulver mit Schieſerkalk und Zement vermiſcht, ſo er⸗ 
bält man ein Produkt von großer Poröſität und gleich⸗ 
mäßiger Zuſammenſtellung als Folge der Maſſe, die aus 
feinverteilten Stoffen und aus Waſſer beſteht. Sie enthält 
keine ſchweren Teile, die ſinken können, ſondern nur feine, 
die in der flüſſigen Maſſe während der Erhärtungszeit gleich⸗ 
mäßig ſchwebend bleiben. Der Schieferkalk verhindert die 
Salzausſcheidung auf der Oberfläche der aus der Maſſe ge⸗ 
formten Steine, da der Schiefer die Salze bindet. Durch die 
Zufügung von Schieſerkalk iſt man in der Lage, weniger 
„Sement bei gleicher Stärke ſonſtiger poröſer Steine zu be⸗ 
nutzen. Die aus dieſem Material hergeſtellten Steine ſind 
außerordentlich porös. Da die. Poren durch Zwiſchenwände 
voneinander getrennt ſind, kann die Luft nicht durch das 
Material zirkulieren, da die verſchiedenen Hohlräume, die 
das entwickelte Gas enthalten, vollkommen geſchloſſen ſind. 
Das Material beſitzt ein äußerſt geringes ſpezifiſches Gewicht 
von O5. Infolge der aroßen Poröſität des Materials ſind 
nur relativ geringe Rohbſtoffmengen zu ſeiner Herſtellung 
nötis. und da die Außen⸗ und Zwiſchenmauern fowie andere 

  

zu zerſägen. 

Trennwände, die aus derartigen Steinen errichtet werden, 
jehr leicht ſind, ſo erhält man den weiteren Vorteil einer 
einfachen und billigen Bauausjührung. Das Material beſis: 
auch ein großes Wärmetſolierungsvermögen, wodurch es ſich 
beſonders für Außenmauern eignet, und iltm !eicht ſormbar. 
ſo daß es zu Steinen. Platten uſw. ohne Schwierigkeiten ver⸗ 
arbeitet werden kann. Bei der Herſtellung von Steinen oder 
Platten empflehlt es ſich, zunächſt aruße Blöcke anzufertigen, 
3. B. 10410K0,5 Meter und dann dieſe Blöcke zu Steinen 
oder Platten der gewünſchten Größen zu zerſchneiden oder 

Man erbält hierdurch den Vorteil gering⸗ 
Herſtellungskoſten der Steine und Platten, im Vergleich zur 
Einzelherſtellung., dann aber auch den Vorteil der glatten 
Oberfläche und einer den gewünſchten Abmeſſungen genau 
entſprechenden Ausfübrung. 

  

Tuubſiumme hören. 
In einer Herberge für Taubſtumme in Hull wurden dieſer 

Tage Proben unternommen. einen vom Ingenieur Carward 
erfundenen Apparat, welcher den Taubſtummen das Hören 
ermöglichen ſoll, auf die Zöglinge der Herberge anzuwenden. 
Das Ergebnis hat alle Erwartunäen übertroffen: mehr als 
80 Prozent der Taubſtummen haben mittels dieſes Apparates 
zum erſten Mal in ihrem Leden die Klänge der Muſik und 
der menſchlichen Stimme gehört. Das äußere Ausſehen des 
Apparates erinnert an einen kleinen Radivoempfänger. Be⸗ 
kanntlich ſind die meiſten Taubſtummen deswegen auch 
ſtumm, weil ſie niemals die Klänge der Stimme gehört und 

ſomit nicht die Möglichkeit hatten, ihr Sprachorgan, wie das 
Kind, durch allmähliche Uebung zu entwickeln. Durch den 
erwähnten Apparat werden ſie alſp auch in die Lage verſetzt 
werden, zu reden. 

  

  

Ein neucs Metallſchweißverfahren. In den Laboratorten 
der General Elektrie wurde von Irving Longmuir ein neues 
Melallſchweißverfahren ausgearbeitet, das von umwälzender 
Bedentung für, die Metallinduſtrie ſein wird. Ein elek⸗ 
triſcher Strom 'geringer Spannung (300—800 Volt) erzeugt 
einen Lichtbogen zwiichen zwei Wolframelektroden und in 
dieſen Lichtbogen wird Waſſerſtoff durch eine äußerſt ſeine 
Röhre⸗geleitet. Durch die entſtehende heiße Flamme werden 
die Waſſerſtoffmoleküle zertrümmert. Es bilden ſich Atome, 
oͤte ſich ſofort wieder zu Molekülen, bei großer Wärmeeni⸗ 
wicklung. vereinigen. Eiſenſtangen von * Boll ſchmelzen in 

menigen Sekunden und auch ſchwer ſchmelzbare Metallegie⸗ 
rungen verflüſſigen ſich mit erſtaunlicher Leichtigkeit. Das 

Verfabren iſt eine direkte Anwendung der Entdeckung von 

Brof. Wovod der Hopkinsuniverſität, ſſt alſo ein klaſſiſches 
Beiſpiel der techniſchen Anwendung wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchungsergebniſſe, andererſeits iſt es, ſoweit bekannt, die erſte 
praktiſche Verwendung der Theorie über die Zertrümmerung 
komplerer Atome und der bei der Umbildung in einfachere 
freiwerdenden Energiemengen. Da bei den frütheren 
Schweißtnerfahren ſtets Sanerſtoff verwandt wurde und 
dieſer Sauerſtoff zu einer Schwächung der Schweißnaht 
Anlaß gibt, ſo, bedeutet die neue Erfindung nicht nur ein 
relativ billiges Verfahren zum Zuſammenſchweißen aller 
Metallarten, ſondern ſie gewährleiſtet auch eine viel beſſere 
Arbeitsausführung. 

  

   
     schoni des-Herz, stets 

anregend. nie gutregend 
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Jeder Artifrel umgemöfimlicfi billig. 

teiſweise für einenm Brucſifeif des friüfteren Lertes! 

Lamen. — etion Iieeeeeee Leesen whaen onn, U.d5 
Mmsden übsche Muster 0 45 PIni, Ablmse Oberhemden und 0. 98 

el V. usen 
Diuse Waschmuszelin uuen, b 5 W, 0.69 en 110 em breit, brina 1 6⁵ 

„ů hi- ůi — h/ 

Mleider- Hock Musselin nlarhige Mänsder 0 Laßnnlia, Loppeitereis, 0 
0.85 aus gemustertem Stoſl 

  

Waschstoffe 

gute Qual., hübsche Muster 

    

Zephir ungebleicht. Kräftige 
Ware für Knabenhemden 

in mehreren Mustern 

BSAUNVOLLWAREN 

0.68 

1.95 

Damen-Hontektton 
fü . Se id- ikot, ap. v Hleid Söanveir 6 0 ů 

L 

H Trik. o. Woll⸗ Rleid: e 
Manteldene Fern 

Kleid Hrs⸗-Wote. 

  

Jeial 
  

Lluse .. . Von.. 
Mield aus Waschmusselin 

UL Hlnderkleld-stpfen 

Lluse eus Zephirstreifen 

Mleid Eme Vole 

in vielen modernen Farben letrt 

  

  

aus gemustertem 
Seidentrikot 

aus Voll-Voile 

        

      

      
        

    

  

   

Gamnierte Hüte 
Serit I: 

früh. 40.— bis 70.—, jetzt 19.50 
Seris II: 

krüh. — jetzt 14.50 

krüb. 15. bis sd— jetzt O. S0 
Serie IV: 

Bandhüte, fesche Formen. 6.75 
In ckiesen Serien beilnden sieh zum Tell 

vwertvenle Modelmüte 

* jetꝛt 

b.75 

aparte Muster 

bD0 
— Tuusch Lett ö 

Exierxt, deutsch. Fsbrikat 

  

   

   

  

      
        

        
       
       

  

0.75 mittelfädige Qualität 

Fädige Ware 
Züchen 80 em breit, blaue 

und rote Muster 0. 8⁵ 
Linon 135 em breit, cuta 

kräftige Ware 1.65 
Linon 155 em breit, win⸗ 

Ausrũüstung — 1. 95 
   

Linon ca. 80 em breit, sterk⸗ 0. 78 

     

  

Memdentuch 60 cm breit, Handtuchstohe 
gute Gebrauchsqualität 0.58 weiß, mit blauer Kante 0.48 

Wäschetuch ca. 80 em breit, Mangtuchstofte 
weiß, mit grauroten Streil. 

Lakenstoff 9.58 

iun 80S ——— 1.65 
nlett •n rei e der- 

8 1.85 dichte Qualität, säurcecht. 
Intett 130 em breit, teder. 4 3.25 

dichte QOualität, säureecht S&. 
Schürzenstoff 110. cm breit, 1.10 
gute Waterqualität 

  

Totalausverkauf 
Herren-u. Knabenkonfektlon 

2——— 

  

  

  

Um endgöltig mit diesen Abteſlungen au rüunmen, 

hbaben wir die Preise nochmelse tlef herabgesetrt 

Herren-Tennisanzüge 
hellgestreift, Alpaka od. 
Wollflanell, 
früher 85.—, jetzt 36.—, 0 

amen-SnsSefie 
grangestr., Wöollflanell, 
Berl. Modellkonfektion, 
früh. 105.—, jetzt 75.—, 

Herron- Tuscoranxuge 

Sportferm, m. Breeches- 

hose, früher 55.—. jetʒt 2 

KHerren-nchettanzüge aur 
Prims hellmelierten und 
Sestreitten Wollstoffen, 

trüher 98.—, jetat 85 
Herren-Jagu- oder Tou- 
rirtanamzügt mit Bree- 
cheshose, Loden impräü- 

träher 56.—, jeiat 

Breecheshose, deutsche 

U — Pes 
Ss tſrüber 2.— 

un veiß, Wollflanell und 

Herren- Iagdamü 
Is Schilflein. m. lang. o. W- 

Dal 
gestraift, Wollflanell, 

Herron-Tennishosan 

* 

Ware, früher 63.—, jetzt 

tHerron-Lelnen- und Tus- 
vorhacken 

tur Roh- Scte 

iChe Verarbeitung, 

früher 44.— 
und 78.—. jetzt 29.—, 
Kluh- E5W. Stesnölanken 

— D — — 

krüdar 9e,.-.„e 

Mantel Pa.-Aiassterd. 
LüPeWoAH e⸗ üärmel, 

iür Sportu Reise, sehr llotit 

  

  

Voibonkleibeetsen. 
Mlantel! Rips- Faconve, 

mod. Formen. goteVeratd. 

Gabat di- 
Hostlilm ve Scree 10.00 jetut 

  

Mieid -Serriaan. 
einlarbig oder bedruckt 

Mantelgehben 
Lomnlet- Setde letet 50.00 

Herren-Artikel 
Selbstbinder Kunstseide 
in vielen neuen Dessins 

0.68 
Solbstbinder 

Foulardine, Sportform 

0.85 
Solbstbinder 
Wiener Form, 

Ia Kynstseide, in großer 

0.95 
Knaben-Schillerhemden 
mit Klappmanschetten, 

weish Panama und hell- 

gestreift Zephir, Größe 5⁰ 

2 

jede weitere Gr. C. 50 mehr 

Herren-Sporthemdon 

Perkal und Zephir; mit 

2 Kragen, in Weit. 355—42 

5.90 
Herren-Sporthemden 

Prima gestreift Zephir, 
mit passendem Kragen, 
ausprobiert echtfarbig 

7.50 
Herren-Hosenträger- 

Gummi mit Ledergarnit. 

1.25, 0.95 

Sportgürtel 
prima isg 
mit 6.85   

Im Erirlachungsraum 
täglich von 3 bis o Uht 

Künstler-Konzen 

   



. 

   

  

   

  

Der Vuli i151ι heiß, 
Nicht lunge Suchen, 
NRichl lange laufen, 
Juræ hedachl huſen 
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Fe rberhaus Waieguntenene, Ler Industrie 
Danziger Aweitt 

Zigaretten 

sind hesser Ulllſl. Meinigung 
—— E 

——— therei Kraat 
Das Haus der guten Qualitäten ; n Oe Denin nen 

für Damen-, Backfisch- und Kinderkonfektion 

Fleisch- u. Wurstfabrikate 0 
in bester Qualität stets frisch 

in den eigenen Verkaufsstellen 

    

    

      
       

    

  

ESE 
Eigene Läden: 

3 Danzig: Junkergasse, Ecke Breitgasse 
Matzkausche Gasse 6 

  

   

Elisabethkirchengasse hnoben UT. 
III. Damm 6 
Langgarten 1. Ecke Mattenbuden 

Langtuhr: Hauptstraße 39 u. 118 

  

    

Oliva: Schloßgarten 23 
Zoppot: Seestraße 42 

ferner Marienburg. Dirschau, Starogard 
EHUE · 

Petbeeet ags8 112 DANZIG. Gr. Wollwebergasse 9710 'effersta 

Melzergasse 16 

  

In madernst elngerichtetem Beiriub Eigene Fabrikation / Sorgialtigste Verarbeitung / Billigste Angebote von beuwpahrten Fchleulen nur erstkiassRUe 

   
    

      
   

        

    
   
   

  

Loneseh. his Strabe 9 Zollfrei unter Ausschaltung des Zwischenhandels Arbait in kürzaster Liefnen gfuhr, Haupt e 
ö — Zoppot, Seestraße 39.-41 Für guten Sitᷣ und Oualität bürgt der Ruf des Hauses Wiiene- — — 

8 2. 2 äw̃ᷓ’——ᷓ—p—p' ——— ———————————— eeeee ee 

Franz Entz, Danzig ů Likörfabrik Kurt HKessler; Miillerol“ ů ü W. Damm Nr. 3 3 Zoppot, Pommersche Struaße 36, Tel. 92 L Ae gn, 
Fernraf —* 22934 2 Ia Weine und Liköre u illxe Schuhputz 
LEDERUAhDLUnG 2 Kasino-Weinhandlung — ‚ 

0 U ů x ů ů ů 0 U Danzig, Melzergesse 7-B. Tel. 2027 Müflarsi der K 
à, — berol-Werl U Llölher duhlsnabsshni Weine vom Fas Flaschenweine ů Kel-Geil. Cass 100 ů Hanseaten 

See eeeeeee, eeee- SsD ü Leckerli     
   

Patrizier ů 
Sahnetrüſtel] 

   

   

    

  

   
     

D1e½ Beurbaitung erfolgt 

2 Elatze, daher 

(uemilch Reinigen in Tagen 
Färden„ 5 

    

  

der Danziger Bäckermeister A-G. 
   

enfhaltend garantiert 
20%%0 Bobnenkalfee, 

  

Feinbrot 

    

—*
— ist der billigste und kaffee- Schlülterbrot 

aiseh, liermania-Brotfabrik 

   

   

  

Unsere letzten Neuheiten    
  

   
  

    

  

    

            
      

        

Ahnlichste Esatz für Walchen 8 
à Komminbrot Die Marken der Feinschmecker SSeeeee; ů‚ SSeeee%% 

bnigns- EneSenneide, Fur vanig Geld; 8 Danziger EsSigsprit⸗ — J HallgeSets v erhält man eine vorzügliche f Su eh.Fahri, 5 Spar-Kernseike iellge-Seist-Sassa 55 Nachspeise àund Mostrich Fabrik 5 R — Sopel. Serumtbe 21. L0l. 284 beiß ‚ 
S (r. Saelbengsse 3. Tel. 729 f — Feinste Tolletteselien ů 0 15 E Vr 8 

2 uddingpuver 
* COEE= J. J. Ber Jef, Alct-Ges. Danzig ů Actanl den Eiclelen 8 . ESwSSSSSSSSSSSSSSSeef PPSPSEISIIIIPIP 
  

  

   
   

   

Damptmelhxrei arl Kränke         Lekiische ügetelsen 
      

  

Danxig-Langfuhr 

* v — — a. 5S Breitgasse 55 Neue gefällige und handliche Form 
3ů , Heiße Sohle — kühle Haube 

Neue Aufstellvorrichtung 

SIEMENS G. m. b. H. 

M. Forell K o. 
Danzig. Heilige-Geist-Gasse 14-· 16 

Telephon 70, 3570 

Parts. 11 Rus des Petites-Ecimies 

** 

Grobhandlung 
fũür Kurzwaren, Besatzartikel 
Trikotagen u. Strumpfwaren 

* 

Günstigste und beuemste Einkaufsge- 
legenheit uùr den Freistaat und Polen. 

Lagerbesuch stets lohnend, täglich En- 
Lang von Nenheiten 

EüiseE Eünziger Fahradhaus 
RSh & Heldenreich 

  

    

2 

2 Breiigasse 19/½20, Tel. Nr. 7U33 

3 
FXEen in rllen Steäheden 

Mederverkàufer erhalten Rabatit 2 
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Juſtizrat. 
Ee 

ch 
hingegen 

paſſe 
Die 

ganze 
Einwohnerſchaft 

(— 
nachhßt 

ein 
erfriſchendes 

Pad 
im 

Main“, 
ſcherzte 

der 
M
g
e
)
s
 

wußte, 
daß 

der, 
Doktor, 

wenn 
er⸗betrunten 

war, 
erſt 

am 
Fluſſe 

ſpazteren 
ging, 

bevor 
er 

ſi.) 
nachhauſe 

waite 
zu 

ſeiner 
Frau. 

Der 
Doltor 

und 
der 

Mangeregten 
f 

olgten 
vem 

Beiſpiel 
des 

vom 
Markttreiben 

angeregten 
üuſtizrates 

und 
ſeßten 

ebenfalls 
Teufelsmasken 

auf. 
Der 

Körpsſtudent 
lülpte 

einen 
neſigen 

Schweinskopf 
aus 

Pappe 
mit 

rotem 
Rüſſel 

ü
b
e
r
.
 

S
i
e
 

drei 
Teufel 

und 
das 

Schwein 
ſpielten 

S
l
a
t
.
 

Da 
trat 

die 
Köchin 

des 
Dottors 

ein 
und 

rief 
ihn 

zu 
einem 

Sͤeinaer 
Der 

Hausknecht 
mußte 

zum 
Kolonialwarenhändler 

teinader 
ſpringen, 

der 
immer 

herangeholt 
wurde, 

wenn 
ein 

wierde⸗ 
Mann 

fehlte. 
Der 

Laden 
war 

verſchloſſen. 
An 

der 
Tür 

nebte 
ein 

Zettel 
mit 

der 
Aufſchrift 

„Verreiſt“ 
Herr 

Steinacker 
ſuchte 

feinen 
Sohn. 

„ 
Der, 

war 
ſchon 

in 
Hamburg 

augelangt. 
Er 

hatte 
den 

Weg 
zu 

Fuß, 
auf 

Srachichäfen 
und 

Flößen 
und 

wieder 
zu 

Fuß 
zurückgelegt. 

Grünbleich, 
ausgehungert 

und 
fröſtelnd 

ſtand 
er 

vor 
einer 

Südfrüchtenbude 
zwiſchen 

Riſten 
voll 

Datteln, 
Feigen, 

Orangen 
und 

einem 
Haufen 

großer 
Kokosnüſfe, 

die, 
noch 

in 
der 

braunen, 
faſerigen 

Schale, 
am 

Boden 
lagen. 

Aus 
einigen 

Kolosnüſſen 
waren 

Köpfe 
geſchnitzt 

mit 
wild⸗ 

verzerrten 
Indianergeſichtern, 

kühn 
aufgeriſſenen 

Augen. 
Hüh 

Köpfen. 
Dieſe 

Nüſſe 
waren 

au 
Der 

Händler 
wollte 

ſie 
nicht 

ſich 
nicht 

von 
der 

Stelle, 
bis 

er 

zinnoberroten 
Mündern 

ünd 
nerſedern 

ragten 
oben 

aus 
den 

if 
Pfähle 

geſpießt. 
perkaufen. 

Der 
Junge 

rührte 
ſie 

belam, 
kaufte 

noch 
ein 

paar 
Louchplich, 

Rüſſe 
dazu 

und 
hielt 

ſeine 
Arme 

hin. 
Der 

Händler 
Uaute 

die 
Nüſſe 

darauf. 
Vorſichtig 

irug 
er 

ſie 
die 

um 
Se 

hinunter, 
ſtieg 

in 
einen 

Trambahnwagen, 
auf 

dem 
„Zum 

dafen“ 
ſtand, 

und 
gab 

d
e
m
 

katloſen 
Schaffner 

ſechzig 
Pfennig 

Trinkgeld. 
Dabei 

fielen 
ihm 

die 
Niiſſe 

von 
den 

Armen, 
kollert ten 

auf 
den 

Boden 
und 

hinaus. 
Der 

Wagen 
hielt 

an 
der 

Ecke. 
Der 

Junge 
lief 

zurück, 
konnte 

noch 
zwei 

Nliſſe 
n 

ſoben; 
Die 

anderen 
waren 

ſchon 
verſchwun⸗ 

den, 
Er 

nahm 
in 

jeden 
Arm'e 

malte 
— 

und 
ging 

damit 
zum 

Tagen 
am 

Wfenemtgen 
warte 

Er 
nahm 

ſe 

ine 
Nuß 

— 
es 

waren 
zwei 

be⸗ 
dafen, 

wo 
Herr 

Steinacker 
ſeit 

e. 
nen 

Sohn 
in 

Empfang, 
reiſte 

mit 
ihm 

ſofort 
zurück 

ins 
Städichen 

und 
übergab 

ihn 
wieder 

dem 
Schloſſer⸗ 

meiſter. 
Nicht 

die 
Maſtſpitzen 

der 
Schiife 

hatte 
der 

Junge 
zu 

ſehen 
bekommen. 

rein 
gar 

ni⸗ 
Der 

Wüchts. 
begrüßte 

ihn 
ärgerlich: 

„Es 
gelingt 

aber 
ſchon 

E2ich 
doch 

die 
Arbeit 

niedergel 
ts. 

Auch 
die 

zwei 
Putzfrauen 

vom 
Hotel 

—
 

die 
legt 

— 
ſind 

zu 
Kreuz 

gekrochen.“ 
r 

ſchleuderte 
ein 

Stück 
Alteiſen 

in 
die 

Ecke. 
Herr 

Steinacker 
hing 

die 
Indianertöpfe 

in 
ſein 

Schau⸗ 
fenſter, 

die 
Knaben 

anzulocken. 
Sein 

Konkurrent, 
der 

Kolonial⸗ 
warenhändler 

Männlein, 
wollte 

einen 
Indianerkopf 

ſein 
Geſ⸗ 

uie 
kaufen. 

Herr 
Steinacker 

verkaufte 
keinen. 

D
a
 l. 

ännlein 
ſich 

vi 
1s 

der 
Kre 

Kinder 
aber 

nicht 
ſchön 

wie 

ꝛeß 
Herr 

iSſtadt 
kommen. 

Die 
fanden 

die 
die 

aus 
Hamburg. 

 
 

Chineſiſche 
Auehdoten. 

Das 
Porträt. 

M
i
ß
m
u
t
i
g
 

ſaß 
Herr 

Li, 
e in 

junger 
Porträtmaler, 

mit 
leiner 

Frau 
vor 

der 
leeren 

Staffelei. 
Kein 

Kunde 
wollte 

k
o
m
m
e
n
 

und 
einen 

Auftrag 
erteilen. 

Und 
Herr 

Li 
Hlagte 

ſein 
Leid 

Herrn 
Ki, 

feinem 
Rachbarn. 

Der 
riet 

ihm, 
zunächſt 

eiumal 
ſich 

ſelbſt 
an 

der 
Seite 

ſeiner 
hübſchen 

Gattin 
au 

porträtieren 
äufzuhängen. 

„Herr 
Li 

befolgte 
dieſen 

Rat. 
Da 

kam 
eines 

Tages 
ſein 

S⸗ 
grüßte 

den 
Schwiegerſohn 

un 
F
r
a
u
e
n
z
i
m
m
e
r
,
 

deſſen 
Vild 

dr. 

und 
das 

Bild 
draußen 

an 
der 

Tür 
als 

Reklame 
Dann 

würden 
ſchon 

die 
Kunden 

kommen. 

ſchwiegervater 
vorüber. 

Er 
be⸗ 

d 
fragte: 

„Wer 
iſt 

denn 
das 

außen 
vor 

der 
Tür 

hängt?“ 
— 

„
E
u
r
e
 

Tochter, 
edler 

Schwiegervater.“ 
— 

„So? 
Ja, 

wie 
k
o
m
m
t
 

denn 
deine 

Fran 
dazu, 

ſich 
ſo 

Seite 
an 

Seite 
neben 

e
i
n
e
m
 

fremden 
jungen 

M
a
n
n
 

dir 
gefallen?“ 

malen 
zu 

laſfſen? 
Das 

läßt 
du 

Der 
rückſichtsvolle 

Schuldner. 
„, 

Herr 
Li 

war 
von 

Gläubigern 
arg 

bedrängt. 
Eines 

Tages 
ſaß 

ſein 
ganzes 

Haus 
voll 

vo 
Bezahlung 

ihrer 
Forberung⸗ 

„Bank 
war 

unbeſeßt. 
Zuletzt 

n. 
Gläubigern 

die 
alle 

auf 
die 

warteten. 
Kein 

Stuhl, 
keine 

kam 
noch 

ein 
Gläubiger, 

und 
der 

mußte 
ſtehen. 

Da 
rannte 

ihm 
der 

Schuldner 
leiſe 

ins 
Ohr, 

er 
möchte 

d
o
c
h
 am 

nächſten 
Tage 

wiederkommen, 
aber 

recht 
ſeüh. 

Der 
Eiäubiger 

glaudte 
ſich 

vor 
den 

andern 
be⸗ 

v
e
f
n
M
c
h
 

8
—
 

he 
heim 

ab. 
A
m
e
n
 

ten 
Tage 

beim 
M
o
r
g
e
n
g
r
a
u
e
n
 

ſtellte 
er 

ein 
u
n
d
 

wollte 
ſein 

G
e
l
d
 

h
a
b
e
n
.
 

A
b
e
r
 

ber 
S
c
h
u
l
b
n
e
r
 

ent⸗ 
g
e
a
n
e
t
e
 

ſanft: 
„Geld 

habe 
ich 

w
i
e
 

ich 
dich 

geſtern 
ſtehen 

Ä
 

: 
geitig 

her, 
damit 

du 
einen 

St 
eute 

wieder 
ſtehen.“ 

nicht, 
aber 

es 
tat 

mir 
ſo 

weh, 
Desbald 

batich 
dich 

fur 
beuté 

uhl 
bekommſt. 

Sonſt 
mußt 

d
u
 

ů 
Der 

gerechte 
Richter. 

ů 
Ein 

beſtechlicher 
Richter 

pflegte 
immer 

ein 
paar 

Tage 
vor 

einem 
Prozeßtermin 

mit 
jeder 

der 
beiden 

beteiligten 
Par⸗ 

teien 
„Rückſprache“ 

zu 
nehmen. 

Wieder 
ſollte 

ein 
Prozeß 

ſtattfinden, 
und 

der 
Richter 

hatte zuvor 
mit 

dem 
Kläger 

„Rückſprache“ 
genommen. 

Sie beſtand 
darin, 

daß 
ihm 

dieſer 
ünfzig 

Silberkaels 
Aberreichte. 

Als 
der 

Beklagte 
dies 

hörte, 
jchickte 

er 
dem 

Richter 
hundert 

Silbertaels. 
„„Beim 

Termin 
ſch.itt 

der 
Richter 

ſogleich 
zur 

Urtells⸗ 
verkündigung, 

und 
zwar 

erklärte 
er 

den 
Kläger 

für 
ſchuldig. 

Erſchrocken 
hbielt 

dieſer 
dem 

Richter 
ſeine 

Hand 
mit 

ge⸗ 
ſpreizten 

fünf 
Fingern 

e
n
t
g
e
g
e
n
 

und 
rief: 

„Ich 
habe 

rechtl“ 
Aber 

der 
Richter 

hob 
ſeinerſeits 

beide 
Hände 

mit 
geſpreizten 

ingern 
in 

die 
Höhe 

und 
ſchrie: 

„Schweig, 
elender 

Schurke, 
der 

andere 
hat 

doppelt 
recht!“ 

G
l
e
b
e
r
ſ
e
t
z
u
n
g
e
n
 

von 
Franz 

Kühn 
im 

„Inſelſchif“) 

Heuurich Krmenlob ſiübt. 
Von 

Wilßelm 
Schmidtbonn. 

Heinrich 
Frauenlob 

lag 
in 

ſeiner 
roſagetünchten 

K
a
m
m
e
r
 

und 
ſtarb. 

Sein 
weißes 

Haar 
und 

ſein 
weißer 

Bart 
hingen, 

Er 
einem 

Urwald 
verwachſen, 

von 
ſeinem 

Bett 
bis 

zur 
rde 

herunter. 
Das 

blauſeidene 
Kiſſen, 

das 
den 

letzten 
Froſt 

der 
Glieder 

äudeckte, 
und 

das 
in 

den 
Jahren 

der 
Jugend 

eine 
ſchöne 

Dame 
von 

ihrem 
Bett 

genommen 
und 

dem 
Dichter 

zugeſandt 
hatte, 

war 
längſt 

ſchwachfarbig 
ge⸗ 

worden 
und 

hbin 
zerfetzt. 

Auch 
ſonſt 

gab 
es 

im 
Zimmer 

nichts 
mehr 

als 
Spinnen 

an 
den 

Wänden 
und 

einen 
Stiuhl, 

der 
Tiſch 

zugleich 
war, 

Die 
Laute 

lag 
mit 

abgerſſſenen 
Saiten 

an 
der 

Erde. 
Zwei 

Vögel 
batten 

ſich 
ein 

Reſt 
da 

hineingectragen 
und 

flogen 
durch 

einen 
Mauerriß 

ab 
und 

zu. 
Jedesmal, 

wenn 
ein 

Flügel 
an 

das 
Holz 

ſtie5ß, 
gab 

es 
einen 

Ton, 
der 

hoch 
und 

tief 
zualeich 

an 
den 

leeren 
Wänden 

nachhallte. 
Dann 

hob 
der 

Sterbende 
ſedesmal 

den 
Kopf 

und 
horchte, 

und 
das 

weiße, 
klein 

gewordene 
Geſicht 

füärbte 
ſich 

noch 
einmal 

mit 
einem 

mäbdchenhaften 
zarten 

Rot. 
Heinrich 

dankte 
dem 

Mann, 
der 

ihm 
die 

letzten 
Tage 

das 
Bett 

gerichtet 
und 

zu 
trinken 

gereicht 
hatte, 

durch 
die 

hingehaltene 
Hand 

und 
ſchickte 

ihn 
aus 

dem 
Jimmer. 

Dann 
Iag 

er, 
bielt 

die 
blaue 

Heide 
ſeſt 

in 
den 

Fingern, 
borchte 

nicht 
länger 

auf 
das 

Tönen 
der 

Laute 
und 

wartete 
nur 

noch. 
Mit 

vorgeſtürzt 
glübenden 

Augen. 
Rachdem 

er 
ſein 

ganzes 
Daſein 

die 
Anmut 

der 
Frauen 

geſungen 
und 

viel 
Liebe 

als 
Gegengeſchenk 

erhalten 
hatte, 

konnte 
er 

nicht 
ſterben 

in 
dieſer 

Kargheit. 
Noch 

eine 
letzte 

Schbuheit 
ehe 

die 
ſchwarze 

Ungewißheit 
kam! 

Wie 
immer, 

wenn 
eine 

Sehnſucht 
in 

ihm 
ſich 

durch 
einen 

Schmerz 
durchbrannte, 

be⸗ 
gannen 

in 
ihm 

Farben, 
Vöne, 

Rhythmen 
gegeneinander 

zu 
kochen 

wie 
zuſammengetrlebener 

Nebel, 
Bilber 

riſſen. 
ſich 

los, 
Worte 

brachen 
wie 

Blitze 
beraus, 

bis 
endlich 

die 
Ruhe 

der 
leuchtenden 

Reime 
über 

die 
Bual 

trat. 
Dieſes 

ſein 
letztes 

Lied 
galt 

der 
ſchönſten, 

Frau 
der 

Stadt, 
die 

jeden 
Morgen, 

eine 
Magd 

binter 
uch 

mit 
niedergeſchlagenen 

Augen 
üihr 

roſtrotes 
Haar 

durch 
die 

Reihen 
der 

Giebel⸗ 
bäuſer 

und 
die 

verwunderte 
Audacht 

der 
Menſchen 

trug. 
Einmal 

das 
roſtröte 

Haar 
mit 

ber 
Hand 

ſtreifen 
duürfeni 

Aber 
der 

Tod 
iſt 

da 
und 

Armut 
und 

Vergeſſenbeit. 
Darum, 

Herzſchlag, 
beſcheide 

dich. 
Um 

dieſelbe 
Stunde 

ſaß 
die 

Frau 
mit 

dem 
roſtroten 

Haar, 
daß 

ſie 
in 

einem 
dicken 

Kranz 
um 

den 
Kopf 

gelegt 
batte, 

wäbrend 
in 

der 
Mitte 

des 
Kranzes 

der 
helle 

Scheitel 
wie 

ein 
liebliches 

Tal 
im 

Gebirge 
glänzte, 

mit 
übren 

Freundinnen 
zu 

Hauſe 
und 

trat 
das 

Spinnrad. 
Da 

geſchah 
das 

Seltſame. 
Mitten 

in 
heiterer 

Erzäblung 
blieben 

ſbr 
Augen 

und 
M
u
n
d
 

ſtehen. 
Ben 

Kopf 
ein 

wenig 
geneigt 

ge⸗ 
halken, 

horchte 
ſie 

in 
ſich 

binein, 
und 

plötzlich, 
von 

der 
Fernkraft 

einer 
verlangenben 

Stimme 
gerufen, 

erhob 
ſie 

lich, 
gab 

auf 
keine 

Frage 
Autwort, 

warf 
ein 

Iilafarbenes 
Tuch 

um 
die 

Schultern, 
füllte 

einen 
großen 

Korb 
ſchnell 

mit 
roten, 

gelben, 
blauen, 

weißen, 
ſchwarzen 

Vilolen, 
Tulpen, 

Roſen 
aus 

dem 
Garten, 

und 
eilte, 

den 
Korb 

mit 
beiden 

Händen 
vor 

ihrem 
Leib 

hertragend, 
die 

Treppe 
hin⸗ 

unter. 
Mit 

bittender 
Gebärbe 

hielt 
ſie 

die 
Freundinnen 

ab, 
ibr 

zu 
folgen, 

und 
lieſ 

mit 
ihren 

Blumen, 
den 

farbigen 
Miderſchein 

bavon 
auf 

dem 
Geſicht, 

nicht 
anders 

als 
ein 

Märchen 
durch 

die 
Straßen. 

Ohne 
vor 

der 
fremden 

Tür, 
vor 

der 
ſie 

niemals 
geſtanden, 

zu 
zögern, 

trat 
ſie 

ein 
und 

ſah 
ohne 

Verwundernng, 
aber 

in 
eine 

ſogleich 
ansſtrömen⸗ 

den 
Liebe, 

zu 
dem 

Sterbenden 
hin. 

Sie 
erinnerte 

ſich 
wie 

in 
einem 

Traum 
daran, 

ihn 
einmal 

auf 
der 

Straße 
ge⸗ 

ſehen 
zu 

haben: 
da 

ſtaud 
er, 

ſah 
ſie 

an 
und 

taumelte 
unter 

dem 
Anſtoß 

der 
mit 

Traglaſten 
vorüberſchreitenden 

M
e
n
⸗
 

ſchen. 
Kie 

ſiellte 
ihren 

Korb 
hin, 

trat 
behutſam 

an 
fein 

Bett, 
wiſchte 

dem 
A
u
f
ſ
t
a
r
r
e
n
d
e
n
 

mit 
den 

Spitzen 
der 

F
i
n
g
e
r
 

den 
Schweiß 

von 
der 

weißen 
Wölbung 

der 
Stirn, 

hlelt 
ihm 

das 
Glas 

zum 
Trinken 

an 
den 

Mund. 
Er 

aber 
drehte 

den 
»Kopf 

ein 
wenig, 

u
m
 

an,' 
ihre 

Vi 
Ste 

ſtellte 
das 

G
l
a
s
 

iu 

 
 

  wieder 
bin 

und 
fing 

an, 
ihre 

men 
im 

Zimmer 
aus⸗ 

anſchhtten, 
Über 

die 
Erbe, 

über 
den 

Stuhl, 
Über 

öte 
Seide 

 
 ů ů‚ 

des 
Bettes, 

über 
Hände 

und 
Haar 

des 
Dichters. 

Dann, 
immer 

in 
beiterer 

Ruhe, 
immer 

einem 
gebeimen 

Befehl 
gehorchend, 

legte 
ſie 

ihr 
Tuch 

und 
Kleid 

ab, 
hängte 

alles 
ſorgſam 

über 
den 

Betkrand, 
löſte 

tihr 
Haar, 

ſchütkelte 
den 

Kopf, 
daß 

das 
Haar 

im 
ihre 

Schultern 
und 

Knie 
fiel, 

flocht 
Deit 

marktunbif 
Und 

während 
ſie 

in 
ſeliger 

Unberümmeri⸗ 
heit 

nackt 
und 

flechtend 
daſtand, 

begann 
ſie 

0 
ſingen. 

Die 
beiden 

Vögel 
flatterten 

aus 
ihrer 

Laute 
au 

der 
Frau, 

ſaßen 
ba, 

die 
Köpfe 

zum 
Mund 

der 
Frau 

hin⸗ 
gedreht, 

flogen 
hin 

und 
wieder 

auf 
und 

ſchwirrten 
um 

die 
Töne, 

die 
aus 

dem 
Mund 

bamen, 
im 

Spiel 
berum. 

Die 
Augen 

des. 
Dichters 

weiteten 
ſich, 

bis 
das 

ganze 
Geſicht 

ein 
Auge 

ſchien, 
das 

daunn 
in 

ſeinem 
eigenen 

Licht 
verbrannte 

und 
zuſammenbrach. 

S
o
w
i
e
 

das 
Feuer 

der 
Augen 

erloſchen 
war, 

ſchreckte 
die 

Frau 
plötzlich 

aus 
ihrer 

Verzauberung 
auf. 

Sſie 
ſah 

W10 
im 

Zimmer 
um, 

ſah 
an 

ſich 
hiuunter. 

Sie 
ſtarrte 

in 
die 

Augen 
des 

Toten, 
geriet 

in 
Furcht 

vor 
dem 

leeren 
Vlick 

daraus, 
warf 

mit 
beiden 

Händen 
Vlumen 

barüber, 
warf 

ihre 
Kleider 

über 
ſich 

und 
floh, 

Als 
die 

Frau 
fort 

war 
und 

das 
Zimmer 

wleder 
ſtill 

Iag, 
ſetzten 

ſich 
dte 

Vögel 
in 

das 
wirre 

Haar 
des 

Dichters, 
mitten 

zwiſchen 
die 

Blumen, 
und 

fangen, 
als 

ob 
ſie 

nun 
erſt 

das 
Singen 

gelernt 
hätten, 

und 
riefen 

hundert 
andere 

Vögel 
durchs 

offene 
Feuſter 

herein, 
die 

mit 
ihrem 

Geſang 
wieder 

das 
Volk 

der 
Straße 

anlockten. 
Kopf 

über 
Kovf 

ſtanden 
die 

Menſchen 
in 

der 
Tür 

und 
ſahen 

verwundert, 
von 

einer 
Demut 

angerih; 
nach, 

dem 
Toten 

hin, 
den 

ſie, 
als 

er 
noch 

lebendig 
über 

die 
Straßen 

ging, 
vor 

jungen 
Ritterh 

und 
Roſſen 

überſehen 
hatten. 

 
 

D
a
s
 

E
x
e
m
p
e
l
.
 

Von 
H
e
r
m
a
n
n
 

Kurß. 
Der 

Dekan 
las: 

„Alle, 
die 

ihr 
euch 

anmaßet, 
Gerechligkeit 

zu 
üben 

— 
alle 

Dinge, 
das 

Geſchehen, 
daß 

zwiſchen 
Werben 

und 
Ver⸗ 

Hiden 
liegt, 

könnt 
ihr 

das 
verſtehen, 

dann 
iſt 

Urteil 
Unding. 

(ber 
es 

verſteht 
heut 

niemand, 
1
5
 

bisher 
ntemand 

ver⸗ 
ſtanden 

hat. 
Darum 

zimmert 
un⸗ 

ibr 
Gfor 

braucht 
zuſammen 

und 
glaubt, 

es 
wäre 

recht 
ſo, 

und 
tor 

braucht 
öileſes 

Notrecht 
wie 

ein 
ſcharfes 

Meſſer, 
und 

uxtellt 
nach 

eurem 
Verſtanbe. 

Der 
Pieb 

— 
warxum 

ſtahl 
er, 

iſt 
fchuldig, 

er 
muß 

büßſen. 
Das 

iſt 
euer, 

Verſtand 
dek 

Rechles, 
Un 

ter 
der 

Verſtand 
des. 

Verſtehens,, 
Der 
D
i
e
b
 

— 
w
a
r
u
m
 

0
0
 

erdꝰ 
Gr 

jeloſt 
weiß 

2605 
elleicht 

nicht 
elumgl, 

lacht 

  

felbſt 
wie 

die 
anderen 

ber 
bie 

Frage 
„Warum“, 

weil 
baran 
Lene 

Ddurchheſchlüpft 
Vrünßr⸗ 

Mein, 
er 

dentt 
A
A
r
 

denn 
ſch 

benke, 
eß 

iſt 
ſo, 

ein 
Grund 

zwang 
dich 

zum 
Stehlen, 

Euche 
den 

Grund, 
ſtraße 

bieſen, 
— 

rotte 
dieſen 

aus, 
Denn 

se» 
iſt 

niemals 
galletu 

ber 
i
ü
M
u
e
 
E
i
ü
 

,Achuldis 
wie 

er, 
ſind 

die 
Urfachen. 

Und 
ſinb 

wir 
ulch— 

Pibg 
wie 

bieſe 
Ur⸗ 

Nichie 
Liegt 

nicht 
in 

uns 
der 

Grund 
zur 

Straſtat 
des 

ichſten, 
und 

wir 
ſprechen 

ihn 
ſchuldigd 

Wo 
iſt 

bein, 
Recht, 

Menſch, 
ſchuldig 

zu 
ſprechen 

über 
andere 

Menſchend“ 
„Sp, 

Huſchi⸗Leis, 
ba 

biſt 
bu 

ſa,“ 
ſchallte, 

kräftia 
die 

Stimme 
des 

Pfarrärs 
pon 

Lagersborf 
in 

daß 
Bimmer 

binein 
und 

riß 
den 

D
k
a
n
 

aus 
ſeinem 

beſchaulichen, 
Lefen. 

„Du, 
weißt 

doch, 
Lels, 

warum 
ich 

mit 
bir 

reden 
wills“ 

H
ſ
k
a
n
n
 

mir, 
uſcht 

aun 
Hintern 

abingern, 
Pfarrer,“ 

ant⸗ 
wortete 

eine 
Welberſtimme, 

beren 
ſcharſer 

Klaug 
verbiſſene 

Feſtigkelt 
verriet, 

ů 
„Se 

bann, 
Leis, 

bann, 
muß 

ich 
blrs 

ſchon 
ſagen, 

warum,“ 
ſagte 

nach 
einer 

Weile 
der 

Pfarrer, 
unb 

longfam 
G
c
 

er 
jort: 

„Du 
haſt 

nun 
ſchon 

das 
dritte 
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Der Lohnkampf in Kalthof. 
Vom Deutſchen Verkehrsbund wird uns geſchrieben: Wie 

wir bereits vorausſagten, bat die Dampfziegelei Wihr & 
Renk, Kalthof, den Schiedsſpruch vom 29. Juni abgelehnt. 
Sie hofkte nun, durch Erpreſſung der Ainterſchrift von ſeinen 
Arbeitern, daß ſie bereit wären, für einen Stundenlohn von 
40 Pfg. bis Ende Oktober weiterzuarbeiten, dem Schlich⸗ 
tungsausſchus gegenüber den Nachweis zu erbringen, daß 
die Arbeiter mit ihrem Lohn zufrieden ſeien und nur der 
böſe Verkehrsbund die Arbeiter aufhetze. Die Vollarbeiter 
des triebes haben es reſtlos abgelehnt, die Unterichrift 
zu leiſten, worauf ſic. von Renk zriſtlos auf die Straße geſetzt 
wurden. Nur einige Mädchen, jugendliche Burſchen und drei 
alte Invaliden haben ſich durch Unterſchrift verpflichtet, für 
20. 24 und 30 Pfg. weiter zu arpeiten, doch iſt es unmöglich, 
mit dieſen Kräften den Siegeleibetrieb aufrechtzuerhalten. 
Andre Kaltböfer Arbeiter lehnten es ebenſalls ab. in dieſem 
Eldorado Arbeit anzunehmen, ebenſo die Marienburger Ar⸗ 
beiter, die von dort angefordert wurden. 

Renk glaubte durch ſein brutales Vorgehen und durch 
Entziehung der Erwerbsloſenunterſtützung die Kalthöfer 
Arbetterſchaft klein zu kriegen er wird ſich irren, ſeine 
Bäume werden nicht in den Himmel wachſen. Für einen 
ſolchen Ausbeuter gibt es auch noch Mittel und Wege, ihn 
zur Vernunft zu bringen, ſelbſt wenn es der Diktator von 
Kalthof iſt. Die Verbindlichkeitserklärung des Schieds⸗ 
ipruchs iſt gemäß 8§ 7 des Erwerbsloſenfürforgegeſetzes im 
beſchleunigten Verfahren beim Demobilmachungskommiſſar 
beantragt worden. ‚ 

Die Delegierten zum Metallarbeiter⸗Verbandskag. 
Das endgültige Reſultat der Delegtertenwahl zur Gene⸗ 

ralverſammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes in 
Bremen lieat nunmehr vor. Daraus ergtbt ſich die folgende 
Zuſammenſetzung der Delegierten zum Verbandstage: 

Delegierte der Amſterdamer Richtuna 156 
Deleaierte der Moskauer Richtunn 31. 

Die Moskauer Richtung bat mithin einen Rückgang von 
24,2 Prozent ihrer Vertreterzahl auf dem Caſſeler Ver⸗ 
bandstage auf 16 6 Prozent zum Bremer Verbandstage zu 
verzeichnen. Von den. 91 Delegierten der KWD.⸗Oppoſition 
entfallen allein 13 auf Berlin, die übrigen 18 verteilen ſich 
auf das Reich. 

* 

Im 1. Bezirk (Stettin) wurden insgeſamt 5237 Stimmen 
abgegeben. Davon entfallen auf die Liſte „Richtung Amſter⸗ 
dam“ 3523 Stimmen. Auf die Liſte der Oppoſikion 1577 
Stimmen. Es ſind gewählt die Kollegen: Für Stettin: 
G. Grune. Danzig—Roſtock: Martin Müller, Güſtrow— 
Wismar: W. Reinicke, Anklam—Wolgaſt: W. Schmidt. Die 
Gewählten gehören ſämtlich der Amſterdamer Richtung an. 

Die Wahlen zur — Anteſtellten⸗Kammer 
u Wien. 

Ein voller Sieg der Freien Gewerkſchaften. 

Nun liegt das endgültige Ergebnis der Wahlen in die Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenkammer von Wien und Niederöſterreich vor. Die 
freien Gewerkſchaften haben, da die Wahlbeteiligung jetzt ſchwächer 
  

  

war, gegenüber dem Jahre 1921 im ganzen drei Mandat- vewtoren. 
Sie werden ſtatt der bisherigen 114 nur 111 Mandate haben, und 
AM in der Sektion der Arbeiter 67 (ſtatt 70), bei den Angeſtellten 
8 (ſtatt 19), bei den Vertehrsarbeitern alle 6 (wie bisher) und bei 

den Verkehrsangeſtellten 20 (ſtatt. 10). Wie wenig das bedeutet, 
zeigt die Tatſache. daß dieſen 111 Mandaten der freien Gewerk⸗ 
ſchaften drei Kommuniſten, 9 Chriſtlichſoztale und 7 Gelbe (Deutſch⸗ 
nationale) gegenüberſtehen. 

Bei den Arbeitern erhielten die freien Gewerkſchaften von 203 308 
nicht weniger als 180 524 Stimmen, bei den Angeſtellten von 69 153 
abgegebenen 48 786, bei den Verkehrsarbeitern von 6164 abge⸗ 
gebenen 5632 und bei den Verkehrsangeſtellten von 65 836 abge⸗ 
gebenen 50 015 Stimmen. 

  

Der Hafenarbeiterſtrein in Antwerpen. 
Ein Sieg der Streikenden. 

Am Mittmwoch brach im Antwerpener Hafen ein Streik 
der Dockarbeiter aus. Die Unternehmer hatten zunächſt 
einen Vorſchlag gemacht, ſofort 388 Franken Tageslohn aus⸗ 
zuzahlen, der ab 1. Auguſt auf 40 Frauken erhöht werden 
ſollte. Die Streikleitung beſchloß, den Vorſchlag einer Urab⸗ 
ſtimmung zu unterbreiten, die aber mit 2838 Stimmen gegen 
924 Stimmen eine Ablehnung ergab. Inzwiſchen ſind die mit 
Schiffsrevaraturen beſchäftigten Metallarbeiter ebenfalls in 
Streik getreten, der ſich raſch ausdehnt. Merkwürdig iſt, daß 
der in Antwerpen eingelaufene Sowjetdampfer „Krasnoye 
Spama“ ſeine Getreideladung durch eigene Mannſchaft mit 
Zuhilfenahme von Vorarbeitern meſſen ließ. 

Nachdem die ſtreikenden Hafenarbeiter den Vorſchlag der 
Unternehmer abgelehnt hatten, haben dieſe die Forderung 
auf einen Tageslohn von 40 Franken voll und ganz be⸗ 
willigt unter der Bedingung, daß die Arbeit am Freitag⸗ 
morgen aufgenommen wird. Damit haben die Arbeiter einen 
vollen Sieg errungen. ‚ 

  

Vanarbeiterſchuhkommifſion für die Freie Stubt Dauzil 
Beſchwerden oder Anfragen über Bauarbeiterſchutz ſind mündlich 

oder ſchriftlich zu richten an Arthur Brill. Danzig, Karpfenſeigen 26. 

—— 

Das Arbeſterſekretariat 
bleibt in den Monaten Juli und Auguſt ferienhalber jeweils 
von Sonnabend bis einſchließlich Dienstag geſchloſſen. Auch 
das Büro des Allgemeinen Geworkſchaftsbundes iſt während 
dieſer Zeit nur von Mittwoch bis Freitag geöffnet. 

Fiäittiitiitiitititiiititiittiiriir! 
Sonntag nachmittag 3 Uhr, bei Steppuhn 

Solmerfeſt der Metallarbeiter 
Konzert, Geſang, Jugendſpiele, Kinderbeluſtigungen, 

Glüchsrad, Tanz 

Giatritt 1 Guwen Oie Oetsverwaltung 

iiiiiiiititiiiiiii! 

  

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“ Langfuhr.   

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig 
8. und 10. Bezirk (Niederſtabt und Kneipab). 

Am Sonntag, den 11. Juli, nachmittags 374 Uhr, 
im Hotel „Werdertor“ (H. Papin), Kneivab 25, 

Sotmmerfeſt 
Muſik — Geſang — Hans⸗Sachs⸗Spiele — Kiunber⸗ 

belnſtigungen — Verloſung — Schiehbude. 
Ab 4 uhr: Tanz. 

Eintritt 50 Pfs. Erwerbsloſe Eintritt frel. Tanz 75 Pia. 

GEELELLLLLLELE 
Lohnbewegung der franzöſiſchen Poltbeamten. Die Lohn⸗ 

bewegung der franzöſiſchen Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
hat in den letzten Tagen ſcharfe Formen angenommen. Es 
iſt ſogar der Ausbruch eines Streiks zu befürchten. Wäh⸗ 
rend die Neureglung der Gehälter für ſämtliche anderen 
Beamten ſeit über einem Monat erfolgt iſt, liegt die Vorlage 
für die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten noch immer uner⸗ 
lediat der Kammer vor. In Anbetracht der bevorſtehenden 
Parlamentsferien befürchtet die Gewerkſchaft der Pyſt⸗ und 
Telegraphenbeamten, daß die Kammer ihre Vorlage nicht 
mehr rechtzeitig verabſchieden wird. In einem Schreiben an 
die Preſſe droht ſte für dieſen Fall den Generalſtreik ſämt⸗ 
licher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten an. 

Mittellungen des Arbeiterhartells für Geiſtes⸗ 
und Körnerkultnr. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“ Ohra. Sonnabend, den 
10. Juli, abends 7 lihr, wichtige Mitgliederverſammlung in 
der Sporthalle. — Sonntag, den 11. Juli: Tagestour nach 
Putzig. Abfahrt 5.30 Uhr morgens vom Sportſplatz. Päſſe 
mitbringen. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund, Prauſt. Sonnabend, d. 10. Jult 
1926, abends 7½ Uhr: Vortragsabend in der Volksleſe⸗ 
halle, Prauſt. Vortrag: „Kommunalvolitik und Alkohol⸗ 
jrage.“ Referent: Gen. Sierke. Anſchließend geſelliger 
Abend. Freunde beraͤlich willkommen 

Turn⸗ und Sporiverein „Nichte“ Sämtliche Wettkampfteil⸗ 
nehmer der gemeldeten Vereine müſſen am Sonntag, den 
11. Juli. pünktlich 8 Uhr vormittags, antreten. 

Chorgemeinſchaft (Breunert). Am Sonntag, dem 11. Juli, 
—— 10 Uhr, findet in der Aula Baumgartſche Gaſſe 
eine gemeinſame Vorſtandsſitzung ſtatt. Tagesorduung wird 
vortſelbſt bekannt gegeben. 

  

Sonntag, 
den 11. Juli, Tagestour nach Putzig. Abfahrt 6 Uhr. Päſſe 
mithringen. Die Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“, Danzig. Sonntag, 
den 11. Juli: Tagesfahrl nach Putzig. Abfabrt 6 Uhr, 
Heumarkt. Päſſe ſind mitzubringen. 

Arbeiter⸗Sport. Treffſpunkt zu den Spielen am Sonntag: 
Knaben Danzig 1 gegen Heubude !9 Uhr vormittags, Jugend 
Danzig 1 gegen Heubude J 10 Uhr vormittags in Heubude 
und zum Ausflug um 7 Uhr früh am Schlachthof. 

T.-B. „Die Naturfreunde“. Sonntag, den 11. Juli, nach Krakau, 
6 Uhr, Stockturm. — Montag, den 12.: Kinderwanderung, 
8 Uhr, Langgarter Tor. Eſſen für den ganzen Tag iſt mit⸗ 
zubringen. — Donnerstag, den 15., 75 Uhr: Gymnaſtik⸗ 
ſtunde für Frauen. * 
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TffHUTr Can: 
. Geschäft: Elisabethwall 8 

  

Die Losung: UOrlls Milt Hen Sommer- 
Unser groſßzügiger Salison-Räumungs- Verkaul ist 

eln aubergewöhnlicher Erfols, ů 
entsprechend unseren aubergewöhnlichen Leistungenl 

STgen Lagerbes 
  iiieeieeeeeee mmmmeuin 

tände in 

Herren-Stoffen, Damen-Stoffen, 
— Seiden-Stoffen, Wasch- Stoffen 

herabgesetatl 
Siiegeeiiieiieeeieeeßeeeeeeeeere,     

Nutzen Sie diese beispiellos Lünstige Kaufgelegenheit 

  

E 22 S Maus der Siofſæ 
Mneieeeeeeesrmunmunnanonmunammnmmaman 

  

n. Seschätt: Schmiedegasse 13-14I, Ecke Holzmarkt 

sleben Schaufenster zeilgen was wir leisien  



   

  

    

      

    

    
   

    

      

Fur so unendlich viel Liebe, wie sie uns 
beim Heimgange unseres teuren Entschla- 
tenen autelf géworden, ist es uns unmog- 
lich einem jeden zu danken. Wir sagen 
hlermit allen herzlichen Dank. 

Famiille NMickel 

    
     

     

Lotto-Schokolade 
———————— 

der Zoppoter Waldoper, 

Richard-Wagner- Festspiele 1926 „Lohengrin“ 

Helft der Zoppoter Waldoperl 
————————————— (———— 

Während der Ferienzeit 
gewähren wir wochentags bei gleichzeitiger Lôsung einer Hin- 
und Locgerelr, e, dle nur am Lösungstage Gültigkeit hat, 
eins großere Ermisigung auf nachsieftenden Linien:         

   

      

  

      
   

   
     
   

  

   

   

       
    

Hin- und Rücktahrt:   

   

   

        

  

     

  

   

    
   

    

     

         

EE Sie kann ohne Zuschsse nicht bestehen! Wir veranstalten Danzig—Kinh. 20 WMeort. 6 1.25 Denzig— Barenhbütte . 6 .00 
Zurückgekehrt zu lhren Gunsten eine Aussplejung mit 100000 Tafeln Schokolade. Damzig—BehnsSC . . „ 1.50 Panzig-—HiGelswalia .. „ 4.00 

D E t 8 H A · Jede Tatel, 50 Cramm Sarottl bitter, kostet 1.— G. Khullich DSnzig—Stangenweides „ 5.00Danzig—Paseunmw. .„ 4.80 T. Erns Onn, Arz in aßhen Oeschätten, in denen das Sondeirplakat aushängt. Daneid—Pomieu.. ... 5.0Damid—Steegen .. 5.00 
Danzig Langgarten 80b Von den 100000 zum Verkaut gestenten Taleln enthalten eine Danzig— Maflanses. „ 6.00Danzig—Stuttho7f.. „ 5.00 

‚ 
         

  

       

Sparkarte der Stadtsparkasse Zoppot: 
5 4 Tafeln 203 je 500 Gulden = 2000 Oulden 

20 100 ＋ 2000 
200 „ „ „ 10 „ ⸗ 2000 

2000 „„ „ 5 „ 1000 
2224 Taleln zu 15000 Gulden 

Die Beträge werden In Dansri, 2 Gulden ohne Abrug 
kEegen Abgabe der Karte har ger 

    Donziu— Strippou .„ 8.00 
  

  

   
Der Pahrplon blieilbt unverändert, mit Ausnahme von Danzig— 
Bohnsaek. Auf dieser Strecke verkehren von Montag, dem 
12. Juli, die Wagen von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends halb- 
Silindlich, später stundlich. Die Fahrgäste werden ohne Preis- 
autschlag aber dle Pähre gesetzt und bis nach Bohnsack befordert. 

205pof, den 7. Jul 1926 Umnibus-Verkehr Danzig fl. m. b. lH. 
Der Mapistrat. wie Walciestsplel-Hommisslon AnsHotend 5)3 relephon 7352 

Jenbach. Muſik von Franz Lehar. 
Dehonen wie bebarmt Eyde gegen Whl, Ar.Ad dd — cfteenehſcgkeſſgehedelfeedehſecree 

Sonntag, 1I. Juli, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 12 Mire am Plrtes 
haben keine Gültigkeit. „Kyritz— Pyritz“. Poſſe. Moniag, 12. Juli, aberds 7½ Uhr, Lehle Vor⸗ 22 455 und bestelngerichtete PrüxiE Donzigs 

ů 2 rein 
ſtellung für Dauerkarten Serie J. „Neldhardt 22 0 ——— Löst efaspten 2 5 5 ( ( Safriipf HAULDCILL Scetachlt 

r Labnerssin und Routurnaufmahmen 8 0O Veberall erhaltlich. Fabrik: Inlins Coscda, Hakerg.5 
von Gneifenau“. Ein Schauſpiel. 

Dienstag, 13 Juli, abends „½ Uhr. Letzie Vor⸗ BeiBestellung v. Zahnersatz Zäahnziehen Kostenlos 
ltellung für Dauerkarten Serie II Lene, Lotte, 
Hleſes Delleſil. erten e K 4 Lahnersatt ssle sTlertu. Pertetten und lert- 

   Stubttheater Hanzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Sonnabend, 10. Jukä, abende 7½ Uhr: 
Dauerkarten haben neine Gülltigheit. 

Puguanini 
Operette in 3 Akten pvon Paul Knepler und Bela 

      

    

   

     
    

    

  

    

  

          
       
  

      

   
        

    

   

   
       

   
  

   
     

     

  

Silzend, iIn Gold und Kautachuk. 
Spexinlität: Pinttenloner Zubnerzaz. Bis 10 jäbr. Ceraatle 

Reparaluren u. Umarbeitungen in einem Tage 

  

  

   
    

     
     
     

      

     

  

    

ů kann man die Ferien billig und W2 
W genufßreich am Strande verlebenꝰ Plombieren E Eü —— e 

mStrandeafé Brõsen üCC——————— 
von Emii Baranshi, Brösen nie Prelas — Wi⸗ aben vyn 2 bild. an zwischen Seesteg und Freibad 3 Nüswärtige Pstienten v mwögl, an Laxe behandelt Mühmn aci nen Daanmer. u. Püc. vu üſvumn Ting wunen ů f f Fahrrüder 

Oualltätsgobt zu billigsten Tagesprelsen — L „ 
* Mitgebrachter Kafise ird aulgebrühtl 8 Sſeſh, Fe. LI. Sse- 7½ bringt neu: vur erstklassige Marken      

  

Sofrechsid ViSohνtο 59.LOOb. in riesiger Auswahl 

Dessert-Stangen ( tsüunend ilne 
HEEtEtTEEiEtttte Teilzablunz gestattet 

Beste Schokolade, erlesene Füllung: Sämil Zubebörn.Eratrteil. 

Marzipan, Krokant, Nuß, Reparaturen schneil u. bIllig 
Piefferminz, Waldmeister Alleiniger Inhaber 

laus frischen Kräutern) Max Willer 

Ingver, Orange, Himbeer I. Damm 14 
(aus Naturfrüchten) Tel. 2957 Gegr. 1912 

  

       
  

Tilſtter Dampfer⸗Verein Akt.⸗Geſ. 

      
   

  

   
         Direnter Binnenverkehr über Pillau 

Danzig—Kahlberg— Königsberg 
regelmäßige Pahagierdampferverbindung 

Dampfer „Phönix“ 

       

   

  

       

      
     
      

      

   
  

     

  

    

  

Abfahrt 7.30 U 
von Sensi. ahyf Wege Schokoladenriegel 8· Kuſen 8 
— Aünigebe onnerstag und Sonnabend „ ů — Kurſte in, Mra 

iben Mental, Mrn e Preis: 10 Pfennig das Stück — ‚ 22 P. 
Fahrpreiſe: Buttermilch 12 v. 

Sanitätsbutter 220 G. Das Buch enthält 240 Lied Damis—Adniosber... .( Leſdte G. 8.28 0 5 eder Nolhereibutter 1a 2.00 G Damig—Kahlbetrzz... 4 Jaſtts G. 5.25 lsonder⸗Angebot für Käſe 
  

    
   

  

   

    

   

    

      

  

   
        

        

         

  

   

1. Kafute G. S.5 Pa. Vollfett 1.10 G Damzig—Pillan Susdet ve Sahte . Kafdie G.&.25 3 ů‚ ä 2 ů ů ii 65 2200 

Sohrarrn en Kestia SgnleSeies, Sopfenneſſe 0 nhalt⸗ ů EAuaalahne2— 
Mer Verſonleuswais erferseriich, fein Vihan 5 8 mꝓ ů — — 

Emil Fechter, Spedition erzensdien — 
Sopfengaffe K2 Lelebon 392 und 2892 Volksweiſen bei Heinster Au- und Abaahlung wea, ehr WaGtben 

Wandern Trotz billigster Preise Seaustor 1.1 Kreype   

        

   

    
übe ünstigst- denkbar günstigste Serren ad 

Teilzahlung f en Khr oung 
zu verkaufen (26 580 

Der wirtschafül. Lage angepaßte langfristige ů. 
Wochen- 2der Monatsraten ———— 

— ＋ 2 

Möbelnaus David Sunagäſſe 4 im Laden. 

Breitgasse 32 holb-Apparat 
Vorxeiger dieser Anzeige 5 Proz. Rabatt 8 1050 mZub., geg. klein. 

Apparat zu tauſch jeſucht. 
Jobannisgaſſe 66. x 8.2 Hof. 

——— MiN, Gtoß. Volksronen, 

Regelmäß. Pafſagierdumpfer⸗Verbindung 
Danzig — Elbing 

per Dampfer „Germamin“ 

Ab Danzig jeden Mittwoch u. Sonnabend, 9 Uhr 
vorm. vom Bleihof, kleine Foöhre. 

Ab Elbing jeden Montagu. Donnerstag, 10 Uhrv. 
Fahrpreis G 5.00, Kinder die Hälfte. 

Farkarten im Rontor 
Emil Fechter, Hopfengaſſe 28, und an Bord. 
Kur Perſonalausweis erjorderlich, kein Biſum. 

    

      

   

    

    
Kindheit    
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Frohfinn O 
Balladen ied 

Lenz 
Sonnenwende é 
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Preis des Buhes 2 G. 
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EUEU 
braun⸗grau, zu 

Tabakfabrik Vuübel⸗ aſſe 5, 2, Hof. 
Das ů Wir ien ſchnellltens[ DAhZIGE — 

5 Tauben! &˖ ü ee, e , 
Serten — Mafer und Weißkspfe bil⸗ 

aus dem Bienenstorkl EE E Wrutaie.S. E Eint- bil⸗ Dangzig, Lavendelgaſſe ob ß —— „Stärki Nerven und schaftt Martihclle. SGchreibmaſchin ——————— — 2 Nihn Muen „H ig ů g Zorn & Scheibe, ihmaf kE 

Teleion: 28317- Wiederrverkixier bälligst 

Emil Ferbter, Spedition 
Sopfengaſſe 28 Tel 3392 u. 7692 DamzleHE VOIRS, MRHAE Total⸗Ausverkauf IIe Ii Ben, Münle 15 G. 

SITII ů 2 ů er, E — Nur noch einige Tage: Jungjerngaſſe 16, 2. 
Aungze in blas N ine, Puppe, Geh⸗ 

ů Brauselimonate 2 —— von — an — — i Nerenmet ů‚ — 
'eider, Schuhe, Nerzgarnt. Selterasser * Erunnen 3 2 von 15.50 an Berl. Poggenpfuhl 36, Is. 

SoMai.eesSners A. bem Aisen ranere & en 50.0 Wftents IU d üd — 
eeeeeeeeee 8 ——— Eiei a & Elegante Saderehime n erstklassiges elen. Damen⸗Münteln 2 MüäesleK ind BirErüEAm2 8 ————— sWwdiu- Gespinst A 25 Gulden. 

2 L. Sehuttz, iitstärtl. Arpben öa/ 55 Iſi ——— Breitgaßſe é8, 1 Trepye 

2
2
2
2
2
 

  

  

      
    

    

    

      

  

    

   
   

   
  

   

          

    2 bexieben — 85 1.20 bes Fünet n Ser — 10⁵— 

Klemekant ces Vetbemkess ö — —2 Sportliegewagen Sernstein & & Co. 
mit Berdeck billig zu vert. 3. m. b. H. Lemggnſſe 50 

.Weidengaſſe 19, 2 Tr. Ils. 

———— I Ie 
SEr Händler! 

  

Van   klein, 4 räd., 8—10 Ztr. 
preiẽ Tragkroft, ſehr billig zu 

Lirchen⸗verl. Saßtadie 3, 1, Hoj. 
— ͤ ——   
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De Exploſion auf dem ſchwediſchen 
Dampfer Fry. 

Der Schiffsaimmermann als Schuldiger vor Gericht. 
Die Exploſion auf dem ſchwediſchen Dampfer „Fry“ am Sonntag, dem 28. März d. S., im Hafen von Neufabrwaſſer, 

kam geſtern vor der Strafkammer zur Verbandlung. Ein 
Mann der Beſatzung, der ſchwediſche S mmermann, 
Richard Hägglund, batte ſich wegen ſahrläſſiger Tötung und 
fabrläſfiger Brandſtiftung, durch die der Tod zweier Men⸗ 
ſchen verurſacht wurde, äu verautworten. Der Angeklagte befindet ſich ſeit dem 5. Mai in Unteſuchungshaft. Er iſt 
in. eſentlichen geſtändia. Wie aus ſeiner und der Aus⸗ 
ſage der Zeugen zu entnehmen war, iſt das ganze Unglück 
dadurch entſtanden, 

daß acht Mann ber Beſatzung ſich einmal awei 
Taae bindarch mit üten fiunlos betrinken 

wollten. 
Am Sonnabend, dem 27. März, kaufte ber Angeklagte 

gemeinſam mit weiteren ſieben Mann per Beſatzung ein 
Kaniſter mit 10 Liter Spiritus und nabm es an Bord 
des Dampefrs. Bereits am Sonnabend wurde mit Trinken 
begonnen und am Sonntag trank man noch immer. Man 
batte es bald beraus, daß der Spiritus mit Waſſer ver⸗ 
miſcht werden mußte, um ihn „unſchädlich“ trinken zu 
können. Abends 8 uUhr ſaß man angetrunken in ber 
Mannſchaftskafüte, auf dem Tiſch war Spiritus vergoſſen. 
So wett ſich ein beteiligter Zeuge erinnert, wollte der An⸗ 
geklagte nun den Kameraden vormachen, wie ſchön der 
Splritus brennt. Er ſteckte ihn auf dem Tiſche an und 
erfreute ſich an der. Flamme. Um der Flamme weitere 
Nahrung zuzuführen, goß er aus dem Kaniſter noch mehr 
Spiritus auf den Tiſch. Hierbet ergriff die Flamme den 
Spiritus in dem Kaniſter und es entſtand die Exploſion. 
Die acht Perſonen wurden durch Brandwunden verletzt 
und zwar am Kopf, Hals, an den Händen und Armen. 
Auch ein Teil der Kajüte wurde von dem Fener ergrifſen. 
Einige Perſonen wurden gering. andere ſchwer verletzt. 

Zu den weniger Verletzten gehört auch der Angeklagte. 
Einer der Verletzten konnte auf dem Dampfer bleiben, 
während ſieben Perſonen nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht wurden. Zwei der Schwerverletzten ſtarben 
nach einigen Tagen. Auf dem Dampfer hatte man ſie nach 
dem Brande in kaltes Waſſer geſteckt, was ihnen aber wahr⸗ 
ſcheinlich nur noch eine Lungenentzündung gebracht hatte. 
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen war aber auch 

die Verbrennnna ſo ſchwer, daß ſie den Tod herbei⸗ 
führen konnte. 

Der Angeklagte aibt an, daß er an einer Petroleumlampe 
eine Zigarette entzünden wollte, und dabei ſei das Feuer 
entſtanden. Dem Gericht erſchien aber die obige Darſtellung 
eines Zeugen glaubwürdiger. Das Gericht erkaunte auf 
eine Gefängnisſtrafe von 5 Monaten Gefänanis wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung mit Körperverletzung, ſowie fahrläſſiger 
butte ituns, die den Tod zweier Menſchen zur Folge 

e. 

  

   

  

  

Der Wohnnngsbau in Ohra. 
Die gommuniſten verhindern die Hilfe für Erwerbs⸗ 

und Wohnungsloſe. 

In der am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung der Gemeinde⸗ 
verfreterfikung von Ohra wurde unſer Genoſſe Richter an Stelle 
des ausgeſchiedenen Gen. Klatt als Gemeindevertreter eingeführt. 
Dann erfiatlete Bürgermeiſter Ramminger Bericht über eine Reiſe 
um Studium des Wohnungsbaues in Wien. Daran ſchloß ſich eine 

sſprache, bei der die Kommuniſten glaubten, ihre gefamte Dema⸗ 
Hopit wieder einmal ſpringen laſſen zu müſſen. Sie haben das Rede⸗ 

jürfnis in Erbpacht genommen und brachten es ſo weit, daß noch 
nicht einmal trotz mehrſtündiger Verhandlung der erſte Punkt der 
Tagesordnung erledigt werden konnte. 

Damit haben ſie der Oeffentlichkeit am allerbeſten den Beweis er⸗ 
bracht, daß ihr Antrag, den Arbeitsloſen eine Wirtſchaftsbeihilfe zu⸗ 
kommen zu laſſen, von ihnen ſelbſt nur als Agitationsantrag ange⸗ 
ſehen wird. Es liegt ihnen gar nichts daran, den Erwerbsloſen 
zu helfen. Würde deêm nicht ſo ſein, ſo hätten ſie den erſten Punkt 
der Tagesordnung nicht mit allerlei Nebenſächlichleiter belaſtet und 
beſſer dafür Sorge getragen, daß ihr Antrag noch zur Behandlung 
kam. Wann werden ſte endlich aufhören, die Erwerbsloſen als⸗ 
Obiekt zu behandeln? Durch ihre Handlungsweiſe haben die Kom⸗ 
muniſten verhindert, daß ein Veſchluß über den Bau von weiteren 
12 Wohnungen gefaßt werden konnte. — 

Wir nehmen beſtimmt an, daß der Gemeindevorſtand mit den 
Vorarbeiten zum Bau dieſer Wohnungen nicht warten wird, bis 
es die demagogiſchen Kommuniſten erlauben, ſondern er wird aus 
ſich heraus, um auch den Wohnungsloſen zu helfen, die notwendige 
Due e aufbringen müſſen und mit dem Bau ſofort beginnen laſſen. 
Die Mehrheit der Gemeindevertreter wird in dieſem Fall die Hand⸗ 
Iungsweiſe des Gemeindevorſtandes ſicherlich unterſtüßen. Von un⸗ 
ſeren Genoſſen wurde zum Bericht nachfolgende Entſchließung ein⸗ 
gebracht und begründet: 

Die Gemeindevertreterſitzung von Ohra fordert vom Senat die. 
Schaffung eines Wohnungswirtſchaftsgeſetzes, nach dem die öffentliche 
Wohnungsbewirtſchaftung ein Recht der Gemeinden iſt und Woh⸗ 
nungsfürſorge, Wohnungsnachweis, Wohnungsaufficht, Wohnungs⸗ 
pflege, Wohnungsſtatiſtik wichtige Aufgaben der Gemeindeverwal⸗ 
tung ſind, die geſetzliche Miete als dauernder Rechtsbegriff zu er⸗ 
halten iſt und die Beftzer von Mietsgrundſtücken zu einer geordneten 
Buchführung verpflichtet werden. Das neue Mieterrecht muß eine 
Veſchränkung des römiſch⸗rechtlichen Eigentumsbegriffs zum Aus⸗ 
druck bringen, um die Rechtſprechung in Mietsſtreitſachen im ſozialen 
Geiſte zu verbürgen. —— 

  

  

rung der Volksgeſamthett aus geſundhettlichen, ſtrtli kulturellen 
und politiſchen Gründen die Pflicht, die Wohnungsloſen bei der Er⸗ 
langung von Wohnungen b Melhen und zwar energiſcher als 
bisher, zu unterſtützen,. Die Mittel, die bisher angewandt wurden, 
waren völlig unzulänglich. Sie bedürfen deshalb des Ausbaues und 
der Ergänzung. 

Vor allem iſt es notwendig, für die uugepeh 25 re ein feſtes 
Bauprogramm aufzuſtellen, das die allmähliche Beſettigung der 
Wohnungsnot gewährleiſtet und das unter allen Umſtänden durch⸗ 
geführt werden muß. Demgemäß hat ſich in Zutunft die Aufbrin⸗ 
das der Mittel nach dem notwendigen Bauprogramm, nicht aber 
as Bauprogramm nach den vorhandenen Mitteln richten. Außer 

dem Bedarf an Wohnungen dürfen für die 21 ſtellung des Bau⸗ 
rogramms nur die zur Verfügung ſtehenden Arbeiter und Bau⸗ 

ſtoffe maßgebend ſetin. Dabei iſt anzuſtreben, daß die vorhandene 
irbeitskraft der Bauarbeiter und die Leiſtungsfähigkeit der Bau⸗ 

ſtoffwerke während des ganzen Jahres voll aushenuht wird. 
In Anbetracht der unerhörten Wohnungsloſigteit hält die Ge⸗ 

meindevertretung es für dringend erforderlich, daß der Staat mehr 
wie bisher ſein Augenmerk auf die Veſeitigung derſelben richtet. 
Es müſſen in verſtärktem Maße öffentliche Mittel bereitgeſtellt und 
der Realkredit, unter Zuhilfenahme von Auslandsanleihen, mit 
Nachdruck geſtärkt werben. 

Der Greuchdeß aun unſeenen gabe iſt reſtlos für den Woh⸗ 
nungsbau zur S4 ſu ſtellen. öů 

Außerdem iſt der ahmungsbou zu verbilligen: 1. durch eine 
weitgehende Ler Houn der Baukörper; 2. durch eine weitgehende 
Typiſterung der Bauteile; 5. durch die Maſſerherſtellung von Häu⸗ 
ſern an wenigen Plätzen; 4. durch die Maſſenherſtellung der ein⸗ 
zelnen Bauteile in Großbetrieben. 

dunlehen aus der Wohnungsbauabgabe dürfen nur gegeben 
werden: 

1. Für Wohngebäude, die Eigentum von Staat, Kreis, Gemeinden 
oder anderen öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaften bleiben; 

.. 2. für Wohngebäude, die von Vauvereinigungen errichtet werden, 
die ſtenerrechtlich als gemeinnützig anerkannt ſind. 

Die Bautätigkeit war in den Baujahren 1925 und 1926 bei wei⸗ 
tem nicht ſo rege, daß dadurch die Wohuungsnot in Ohra gelindert 
wurde. Im Gegenteil. Gerade in der genannten Zeit iſt eine 
weitere Verſchlechterung eingetreten. Die Gemeinde Ohra iſt nicht 
in der Lage, aus eigenen Mitteln die große Wohnungsnot und das 
noch viol hrößere Wohnungseclend zu lindern. Die Gemeindevertre⸗ 
tung hält es daher für dringend erforderlich, daß der Kreis Dan⸗ 
ziger Höhe aus ſeinem Aufiommen aus der Wohnungsbauabgabe 
150 000 Gulden ſofort zur Verfügung ſtellt. 

Die Tragödie einer Mutter. 
Wegen kahrlälſiger Kindestötnna 1 Jahr Gefängnis. 
Das Hansmädchen E. K. aus Langfuhr ſah in der Nacht 

zum 5. April der Entbindung eines Kindes entgegen und 
hielt es nicht für nötig, jemand davon zu benachrichtigen. 
Erſt als eine Kollegin, mit der die Kl. das Zimmer teilte, 
morgens gegen 4 Uhr von einer Geburtstagsfeier nach 
Hauſe kam, bat ſie dieſe, eine Hebamme herbelzurufen. 
Inzwiſchen hatte die Kl. das Kind, ohne ſich darum zu küm⸗ 
mern, hilflos im. Bett liegen laſſen, auch die Nabelſchnur 
ſelbſt durchtrennt. Als eine Hebamme erſchien, fand ſie das 
Kind tot zu Füßen der Kl. auf dem Unterbett liegenn.. 

Die Folge dieſer Handlungsweiſe der Kl. war, daß ſie ſich 
wegen fahrläſſiger Kindestötung geſtern vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten batte. Diis Urteil lautete auf ein 
Fahr Gefängsnis unter ſoſortiger Verhaftung. 

Wochenſpielplan des Stadtthenters Danzig. Sonntag, den 11. 
Juli, abends 754 Uhr: „Kyritz — Pypritz.“ — Montag, abends 
7% Uhr (letzte Vorſtellung, Dauerkarten Serie I): „Neidhardt von 
Gneiſenau.“ — Dienstag, abends 724 Uhr (letzte Vorſtellung, Dauer⸗ 
karten Serie II): „Lene, Lieſe, Lotte.“ — Mittwoch, abends 774 Uhr: 
„Kyritz — Phritz.“ — Donnerstag, abends 774 Uhr. Luſtſ Vor⸗ 
ſtellung, Serie III): Neu einſtudiert. „Huſarenftieber,“ Luftſpiel in 
vier Akten von Guſtav Kadelburg und Richard Skowroneck. — Frei⸗ 
tag, abends 7 Uhr (letzte Vorſtellun .Dauerkarten Serie IV): 
„Aida.“ — In Zoppot: Abends 8 Uhr: Erſtes Gaſtſpiel des 
Danziger Stadttheaters. „Nur kein Skandal!“ Eine ganz unglaub⸗ 
liche Geſchichte in drei Akten von Karl Miller⸗Ruzika. — Sonn⸗ 
abend, abends 77% Uhr: „Huſarenfteber.“ — Sonntag, den 18. Juli, 
abends 774 Uhr: „Paganini.“ —. Montag, den 15. Juli: Keine 
Vorſtellung. — In Zoppot: Zweites Gaſtſpiel des Danziger 
Stadttheaters, abends 8 Uhr: „Lene Lotte Lieſe.“ Volksſtlick in 
drei Akten (vier Bilder) von Georg Okonkowfki. Geſangstexte von 
Robert Gilbert. Muſik von Jean und Robert Gilbert. — Dienstag, 
abends 7752 Uhr: „Zar und Zimmermann.“ 

Fahrpreisermäßigung im Omnibus⸗Verkehr. Der 
Omnibus⸗Verkehr Danzig macht in einem Inſerat in der 
heutigen Ausgabe unſerer Zenitung bekannt, daß während 
der Ferienzeit wochentags bei gleichzeitiger Löſung einer 
Hin⸗ und Rückfahrkarte, die nur am Löſunastage Gültig⸗ 
keit hat, eine größere Ermäßigung auf den meiſten Linien 
gewährt wird. Wir weiſen auf das Inſerat an dieler Stelle 
noch beſonders hin. 

  

Guteherberge. Allerlet aus dem Orte. Die Re⸗ 
novierungsarbeiten des vom Senat als Altertumsdenkmal 
käuflich erworbene „Löwenſchloß ſind nun beendet. Das 
über dreieinhalb Jahrbundert alte Gebäude, welches einen 
hellgelben Anſtrich erhalten hat und nunmehr vom Baugerüſt 
befreit worden iſt, prangt gegenwärtig im neuen Gewande 
und macht auf den Beſchauer einen freundlichen Eindruck. — 
Die beiden Bahnſteige, ſowte die Dienſt⸗ und Wohnränme 
der hieſigen Eiſenbahnhalteſtelle erbalten als letzte im Orte 
endlich elektriſche Beleuchtung, nachdem jahrelang Pe⸗ 
troleumlampen bie Bahnſteige notdürftig erhellten. — Ein 
dreiſter Hübner⸗ und Entendiebſtahl iſt vor einigen Tagen 
bierſelbſt verübt worden. Diebe erbrachen den verſchloſſenen 
Schulſtall und den Stall des Gaſthofpächters B. in Drei⸗ 
ſchweinsköpfe und ſtahlen den Geſchädigten wertvolle Lege⸗ 
bühner und Zuchtenten. Schon zu wiederhbolten Malen ſind 
in den letzten, Jahren auf dielen beiden Stellen Geflügel⸗ 
diebſtähle verübt worden, obne datz man den reſp. die Täter   

Kunftturnen Berlin⸗-Leipzig-Donzig. 
Berlin von Lelpzig geſchlagen. — Danzia weit zurlick. 
Innerhalb der Zoppoter Sportwoche kam geſtern ein 

Stäbtekampf im Kunſttürnen der Städte Berlin—Leipzig— 
Danzig zum Austrag. Von der Stadt Zoppot iſt für den 
heſten Danziger Turner ein Wanderpreis geſtiſtet, der bei 
dieſem Treſſen wieder neu zu erringen war. 

Jede Mannſchaft beſtand aus 5 Mann und einem Erſaͤtz⸗ 
mann, die ſämtlich mitturnten. Der ſchlechteſte Maun einer 
jeden Maunſchaft ſchaltete dann bei der Mannſchaftswertung aus. Im Kampfgerich waren außer dem Kampfleiter 
Troyke, Zoppot ſe ein Kampfrichter aus Danzig, Berlin, 
Leipzia vertreten, bie jede üebung eines Wettkampfes bis 
zu, 10 Punkten bewerten burften. Im Höchſtfalle konnte alſD jeder Turner pro Uebung 90 Punkte erhalten. 

Geturnt wurde an den Geräten Reck, Barren und Pferd 
je eine Kürübung und eine Kürfreiübung. 

Als erſtes Gerät wurde Barren geturnt. Die Berliner 
und Leipziger Mannſchaften hielten ſich die Wage, während 
die Danziger ſchon hier „abbauten“ (auch wenn man das 
Fehlen des Danziger Erſatzmannes berückſichtigt). Ehrhardt⸗ 
zeigte eine aut aufgebaute Uebung, die in der Schwiertg⸗ 
keit von Thasler⸗ Leipzig ſaſt erreicht wurde. 

Am Pferb ging Leipzig mit einem müchtigen Vorſprung 
in Tührung. Die Danzſher Mannſchaft konnte ſich an 
dieſem Gerät den Berlinern nähern. Der beſte Mann war 
hier. Thasler⸗Leipzig, der mit ſeiner fünf⸗ oder ſechsſachen 
Kehre (ſie konnte nicht ſo ſchnell unterſchieden werden als 
ſie Sienkefäbrt wurde) als Abgang ſeine 28 Punite redlich 
verdtente. 

Bei der Fretübungen zeigten alle drei Mannſchaften nur 
wentia Anlehnung an körperbildende Gymnaſtik. Wie auf⸗ 
geavgenen Maſchinenmenſchen wirkten einzelne Freiübungs⸗ 
turner. Söllte man nicht auch den harmoniſchen Verlauf 
einer Geräteübung mit ihrem Wechſel von Entſpannung 
und Spannuna auf das Frelübungsturnen übertragen? 
Kroll⸗Berlin, Schmidt⸗Leipäig und Bahn⸗Danzig zeigten 
aus jeder Mannſchaft die beſten Leiſtungen. Die Leipziger 
vergrößerten auch hier ihren Vorſyrung. 

Am letzten, Reck, wurden von den Berlinern Uebungen 
gezeigt, die wir ſo bald nicht wieder in Danzig zu ſehen 
bekommen werden. Ganz beſonders zeichnete ſich Ehrhardt⸗ 
Berlin durch einen komplißierten Anfang ſeiner Uebung 
aus. Auch Bettermann-⸗Leipzig (trotzbdem das Kampfaericht 
hienr ſchlecht wertete), bemälttate ſeine Hebung glänzend. 
Während Berlin und Leipzia ſich an dieſem Gerät nichts 
nachließen, hinkte Danzig ganz bedeutend hinterher. 

Das Kampfaericht entledigte ſich, bis auf einige augen⸗ 
ſcheinliche Fehlent“ 'eidungen, ſeiner Aufgabe in etwas 
langſamer aber ſicherer Art. 

Zwiſchen den einzelnen Wettkampfgeräten kam ein 
Schanfechten zwiſchen Berlinex und Danaiger Fechtern 
zur Vorführung. Im Florett, Stoßdegen und im Säbel 
zeigten ſich unſere Danziger Fechter den Berliner Fechtern 
ziemlich gleichmertig. Das Publikum zeiagte im allgemeinen 
wenta Verſtändnis. 

Die äbliche Siegerverkſindung, bei der mehr wie die 
Hälfte Einzelſtenger waren, zeigte folgendes Bild: 1. Mann⸗ 
ſchaft Letpzig mit 504 Punkte. 2 Mannſchaft Berlin mit 
501 Punkte und Danzig mit 450 Punkten. Die Siegermann⸗ 
ſchaft erhielt zur Erinnerung eine Danziger Radierung. Die 
erſten drei Einzelſieger waren: Ehrhardt, Berlin, 108 
Punkte, Thasler, Leipzig, 105 Punkte und Schmidt, Leipzig, 
103 Punkte. Die beſten der Danziger Mannſchaft waxren 
Bahr und Hegner mit 96 Punkten. Der Wanderpreis fiel, 
durch das Los entſchieden, an Bahr. 
Der Beſuch war, der Anbängerzahl der Deutſchen Turner⸗ 

ſchaft entſprechend, nicht ſehr glänzend. 

Dampyſferverkehr Dangi KbteigeKürcrr Der 
Tilſiter Dampfer⸗Berein A.⸗G. hat einen direkten Binnen⸗ 
verkehr Danzig—Kahlbera—LKönigsberg über Nillau mit 
dem Paffagierdampfer „Phönix“ eingerichtet. Alles Nähere 
iſt aus dem Inſerat in der heutigen Ausgabe unſerer 
Zeitung erſichtlich. 

Guymnaſtik und Voxunterricht für Schtiler. Der Gum⸗ 
naſtik⸗ und Borxlehrer des Sportvereins Schutzvolizei, 
E. Schulz, erklärt ſich berett, um die Schuljugend in das 
Gebiet des Boxſyortes einzuführen, ſämtlichen Schülern der 
Mittel⸗ und Volkéſchulen, welche ſich im Kerienmonat (Inli) 
in den Vormittagsſtunden für die Gumnaſtik und den Bor⸗ 
unterricht verpflichten wollen (2 Stunden wöchentlich), 
einen Sonderkurſus zu geben. Der Kurſus ſindet auf der 
Kamyfbahn am Werdertor ftatt. Der Prois hierfür beträat 
je Schüler 1 Gulden und die üblicher Eintrittsgebühren. 

    

Waſßerſtandsnachrichten am 10. Iuli 1920. 

  

  

Strom⸗Weichſe!l 8. 7. 9. 7. Graudenz 72.63 2,60 
Krakal 0 . J0.94 Lö, Kurzebrac. 3.98 3. 

8.7. 9. 7. Montauerſpitze 75550 7233 
awichoſt ... ＋2,0I 2,12Pleckhel 50 -25 

Zawieelt 15% Hi. Dieſhan: 220 2206 
Warſchau .. 2,50 2,30 Einlage ‚ 

10 5.), 115 Docal Müfan. ＋2,40 42.32 
lockk. .... 2 2.02 -1.91 Nogat⸗Waſſer 

— 3• 10 ) (Scönau O P.. 4.636 46s4 
Thorn.... 2.4l L2.54Galgenberg O. P. ＋4.56 4.64 
Fordon.. 42,38 2,53 Neuhorſterbuſch . 2,09 ＋ 2.00 
Culm.... ＋2.27 2.40 l Anwachs. 
  

Hohtung! fielegenheitskäufe! 
Getragene Mahapzüge, Gehrockanzüge, Cutaways, 
Smokings, Fracks sowie Damen- und Herrenkleider· 

jeder Art Schuhe usw. 

Kleiderbörse, Poggenpfuhl 87 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für⸗ Sndewon 
Anton Fookenz ſämtlich in Danzig. Druck und Ver von 

    

  

  

  

  

  

Da die Verſorgung mit Wohmmgen auf privatwirtſchaftlichem 
Wege nicht möglich iſt, haben Staat und Gemeinden als Verkörpe⸗ erwiſchen konnte. ů ‚ J. Gehl & Co., Banzig. 

x i fen, der vom Wohnung: Stube, Kliche,Saub. Logis frei für jg.] Rechtsbüro! Kinderwa en⸗ Bekanntmachung. Seneinhetirgeratsgenshick pber er,lehe,Stel Sh gere Serctg Siuen Menſne, & Sienteheu G (Werdeche 
Auf den Friedböfen der zum Parochialver⸗ wird. Eiee Wuregraie Ket⸗ ——— ů Schenben⸗ werden neu überzogen bande Evangeliſcher Kirchengemeinden in Danzig, den 20. Funi 1928. Erle Wlnl= Malerarbeiten Rellamationen. Lastatlie J, Fart. Danzig einſchließlich Aicelmünbe, Lang⸗ Der Parochialverband 2.Zimmer⸗A , — 

fürhr, Neufahrwaßer, Weichſelmünde, Petri und Evangeliſcher Kirchengemeinden in Danzig. Sfrri, mit Zubebör,werden ſauber eu. billig Jede Herrenſchneiderri Klavierfpielen 
Pauli gebörigen Gemeinden, ſollen die Reihen⸗ Meyer, in Danzig od. Lgl., von ausgeführt. Ang. u. 6437 wird ſchnell u. billig aus⸗ 2 lichteltn 
gräber der vor dem 1. Juli 1901 beerdigten Pfarrer und Vorfttzender. beſſ. Ehepaor 3. miet. geſ. a. E. Exp.-D.-2Wollst-geführt Büttelgaſſe 5, 2, füü⸗ Wiuth 
Erwachſenen und die Reihengräber der vor Au. 6138 0. M üder Hof. Neumann. 8 —— 524 
dem 1. Inli 1906 beerdigten Kinder bis zu Mmöbt Jinner btorr * orſtädt. Sruben 
12 Jahren nach dem 1. Oktöber 1926 eingeesbnet][Möbel, Polſfterwaren, kompl. Kl. . Reparaturwerkſtatt Damen⸗ 
werden, wenn ſte nicht bis zum 1. Oktober 1926 an Handwerker o. berufs⸗ Sundhaufen und —— Feſlgebichte ů 8 (e Se in? ů 0 ů üie, e——e, Eueeter-ee, -Süee e, Le 
fallen Auu be wohr bem'1 Juli 186 und M wehß — ů 1 Sung. Mann f Schlaßtene Fahrrãder Hirſchgaſſe 9, I, rechts. ü———— 
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Barboun 1501j gecacptel ſin, Aun zas Eigen⸗ — bitliglten Preiſen Wuadt. Srouben 45.. Pwerd. gut u. bill. repar. Serloren 
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Menthennbynbe vorbehaltent 

Waſchkleider aus Miussellne und Batet .... 6 5% 40 2⁰⁵ 

Waſchkleider aus bedrualem Vohvole.... 16“ 12“ 9es 77⁵ 

Kleid aus Wagchtips, 
in Vielen Farben 

  

Backfiſch⸗Bluſen a Wasch⸗ 
musseline, hodsdhe Dessins 

25⁵ 

aus Faconné, Tuch und 
Rips 

schöne Form 

Sommer⸗Mäntel 
Mäntel aus prantischem Stol. 

Solide Form., Jacke gefuttert 

x Seidene Strickſacken 190*⁵⁵ ů 

Damen⸗Koſtüme 

Vetter⸗Mäntel 

Damen⸗Wüſche 
Damen-Untsrtaille Jangs Fora mit Säumchen und Spitze 

Damen-Untertzille Jamperiorm mit Hochlsaum .1.10 

Damen-Taghemde mit Ballachsel, Spitze und Säumchen 

Damen-Tasghemde W. Ballachsel, Spitz. u. Stickereieinsaſa 

Damen-Primreßrock Wit breit- Spitze garn. n. Ballachsel 

Taschentuch für Rinder, aus Seidenbatist 
mit netten Bildecn „ Diz. 1.8, Stäck 12 P 

Tarobontuh Linon kxriert .. Dtz. 1.õ10, Stück 20 P 
Taechentuch f. Dawen aus Batist mit Hohlsanm 

* Diz. 135, Stück 25 P 

Tarchentuch fär Dawen aus mere. Batist wät moderner 
EKante und Hohissum Stack 486 P 

Taschenturb für Nerren aus — 
mit Larbiger Borddre 

Stickereien 
Sechmale Sikert' Vtuns verschied. Muster Meter 3u, 28 P 
Sehweirer Stückerei-Mull-Spikvn und Einaätte. Meter 45 P 
Schusieer Sfieerett. AMullon iür Achseltrager. .. Meter 75P 
Breite SkickertirpivaY Gißfer und andere Muster Meter 125 
SchEe StHeKUbINEE aus isest. Stofk, versch. MnSTI. 148 

— Vade⸗Anzũüge 
Deofes, — Farbig Seäiddendor 82⁵% ů 

  

Seiden⸗Mäntel 

in eleganten aparten 
Formen und Sioflen 

aus reinwollenem 
imprägnierten Gambia 

* Du à. 10, Stück 55 

—————— verschied Grög. 

Bace-KaνEσE ** ven 75 Pπ 
BBs-KoDen eeι éxl‚. . ＋ 1 168 12 
Fretferhteber 195 cm lxg. Mit Franre, gestreift. 225 
Base- Tü,ehe wrish Nxütbe, rit Kaate, 100C ½%5 
BeAe-Mantri fir. u. Herren, aus Siarkem Erotiler- Taad, Tert Lä- 2 

1* 

* — 

  

I1 TADE PuhE Aberbtgp. 
eee, DA Fabes. i2 iDederen Crßhen 

E SeiOr. Erhe Ver- 
arbeiDet Facbes. 3 WerSWeSenE Grügen 

3³ 

  

Kleid aus Trikoline, 
schône Ausmusterung 

Unterröcke aus vuntem Satt 

48% 39uU 2; „105 
Koſtũüme aus Donegal, 

aus Silva-Ottomane 

110%0 98u5 gh0 6800 

125%H g980 7800 500 

  

Ausverkaufsware vom Umtausch aus geschlossen! 

Waſchumiſeline , u, 68 38 
Waſchmuſſeline u. Kreyp aeveuee I„ 95- 
Ripsleinen .e L110 
Panama . Me, 1 125 

Maaliuue. nos wodeme vess Meser...... les: 40 37⁵ 

Bluſenſtoſſ..... 95, 
Bluſenflanell.. . „. 190 
Popeline ene Wele mosene Fubes ...... Me: %H 275 

Se, Kleider⸗Schotten . as anuee,-ue. Lbs 
3560 Kuſtüm⸗ und Rochſtoff 155 

Herren⸗Artikel 

75 em breit, schone moderne 
Muster. .. Meter 

in allen Parben, 
far Kleider, Spielhoschen und Kittel 

16⁵⁰ 
10 

çO0 «m breit, weiß. 
tur Sporthemden und Plusen    

2⁰¹⁵ 

78⁰⁶ 

  

Wetter⸗Mantel 
Lederol, doppelseitig 

130 cm breit, 
gute Strapazierqualität 

Sportkragen Pikee, alle Weitteen 65, 45 P 
Sport-Serviteurs Vorhemde und Kragen g« „ 66P 
Schilterkragen weiß, Pikee 2 . * .20 
Stehkragen mit Ecke, A fach, alle Weiten 5P 
Stekumlegekragen gute Qualität, 4 fach. . 85P 
Stehumlegekragen moderner, schmiegsam. Sommerkragen 1.25 
Hosentrager haltbarer Gummi mit Ledergarnitur. 1.25, 95 P 
Sportgürtel Ia Rindleder, m. hübsch. Schnallen 1.98, 1.80, 85 P 
Sporthemden Ia Kreppstoff mit Kragen 6.75 
Oberhemden farbig. Zephir, gute Oual., m. Kragen 9.38, 7.50 

Ober heemden weiß, gut. Rumptston, mit Pikee- Einsatz und 
Manschetten 1175, 7.90 

Oberhemd weiß, mit Batist- Einsatz u. Klappmanschetten 10.5⁰ 
Selbstbinder moderne Muster . 585, 78 P 
Selbstbinder moderne Form, schöne Muster „ 1.65, 1.35 
Selbstbinder Seide, groge Form, entzück. Musk. 5.75, 4,80, 3.90 

Spitzen und Ein ſätze 
Klöppel-Spitzen und Einsätze 5—44 cm breit Meter 55, 45 P 
Zwirn-Spitren L-—4 cm breit .Xeter 16, 12, 10, 6 P 

      

    Baurmw. Spitzen und Einsätze 4—5 em breit . Meter 25 P 
Valencienne-Spitzen beste Ausführung.- .. Meter 30P 
Valencienne-Spitzen und Einsätꝛe 

für Wäsche, 5—8 em breit „„ . „ Meter 45 P 
indelfn. Wadelform. mit indeli. Tüll-Volant 
ie Sbekeresgmuner W. Sp- 75—95 em breit, für Kleider, weiß bestickt . Meter 8.590 

4² 390 

IX Mabr Ficr, Ertra Lne, ESenger 
Eee iee Dopnᷣl• 

Seidenflar, vorrüglich- 
Eübe, Lertarkie Pesse, Ciears und Woderns Foler 1⁵ 

Deacete, Ferlbesent is askiisk. Sckr Reikker 
— —— — 2 

——— 

  

Gardinen-Spitzes und -Einsätze 
Filet-Muster, 6—12 cm breit 

Ackseltràger mitb Hohlsaum, gute Qualität. 
Gardineracke weiß und cremen „ 
Bett-Gimpe mit Oesen 1 
Filet-Motive 

E Decken u. Gardinen, 55—65 cm lang, Meter 2.35, 1.85, 85 P 

Meter 75, P 
„Meter 80P 

Meter 7 
Meter 10 P 

Ein Poſten Sommer⸗Trikotagen 
Herren-Hosen. Jacken uvnd Hemden und — 

III 
3.50 3.90 

Serie 1 II 

2.50 2.95 
  

125 

   


